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die Nation elitt die vlutopfer der vewegung
Ver sührer sprach zu seiner sllten öarde in München am Vorabend des historischen Marsches zur selöherrnhalle

Ver alte bolschewistische Seist wird Deutschland nicht mehr überrennen können" / „friedliebend aber abwehrbereit

D lubel um sldols Hitler
2 ; krinnerungstreffenim vürgerbrüukeller
^2 : München, 8. November.

Zum viertenmaleseit dem Siege der national-
sozialistischen Vewegung ist die Alte Garde des

^ Führers in den Abendstunden des 8. November im
Bürgerbräukellerzum Erinnerungstrefsenver-

- »» sammelt.
^ Wieder sitzen sie hier beisammen, die vor drei-
^ zehn Jahren , wie heute noch, mit ihrem Führer

bereit waren, ihr Leben für die Wiedererstehung
^ und Befreiung des Vaterlandes einzusetzen,
ü̂ .,' Wieder sind sie hier vereint im denkwürdigen
^ schmucklosen Bürgerbräukeller, den nur zwei ver-
^ schlissene Hakenkreuzfahnen hinter der Bühne

zieren. Ohne Rangabzeichen, im einfachen Braun-
Hemd der Kampfzeit treffen sie sich hier wieder,

^ die Männer, denen man ansieht, daß sie ihr ganzes
^ Leben lang nur Kämpfer waren, Kämpfer sür
E » Deutschland, Kämpfer für die nationalsozialistische
^ Idee und ihren Führer . Der Tod hat auch im
22 letztenJahr wieder tiefe Lücken in ihre Reihen

gerissen, aber sie wurden dadurch nur noch fester
^7  zusammengeschmiedet zu der einzigen und unEr-
22 gleichlichen Kameradschaftvom 9. November.
^ ' Diese Stunde der Erinnerunggehört ganz und
22 gar der Alten Garde, die nach den Jahren des
22 Kampfes und des Aufbaues sich hier wiederein-
— mal in der gleichen Kameradschaft zusammen-
^7  findet , die sie schon vor 13 Jahren beseelte . Immer
22 wieder grüßen sich mit freudigen Zurufen alte

Bekannte und Kampfgefährten, die jetzt an ver-
22 antwortlicher Stelle stehen oder die heute noch
21 das sind, was sie einst vor 13 Jahren waren : un-
27 bekannteParteigenossen, namenloseBannerträger

der Idee.
— Zwischen dem einheitlichenbraunen Bild steht
^ man wieder das Feldgrau von Angehörigender
^ ^ Wehrmacht, das rote Band des Vlutordens an

ihren llniformröcken, in dieser Stunde das sicht-
22 bare Zeichen der Zusammengehörigkeit der bran-
— nen Soldaten des Führers mit der deutschen
^ Wehrmacht.

Schon lange vor 19 Uhr ist der große Saal des
——  VUrgerbräukellers mit seinen Galerien bis zum
—  letzten Platz gefüllt. Musik- und Spielmannszug
22 der LeiWandärteAdolf Hitler spielen unter Ober-
—  Musikmeister Müller-John die alten Lieder und
21  Märsche der Bewegung.

s Sie leilnehmer des krinnerungstreffens
^ Man sieht Viktor Luhe, den Frankenführer

Julius Streicher, Heinrich Himmler, Alfred Ro-
22 senberg, Dr. Frick, General von Epp, die Reichs-
22 leiter Vouhler, Amann und Buch, die Reichs-
S minister Dr. Goebbelsund Dr. Frank, den Korps-
S sührer Hühnlein, dann alte MünchenerKämpfer
22 wie Christian Weber, Fiehler, Verchtold und
^ Maurice. In den Reihen der Alten Gardesieht
2 ? man auch Schwester Pia in ihrer Tracht, die ein-
^ zige Frau , der der Führer den Vlutorden ver-
S liehen hat. Auf der Galerie sind viele Ehren-
^ Plätze den Hinterbliebenen der 16 Ermordeten des
S 9. November 1923 vorbehalten. — Außer den
21 Teilnehmern am Marsch vom 9. November 1923
^ sind im Bürgerbräukeller versammelt die Reichs-
12 und Gauleiter der NSDAP , die Obergruppen-
^ sührer und Gruppenführer der SA., SS . und des
S - NSKK., die Obergebietsführer und Eebietsführer
2 der HI ., die Hauptdienstleiter der Reichsleitung
^ und die Arbeitsgauführer des Reichsarbeits-
^ dienftes.
2 Wenige Minuten nach 29 Uhr erklingt der
S „Präsentiermarsch" : Die Alte Garde grüßt mit
^ erhobenerRechtenihre Fahne, die Blntfahne vom
^ 9. November, die wieder von einem der Ihren,
s dem Sturmbannführer Grimminger.  getra-

Onser lagesspiegel
Im historischenBürgerbräukeller sprach der
Führer zu seinen alten Kiimpsern.
Zum 9. November wurden in der SA., SS.
und dem NSKK. zahlreiche Beförderungen
ausgesprochen.
Um das Stadtinnere Madrids ist nach dem
Einmarschder Truppen Francos ein heftiger
Kamps entbrannt.
Der polnischeAußenminister ist in London,
der italienische Außenminister ,n W»en
eingetrossen.
Die Deutschen Waldlausmeisterschasten ge¬
wannen Spring und der KTB. Wlttenberg.
Im Kamps um den Tschammer-Pokal siegten
Schalke und Wormatia-Worms.
Einen überraschend hohen K:2-Sieg erfocht
Werder über Arminia-Hannover.
Im WHW.-Spiel besiegteder Handvall-Gau-
klasseuoertreterBlau-Weiß die BTG. 19:6.
Ein vielversprechendes 1:1-Unentschiedttl
erzielte der Club zur Bahr gegen den DHE.
Hannover.
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gen wird. Nach einigen Minuten erwartungs¬
voller Spannung braust ein einziger Heilruf, der
sich immer wieder erneuert, in den Saal : Der
Führer ist gekommen!

Bor dem Eingang zum Bürgerbräukeller mel¬
den ihm sein Adjutant, ObergruppenführerBrück-
ner als der Führer des Regiments Münchenaus
dem Jahre 1923, und Brigadesührer Berchtold, der
damalige Führer des Stoßtrupps Hitler, die alten
Kämpfer. Dann betritt der Führer, gefolgt von
seinem Stellvertreter Rudolf Hetz, von Brückner,
Schaub, Graf und Berchtold den Saal . Seine
alten Kampfgefährtensind auf die Stühle gesprun¬
gen und jubeln ihm minutenlang zu. Nur müh¬
sam kann er sich seinen Weg zum Rednerpult bah¬
nen und immer wieder muß er nach allen Seiten
die Hände seiner alten Kameradenschütteln. Dann
gebietet Dhristian Weber Ruhe. Aber erst nach
Minuten verebbt die freudige Erregung, um er¬
neut anzuschwellen, als Weber verkündet:
„Ver sührer spricht!"

In einer groß angelegten Rede zeichnet der
Führer ein Bild von den Schicksalsstunden des
Jahres 1923, und immer wieder unterbrochenvon
der begeisterten Zustimmung seiner alten Mit¬
kämpfer schilderter die gewaltige Wand¬
lung,  die sich nach dem Opfer der sechzehn Ge¬
treuen an der Feldherrnhalle mit dem Sieg der
nationalsozialistischenBewegung in Deutschland
vollzogen hat. In wenigen markanten Worten
läßt der Führer vor seiner Alten Garde wieder
jene Tage erstehen, als sie, eine lächerlichkleine
Schar, sich verbanden, um gegen eine Uebermacht

von Feinden Deutschlandseine Freiheit wieder¬
zugewinnen.

„Wir waren ein kleiner verschworener
Hausen, der bereit war, mit allen Mittel»
den damaligen Staat zum Sturz zu bringen
und etwas Besseres an seine Stelle zu setzen."

Der Führer bekanntesich in dieser Erinnerungs¬
stunde erneut zu seiner Tat vom 9. November
1923, als er erklärte, „wenn unsere Fahne einmal
die deutsche Nationalflagge werden sollte, dann
könnte das nur durch eine heroische Tat geschehen."
„Wir verloren zwar damals die Tat , aber ge¬
wonnen haben wir letzten Endes das deutsche
Volk." Der jubelnde Beifall seiner ältesten Mit¬
kämpfer bewies, wie sehr sie heute ihren Führer
ebensowie damals verstehen. Adolf Hitler fand
ergreifendeWorte für die ersten Blutopfer der Be¬

ilegung , die sechzehn Toten an der Feldherrnhalle,
Vdie mit ihrem Märtyrertod die Saat legten zu

dem starken Glauben und dem unerhörten Opfer¬
willen der Vewegung.

Als weiterhin die Rede noch einmal den Weg
der nationalsozialistischenBewegung vom Verbot
bis zum Sieg durchmaß, da bekundetendie Män¬
ner der Alten Garde, die jeden einzelnen Ab¬
schnitt dieses zehnjährigenWeges mit dem Führer
durchkämpftund durchlitten haben, ihm immer
wieder durch ihre begeisterteZustimmungihre un¬
wandelbare Treue.

Eine große Lehre habe der 9. November 1923
ergeben, die für ihn mitbestimmend wurde bei
dem weiteren Aufbauder Bewegung, daß nämlich
mit der Bewegung selbst der neue Staat im alten

Staat geschaffen werden mußte, um für eine legale
Machtübernahmegerüstet zu sein. — Als das
große Wunder der nationalsozialistischenStaats-
führnnq nach der Machtübernahme bezeichnete
Wolf Hitler die Tatsache, daß es gelungensei, in
so kurzer Zeit aus dem 100 OOO-Mann-Heer eine
große deutsche nationalsoziali  str¬
ich eVolksarmee  zu schaffen. An dieser Stell*
erinnerte der Führer an seine Worte im Prozeß
1924. Damals Habe er vorhergssagt, daß seine
Vewegungund die bewaffnet« Macht einmal eins
sein würden. Könne es in dieser Stunde einen
schöneren Beweis für die Erfüllung dieses Wortes
geben als die Anwesenheit von zahlreichenmit
dem Vlutorden der Bewegunqgeschmückten Ange¬
hörigen der neuen deutschen Volksarmee? Wieder
jubelten die Kämpfer des 9. November ihrem
Führer zu, als er ausrief:

Was ist aus Deutschland von damals ge¬
worden?, Wir haben aus dem Deutschland
der Ohnmacht und der Schwäche, der Hilf¬
losigkeit und der Verachtung einen kraft¬
vollen, starken, selbstbewußten und geach¬
teten Staat gemacht. Zum ersten Mal feiere
ich diesen Ehrentag ohne tiefe Sorge sür
unser Volk, zum ersten Mal kann ich es offen
aussprechen: Der alte bolschewistischeGeist
wird Deutschland nicht mehr überrennen
können. Um unser Land herum hat sich

nunmehr eine eiserne Aanzerwehr
gelegt, und dahinter steht das friedliebende,
aber abwehrbereite deutscheVolk. Minuten¬
lange unbeschreiblicheBegeisterung der Alten
Kämpfer folgte diesen Worten des Führers,
mit denen er ihnen bestätigte, daß ihr jahre¬
langer Kamps nicht umsonst gewesen sei.

In seinen Schlußwortenwandte sich der Führer
dann noch einmal an seine alten Kampfgenossen
und sprach zu ihnen von dem inneren Glück der
wunderbaren und stolzenErinnerung, die für sie
die Worte bedeuten: „2 chw a r d a b e i !"

In seiner Rede hatte der Führer den Männern
der Alten Garde wiederneue Kraft für ihren Weg
gegeben, und sie dankten es ihm durch nicht enden-
wollenden Jubel , als er ausrief : „Wir gehören
zusammen, so lange wir leben, wir, die wir in der
Zeit der größten Hoffnungslosigkeitdie größte
Hoffnung unseres Lebens gefundenhaben!" Der
Führer richtete an die alten Kampfgenossendie
Aufforderung, auch in der Zukunft ebenso wie in
den vergangenen anderthalb Jahrzehnts» ihre
Pflicht zu tun, und er schloß in Erinnerung an
die alten Kameraden, die an dieser Stunde nicht
teilnehmen konnten, mit dem alten Kampfruf der
Bewegungin guten und schlechten Tagen: Deutsch¬
land Sieg-Heil!

Minutenlang tosten die Heil-Ruse der bis ins
tiefste ergriffenen und ' mitgerissenenMenge der

Alten Garde durch den Bürgerbräukeller. Das
Lied der Deutschenund das Lied Horst Wessels
wurde in dieser Stunde zu einem feierlichen Treue¬
gelöbnis für Führer und Bolk. Und als dann
spontan irgendwoim Saal der laute Ruf erklang:
„Adolf Hitler — Sieg-Heil!", da schlug dem
Führer erneut eine Welle unbeschreiblicherBe¬
geisterung derer entgegen, die ihm seit Jahren
die treuesten Gefolgsmänner sind. Wieder mußte
der Führer aus seinem Gang durch die Reihen
unzählige Hände schütteln, ehe er diese Stätte der
Kameradschaftverlassenkonnte.

kinmorsch der Standarten
durch dos Siegestor

NächtlicherGedenkaktan der Feldhcrruhalle
München,  9 . November.

Noch hatte das Tressen der Alten Garde im
historischen Bürgerbräukeller nicht begonnen, und
schon sammelten sich in der Gegend des Odeon-
platzes und der Ludwigstraße unübersehbare
Menschenmassen an, um Zeuge des Einmarsches
der Standarten durch das Siegestor zur Feld¬
herrnhalle und des nächtlichenGedenkakteszu
sein. Von 29 Uhr an übertrugen die Laut¬
sprecher das Kameradschaftstrefsen der Alten
Garde im Bürgerbräukeller mit der großen
anderthalbstiindigenRede des Führers , der die
Masten mit größter Begeisterung folgten.

Eine halbe Stunde vor Mitternacht erfolgte
durch das Siegestor der Einmarsch der Stan¬
darten zur Feldherrnhalle. Dumpfer Trommel¬
wirbel ertönte; Fackelnleuchteten auf.

An der Spitze des Zuges marschierteder Mu¬
sikzug der SS .-Standarte Deutschland, an den sich
zwei Ehrenstürme der gleichen Formation an¬
schlössen. Es folgte die vom Ratsherrn Erim-
minger getragene Blntfahne. Hunderte von Stan¬
darten der SA., der SS ., des NSKK. schlössen

sich an. LangsamenSchrittes zogen die politischen
Soldaten Adolf Hitlers die Straße zwischen dem
Siegestor und der Feldherrnhalle entlang. Bon
je zwei Kampfgenossen des Jahres 1923 getragen,
folgten die 16 riesigen Chrysanthemenkränzedes
Führers für die Ermordeten des 9. November.
Je zwei Ehrenstürme der SA., des NSKK., der
Politischen Leiter, des Reichsarbeitsdienstes mit
geschultertemSpaten und der SS . bildeten den
Abschluß des Zuges.

(Fortsetzung auf Seite 2)

g. November
Sie Helden der „kwigen walke"

Unendlich leuchtet dieser Stund « Glanz —
Dort , wo im Staub einst euer Blut versiegt.
Verkündet heut ' des Führers groher Kranz:
„Und ihr habt doch gesiegt!"

iNelarlcv taacllv)

ir. K1Ü. Der 9. November — er ist uns der
Tag des nationalsozialistischen
KampfessürdieFreiheitunddie
Ehre der Nation.  Die deutschen Män¬
ner, Verschworene des Führers und seines
Volkes, die heute vor 13 Jahren in ruhig
sestem Schritt den Schicksalsmarschzur Feld¬
herrnhalle antraten, sahen vor sich das
große, das unbesiegbare, das ewige Deutsch¬
land. Sie sahen es vor sich in leuchtender
Klarheit, und in ihnen lebte die Siegesge-
wißheit des Führers , obschondas Vaterland
aus tausend Wunden blutete, obschon es an
Ketten der Unfreiheit geschmiedet war, ob¬
schon der Separatismus das Reich zu zer¬
reißen drohte, das zersetzendeGift des Kom¬
munismus sich tief in die Seele des Volkes
fraß und jüdischeDemagogen mit teuflischen
Mitteln Not, Elend und Verzweiflung der
Irregeführten ins Unermeßliche steigerten.
Nicht länger wollten und konnten es die
ersten stahlharten und glaubensstarken Ka¬
meraden Adolf Hitlers dulden, daß die
Schmach des Novemberverbrechens und das
Korrnptionssystem marxistischer Volksver¬
räter schwerer und schwerer aus der Nation
lastete. Deutschland sollte erwachen, die besten
und treuesten seiner Söhne sollten, zu einer
Blutsgemeinschast zusammengeschlossen, in¬
nere Ehre und äußere Freiheit zurückerkämp-
sen, mochte der Entschluß noch so verwegen,
das politische Beginnen auf den ersten Blick
noch so aussichtslos sein! Und als die Salven
seiger Schurken krachten, als im Kugelregen
sechzehn revolutionäre Kämpfer an heiliger
Stätte verbluteten, da war das gigantische
Werk der Befreiung mit unaufhaltbarer
Stoßkraft in Angriff genommen, da war das
nie mehr verklingende Signal zum Aufbruch
des ganzen deutschen Volkes gegeben.

Der 9. November — er ist uns derTag
des mannhaften Bekenntnisses
zur Idee des Dritten Reiches, der Tag
todesmutig enHand eins  für Führer
und Volk. Die tapferen Pioniere der Be¬
wegung fühlten es tief im Herzen: Es kommt
nicht darauf an, Zu einer dringenden Not¬
wendigkeit , zu einem begeisternden Vorsatz,
zu einer klar erkannten Pflicht mit den
LippenJa  zu sagen; es kommt darauf an,
der Idee Adolf Hitlers mit dem Meißel der
Tatim  spröden Stein der W irklichke it
Form und Gestalt zu geben. Reden und
fordern, Kritik üben und Ratschläge ertei¬
len, das konnten auch vor 13 Jahren schon
allzuviele Zeitgenossen, aber ans Werk gehen
und sich durchsetzen, zupacken und überwin¬
den, Tritt fassen und marschieren, das
konnten am 9. November 1923 nur die Hel¬
den der nationalsozialistischen  Er¬
hebung, die Sturmsoldaten der jungen Par¬
tei Adolf Hitlers . Einsatzbereitschaftbis zum
Aeußersten und Entschlossenheitzur Hingabe
sogar des eigenen Lebens sind durch die
Opsertat der sechzehnBlutzeugen des neuen
Deutschlands die tragenden Kräfte der Be¬
wegung, die festen Säulen des Staates ge¬
worden. Hätte die Kerntruppe Adolf Hitlers
— die Antwort auf diese Frage ist eindeutig
genug — all die Jahre schweren Ringens er¬
folgreich durchholten, den Marxismus ZU
Boden schlagen und die Nation auch seelisch
restlos erobern können, wenn am 9. Novem¬
ber 1923 nationalsozialistische Gesinnung
und nationalsozialistische Tat sich nicht zu
einer triumphierenden Macht vereint
hätten ? Wären alle die tausend Mitstreiter,
die nach den mörderischen Schüssen der Re¬
aktion neu in Reih und Glied traten, auf
dem steinigen Weg in Deutschlands Zukunft
immer wieder vorwärtsgekommen , wenn die
erste Marschkolonne der Partei nicht Tod
und Verrat getrotzt hätte ? Die Kraft zu
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jener heroischen Haltung aber strahlte von
einem einzigen Manne aus , dem Führer , der
wie 1923 in jeher  Stunde der Gefahr an
der Spitze marschierte und marschiert.

Der 9. November — er ist uns der Tag
erhebender Heide nehrung,  an
dem wir ein neues , vorwärtsdrängendes
Kampfgelöbnis  ablegen . In den
Ehrenhallen der Nation halten sie sür alle
Zeiten Wache, die Unsterblichen der Be¬
wegung , in uns selbst leben und wirken sie
fort , die treuen Marschgefährten des Füh¬
rers . Ihr Heldentum bleibt uns heiligstes
Symbol und mahnendes Vermächtnis,
Symbol  für den Opsertod der Hunderte,
die den blutgetränkten Schicksalsweg jener
sechzehn mit gleichem Mut , mit gleichem un¬
erschütterlichem Glauben an den Führer gin¬
gen, Vermächtnis  im Geist der Pflicht,
dem Vorbild der Freiheitskämpfer mit gan¬
zem Wollen bis zum letzten Atemzüge nach¬
zueifern . Mit dem Blut der Opfer des 9. No¬
vembers 1923 ist das erste Blatt der Geschichte
des Dritten Reiches geschrieben) unvergäng¬
lich wie dieses Reich ist der Tatenruhm sei¬
ner ermordeten Bannerträger . Vor einem
Jahr wurde den Toten der Feldherrnhalle
die höchste Ehrung zuteil , die ihnen Adolf
Hitler und die Nation erweisen konnten ; sie
wurden zur Ewigen Wache des Deutschen
Volkes aufgerufen . Nicht in stummer Trauer,
nicht in niederdrückendem Schmerz erschöpft
sich darum heute , am Tage des historischen
Appells , unser Gedenken : Es sei der Dank
der Lebenden wiederum eine Tat,  es finde
unsere Treue ihren Ausdruck in der unbe¬
dingten , kompromißlosen Erfüllung aller
Aufgaben , die uns der Führer gestellt hat
und noch stellen wird ! Auchwir wollen,
einig und treu,nicht unser Leben
schonen , wenn es um das ewige
Deutschland der Freiheit und
Ehre geht!

wettiestunde
vor der seldderrndalle

(Fortsetzung von Seite 1j

Tiefes Schweigen liegt über dem Odeonsplatz.
Die Herzen und Augen der Zehntausende , die die
beiden Seiten der Ludwigstraße säumen , richten
sich zur Feldherrnhalle . Hier tragen 1g Pylonen
die Namen der Männer , die ein paar Schritte
von hier vor 13 Jahren verblutet sind . Stätte
des Todes und der Auferstehung ! Denn das ist
der Sinn dieser Nacht , die hinüberleitet zum
g. November : daß die Toten , mag auch ihr Leib
verfallen sein , auferstanden sind zum ewigen
Leben , daß sie in der Front der Kämpfer Adolf
Hitlers stehen , heute , morgen und in tausend
Jahren , und weiterleben im Herzen des wieder¬
geborenen Volkes.

Vor der Feldherrnhalle stehen Männer der
Schutzstassel . Zu beiden Seite » des roten Tep¬
pichs , der von der Mitte des Platzes zu den
Stufen der Halle führt , hat sich das FLHrerkorps
der Bewegung ausgestellt . Vor den Tribunen , die
in der Residenzstrage errichtet sind und auf denen
nebe » viele » Ehrengästen auch die Hinterblie¬
benen der Ermordeten Platz genommen haben,
stehen die Blutordensträger , Männer im Braun¬
hemd und im grauen Rock.

Die Flammen in den Schalen der Pylonen
lodern auf . Die SA ., die auf der tausend Meter
langen Strecke vom Siegestor bis zur Feldherrn¬
halle steht , entzündet ihre Fackeln . Wie durch
ein lohendes Band sind Feldherrnhalle und
Siegestor verbunden.

Pünktlich um Mitternacht erreicht die Spitze
des Zuges die Feldherrnhalle . Die Ehrenstürme
machen Front zur Mitte des Platzes . Dann hallt
ein Kommando über den Platz : „Präsentiert
das Gewehr !" Die Blutsahne kommt , die genetzt
ist mit dem Blut der 18 Opfer von 1923 und zum
Symbol des Siegesmarsches in eine neue Zeit
geworden ist.

(Die Ilebermittlung des Berichts über den
Weiheakt dauert bei Redaktionsschluß noch an .)

Nor kau» mir raten?
durch vieles

Rauchen ganz gelbe Zähne bekommen. Meine Frau be¬
hauptet , ich könnte das natürliche Aussehen meiner Zähne
nur wieder erlangen, wenn ich das Rauchen ganz aufgebe.
Da ich das nicht möchte, bitte ich um einen Rat ."
Antwort : „Vielleicht versuchenSie einmal Chlorodont,
um den gelben Raucherbelag zu entfernen. Jeden Abend
regelmäßige Zahnpflege mit Chlorodont verhütet gleich¬
zeitig die Neubildung des Belages und machtden Atem rein."

Kämpft Im Stadtkern Madrids
kin;eEheiren über den kinmacsch der nationalistischen teuppen in die spanische stauptstadt

Paris , 8 November
Der Rundfunksender von Tenerise har in den

spaten Nachtstunden des Sonntag Einzelheiten
über oen Vormarsch der Truppen General Franeos
nach der Madrider Innenstadt verbreitet Der
Angriff aus die Hauptstadt habe bereits ip den
frühen Morgenstunden des Sonnabend euigesetzi
Während die Roten hofften daß die Hauptstadt
vom Süden lind Südostcn her angegriffen würde
und die nationalen Truppen über die Brücke von
Palleeas einrücken würden , habe die Abteilung
Pague ein geschicktes llmgehungsmnnöncr ootl-
zogen und den Angriff von Rordmeiten her vor¬
getragen Das Hauvt -uel dieser Truppe » iei
gewesen nach dem Uebertritr über mn, Man >-
nares -Fluß das Häuserviertel zu besetzen, das an
das Modeln Geiänams Läßt . in dem ' ndlreichs
Eeiieln zurückaeb -lten werden.

In den späten Rachmiitagsound - '' ieic » sämt¬
liche Ziele erreicht worden . Im Südoften habe
man den Vorort Valleeas besetzt und damit die
Straße von Madrid nach Valencia abgeriegelt.
Von Tolaoera aus seien bereits Verstärkungen
cina "trofsen . Die Drncker - i dc- k- nimiinistilche»
Zeitung ..Mundo Obr - im« r>j„ friiN -- der rechls-
strbenden Zeitnno .,E ' Erbäte " eebört bot . ist
von der erbitterten Madrider Venölkerung ge¬
stürmt worden , wobei sämtliche SeN - und Drück-
ma ' chinen -erstört wurden.

7» marxistische Mili,Soldaten , die sich den Na¬
tionalisten ergaben , erklärten , daß die Roten völlig
entmutigt seien . Die Tanks und Flugzeugs seien
mit sowjetrussiichen Soldaten bemannt . Die Miliz¬
soldaten kämpften nur noch weiter , weil sie
befürchteten , ermordet zu werden , wenn sie deser¬
tieren.

Der marxistische Telegraplsensendcr Madrid
machte dem Sender Barcelona die Mitteilung , daß
sich die diensthabenden Beamten aus dem Post-
gebäude . das mitten in der Stadt qeleaen ist,
zurückstehen müßten , da die nationalen Truppen
im Anmarsch seien.

1ln»er seusc
Paris,  8 . November

Nachdem Madrid am Sonntag früh gegen 9 Uhr,
wie Havas berichtet , schon einmal von nationalen
Flugzeugen überflogen wurde , die jedoch nur eine
Bombe kleineren Kalibers abwarfen , erschienen
am Nachmittag gegen 3.39 Uhr erneut mehrere
nationale Flieger über der Stadt , die diesmal
wegen der geringeren Sickt ziemlich tief herunter¬
gingen und «in heftiae ? Bombardement mit
schweren Bomben durchführten . Besonders be¬
troffen wurde die Gegend der Markthalle . Die
nationalen Flieger hotten es ouaenscheinlich aus
die Artillerienester sowie au ? die Funkstation der
Roten in der Stadtmitte abgesehen . Ein wütendes
Lustabwebrfeuer konnte den nationalen Fliegern
nichts anhaben . Auch einer marxistischen Jagd¬
staffel . die die nationalen Bomber angriff , gelanq
es nicht , diese an der Durchführung ihrer Aufgabe
zu bindern . Die nationale Artillerie hat mit der
Beschießung der marxistischen Nester innerhalb
Madrids begonnen.

Verrweiklungsschreie der Noten
„Madrid verlieren bedeutet den Krieg verlieren"

Salamanca,  8 . November
Die roten Rundfunkstationen in Madrid haben im

Lause des Sonnabend dramatische Ausrufe und
verzweifelte Ansprachen von Vertretern der soge¬
nannten roten „Regierung " verbreitet , aus denen
hervorgeht , daß sich die Marxisten des Ernstes der
Lage jetzt bewußt geworden sind . Die roten Rund¬
funksprecher versuchten in keiner Weise mehr , die
Lage zu beschönigen . Sie gaben offen zu, daß
man vom Scndcgebäude , das mitten in der Stadt
gelegen ist, bereits das Knallen der Gewehre , die
Explosionen der Handgranaten und das Hämmern
der Maschinengewehre höre . Ein Redner erklärte:
„Madrid verlieren bedeutet den Krieg verlieren ."

Die Botschaft der sogenannten roten „Regie¬
rung " in Paris hat eine weitschweifige Erklärung
abgegeben , in der u . a . die „Zweckmäßigkeit " der
Verlegung der „Regierung " nach Valencia aus¬
einandergesetzt wird . das wegen seiner geogra¬
phischen Lage und aus politischen und wirtschaft¬
lichen Gründen der geeignetste Mittelpunkt sei,
von dem aus der Krieg fortgesetzt werden könne.

Die „Regierung " verfüge über große Vorräte
des Nationalschatzes , von dem die Nationalisten
nicht einen einzigen Pfennig erhalten würden,
ganz gleich , was eintreffen sollte . Die „Regie¬
rung " werde diese Reichtümer lieber ins Meer
versenken als sie aushändigen . ( !)

Paris , 8. November
Der Sonderberichterstatter der Agentur Havas

meldet aus Valencia , daß die dorthin gefeuchtete
rote „Regierung " eine Verlautbarung über ihre
Flucht herausgegeben habe . Es liege klar auf der
Hand . daß der Feind versucht haben wurde , die
..legale Regierung " in Madrid gefangenzu¬
nehmen <!s und so die Anerkennung der Regie¬
rung Franco zu erleichtern . Der Wechsel des Re¬
gierungssitzes bedeute auf keinen Fall einen Ver¬
zicht.

„5s lebe Spanien!'
Ein Ausruf Franeos an die Bevölkerung der

Hauptstadt
Salamanca , 8. November

Der spanische Staatschef General Franco rich¬
tete einen bedeutungsvollen Ausruf an die Bevöl¬
kerung Madrids , der im Rundfunk verbreitet und
durch nationale Flugzeuge in Tausenden von
Exemplaren über der Stadt abgeworfen worden
ist. Der Aufruf bat folgenden Wortlaut : „Ma¬
drider ! Madrid wird befreit . Seid ruhig und
bleibt dem Kampfgebiet fern . Behaltet Eure
Familien in den Häusern Die disziplinierten
nationalen Truppen werden sie beschützen. Nie¬
mand braucht Angst zu haben , es werden nur die
bestraft , die Verbrechen begangen haben . Werft
die Waffen weg und folgt nicht mehr denen , die
Euch betrogen und im Stich gelassen haben.
Vereinigt Euch mit uns in dem einzigen Rufe:
„Es lebe Spanien !"

wird Paris sranco anerkennen!
Paris , 8. November

Die Pariser Presse wirft bereits die für die
französische Regierung sehr heikle Frage auf . ob
man die nationale Regierung Francos aner¬
kennen soll oder nicht . Die vor einigen Tagen in
Umlauf gesetzten Gerüchte , wonach eine Anerken¬
nung erst dann erfolgen könne , wenn General
Franco Neuwahlen ausschreibe und . ein Parla¬
ment gebildet wird , das ihn im Namen der Ver¬
fassung anerkennen werde , werden vom „Jour¬
nal " als übertrieben bezeichnet . Tatsache sei
lediglich , daß Paris und London in enger Ver¬
bindung blieben , um eine gemeinsame Haltung
einzunehmen . Ein Teil der Blätter verlangt schon
jetzt die Anerkennung der nationalen Regierung
und warnt die französische Regierung davor,
wieder zu lange zu warten und die Gelegenheit
zu verpassen , die ihr jetzt gegeben sei , auch mit
der neuen Regierung freundschaftliche Bezie¬
hungen aufzunehmen.

Der Londoner Sonderberichterstatter des „Echo
de Paris " will wissen , daß sich die Londoner Re¬
gierung schon jetzt aus die Anerkennung General
Francos vorbereite . Die Regierung Vlum ver¬
suche dagegen , General Franco zu beleidigen . Die
Wabrbeit sei die , daß man die Interessen Frank¬
reichs der Dritten Internationale und der Volks¬
front opfere . Um Litwinow -Finkelstein und Moses
Rosenbera gefällig zu sein , sei Lösn Vlum bereit,
das Vorhandensein der Sonne zu verneinen.

fluch Numönien erwacht
Niefenklindgobung der nationaichristlichen Partei in Sukarest

Bukarest , 8. November
Die nationalchristliche Partei Rumäniens ver¬

anstaltete unter Führung von Tuza und Eoga
am Sonntag in Bukarest eine gewaltige Kuno-
gebung . Der breite Boulevard Bratianu , auf dem
sich ein Vorbeimarsch vor den beiden Führern voll¬
zog, war in seiner ganzen Länge von einer rie¬
sigen Menschenmenge umsäumt , die den marschie¬
renden Kolonnen immer wieder stürmisch zu¬
jubelte . Unübersehbar war die Zahl der Haken¬
kreuzfahnen , waren die disziplinierten Marsch¬
reihen , die gegen den Kommunismus , gegen die
falsche Demokratie und das zersetzende Judentum
demonstrierten . Der Aufmarsch der 190 090 dauerte
genau sechs Stunden . Die Kolonnen und die
Menge jubelten besonders Cuza zu , dem alten
Vorkämpfer des Antisemitismus in Rumänien,
der an diesem Tags seinen 80. Geburtstag feierte
und mit Blumen überschüttet wurde . Auch aus
Eoga , den geschäftsfllhrenden Vorsitzenden der
Partei , wurden immer wieder Hurrarufe ausge¬
bracht.

„Wir werden ", so führte Eoga in einer Rede
aus , „mit Sowjetrußland niemals zusammen¬
arbeiten und keine Pakte mit ihm schließen . Wir
werden die Welt und Rumänien nicht mit Hilfe
Leon Blums gegen den Bolschewismus verteidigen
können , denn von Leon Blum könne Rumänien
nichts Gutes erwarten . Mit der gleichen Aus¬
richtigkeit müssen wir auch anerkennen , daß sich
gegen die bolschewistische Krankheit ein großes
Volk , nämlich das deutsche , erhoben hat , das unter
der Führerschaft Adolf Hitlers das führende Volk

in der großen Weltsront gegen den Kommunismus
geworden ist. (Laute Heilrufe auf Adolf Hitler
und Deutschland ertönten ) . Was uns betrifft , so
ist alles , was früher wie eine scheinbare Gegner¬
schaft zwischen Rumänien und Deutschland war,
ausgelöscht.

Für unsere wirtschaftlichen Beziehungen und
für unser künftiges politisches Leben werden wir
die internationale Rolle Deutschlands in Be¬
tracht ziehen . Die Normalisierung unserer Be¬
ziehungen zu Deutschland ist eine Frage erster
Ordnung für unsere Politik ."

Vereisung

der deutschen Sardaneilsn-Kämpser
Istanbul , 8. November

Auf dem Heldensriedhof des Botschaftsgartens
in Therapie wurden am Sonntag die Gebeine der
S2 deutschen Dardanellen -Kämpfer beigesetzt , die
vorige Woche aus dem ehemaligen Kampfgebiet
geholt worden waren . Auf den Särgen , die von
Matrosen des Kreuzers „Emden " getragen
wurden , lag die deutsche Nationalflagge . Eine
Kompanie türkischer Infanterie gab das Ehren¬
geleit . Dem Trauerzug wurden die Fahnen der
Istanbuler Formation der NSDAP . vorausge-
tragen . Im Trauergeleit sah man den deutschen
Botschafter von Keller,  den Kommandanten
der „Emden " , Kapitän zur See Loh mann,
und eine Abordnung türkischer Offiziere unter
Führung des Korps -Generals Ali Fuad  sowie

Generalkonsul Dr . Toepke.  In den Gedenk-
ansprachen wurde der türkisch -deutschen Wafsen-
kameradschaft gedacht , besonders auch von Korps-
General Ali Fuad,

„Vas muß eingestellt werden"
London , 8. November

In einem vom „Sunday Expreß " veröffent¬
lichten Aufsatz beschästigt sich Lloyd George u. a.
mit den deutsch-englischen Beziehungen , Lloyd
George fordert die Engländer auf , sich nicht in die
Angelegenheiten eines anderen Landes und be¬
sonders nicht Deutschlands einzumischen . In letzter
Zeit habe sich ein Gefecht angriffslustiger vor¬
wurfsvoller Reden entwickelt , das unbedingt ein¬
gestellt werden müsse, Kriegsminister Dufs Cooper
habe zuerst das „Feuer " gegen Deutschland mit
einer in Paris gehaltenen Rede eröffnet . In
Deutschland sei ein ehrlicher Wunsch nach guter
Verständigung vorhanden . Auf ihn — Lloyd
George — habe dieser in allen Kreisen Deutsch¬
lands herrschende Wunsch sehr tiefen Eindruck
gemacht . Er sei aber aüH überzeugt , daß das
britische Volk keine feindseligen Gefühle gegen
Deutschland hege . Die Unterhauserklärung Edens
zu dieser Frage sei befriedigend gewesen.

Marristen-Skkkappe in Senf
Genf , 8. November

Jin Schweizer Kanton Gens wurde am Sonn¬
abend und Sonntag der Große Rat , die aus 100
Mitgliedern bestehende Volksvertretung , neu
gewählt . Die mit den Kommunisten verbündeten
Eozialisten . die bisher angesichts der bürgerlichen
Zersplitterung ausschlaggebend waren , sind von
45 auf 40 Mandate zurückgegangen . Die ver¬
einigte Liste der nationalen Parteien erhält die
restlichen 60 Sitze.

Minister Veck in London
London , 8. November

Der polnische Außenminister Oberst Beck traf
am Sonntagnachmittag in Begleitung seiner Frau
in London ein . Oberst Beck und der -hn beglei¬
tende Chef der westeuropäischen Abteilung des
polnischen Außenministeriums wurden am Bahn¬
hof vom englychen Außenminister Eden und dem
polnischen Botschafter empfangen.

0raf tiano in Wien
Wien , 8. Novemver

Der italienische Außenminister Gras Ciano und
seine Gattin sind am Sonntagabend aus dem
Wiener Südbahnhos eingetroffen . Zum Empfang
lwtten sich Bundeskanzler Schuschnigg . der Vize¬
kanzler und Eeneralkommandant der Frontmiliz,
Fcldmarschalleutnannt Hülgerth , und der Staats¬
sekretär für Aeußeres Schmidt eingefunden . Eine
Komvanie der Frontmiliz erwies die Ehren¬
bezeugung . _

Englischer Ttudienbcju » in Berlin . Am Timntcg
reisten zehn Beamte der britischen schul , und Lpoit-
verwaltung . die vom Reich- ministerium sür Erziehung.
Wliienschait und Volksbildung zu einem zehntägigen
Ltudienbesuch nach Berlin eingeladen sind. von Lon¬
don ab.

Daher verbietet auch
Tarifordnungen ausdrücklich die

ntgeltlicher Arbeit während der
r allen oiesen Fällen stehen die

Keine flbarbeilung der Miete
kür 0ekolgschastswoknungen

Berlin , 8. November.
Das Mietsoerhältnis zwischen den Bauern und

den Industriearbeitern war vielfach so geregelt,
daß der Industriearbeiter keinen Mietzins zahlte,
dafür aber verpflichtet wurde , etwa drei Wochen
wählend der Hauptarbeitszeit (Frühjahrsbe¬
stellung und Ernte ) Landarbeit für den Vermieter
zu leisten . In anderen Fällen zahlen die Indu¬
striearbeiter zwar Mietzins , sind aber verpflichtet,
während . einer bestimmten Zeit entgeltlich für
den Vermieter zu arbeiten.

Um diesen vertraglichen Pflichten nachzu¬
kommen , benutzen in der Mehrzahl der Fälle die
Industriearbeiter den ihnen zustehenden Werk¬
urlaub dazu , die Landarbeit für ihre Vermieter
zu leisten . Diese Erscheinung ist in verschiedener
Hinsicht unerwünscht . Die Vetriebsgemeinschaft
verlangt vielmehr von ihren Angehörigen , daß
sie den Urlaub seinem Sinn entsprechend be¬
nutzen , nämlich zur Entspannung von der Arbeit
und zur Kräftigung von Körper und Geist zu
neuem Schassen.

Gegen diese Pflichten verstößt das Eefolg-
schaftsmitglied aber , wenn es während seines
Werksurlaubs in einem fremden Betrieb ent-

Utliche Arbeit Leistet,
eine Anzahl von
Annahme von e „
Urlaubszeit . 2n allen diesen Fällen stehen !
Eefolgschaftsmitglieder , die nach den Verträgen
ihre Miete „ abarbeiten " müssen , also vor der
unangenehmen Wahl , ob sie den Mietvertrag
brechen oder gegen die Tarifordnung verstoßen
sollen , D . h, vor der Wahl , entweder ihre Woh¬
nung oder ihren Arbeitsplatz zu verlieren . Um
diesen Zwiespalt zu beseitigen , hat sich das
Sozialamt der Deutschen Arbeits¬
front  dafür eingesetzt , derartige Verträge in
Zukunft zu verhindern.

Eine weitere Folge des jetzigen Zustandes ist
es , daß es meist Schwierigkeiten bereitet , die be¬
schäftigungslosen verheirateten Landarbeiter wie¬
der in den Arbeitsgang einzugliedern.

Die laufenden Arbeiten erledigt der Bauer mit
Hilfe der öfter wechselnden ledigen Landarbeiter.
Für die Spitzenbelastung während der Frühjahrs¬
bestellung und der Ernte stehen ihm dann ohne
oder gegen geringes Entgelt seine Mieter , die
Industriearbeiter , zur Verfügung . Es ist klar,
daß unter diesen Verhältnißen für die Bauer ?,
kein Anreiz zur Einstellung von dauernd im Be¬
triebe beschäftigten verheirateten Landarbeitern
gegeben ist.

Zur Behebung dieser Schwierigkeiten sind be¬
reits durch einen Erlaß des Reichsinnenministers
Land - und Polizeibehörden angewiesen worden,
durch entsprechende Handhabung der Obdachlosen¬
polizei an der Freimachung solcher Wohnungen
von betriebsfremden Insassen mitzuwirken.

Wichtiger aber als polizeiliche Maßnahmen ist
es , und hier setzt die Aufgabe der DAF .-Walter
ein , Bauern und Eefolgschaftsmitglieder zu
nationalsozialistischem Denken und Handeln zu
erziehen . Erst wenn das gelungen ist, wird das
Aufkommen und die Ausbreitung solcher Miß-
stände in Zukunft nicht mehr möglich sein.
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Ssoerin , ein neuer Mensch mit Vorsätzen und
Betätigungsdrang , hört diese Auslassungen mit
Vergnügen , denn st« find eine Art Ehrenrettung
seines Berufszweiges , der — häufig verkannt und
gering geachtet — ohne viel Getöse seine schwere
Pflicht tut.

Der Wagen hat jetzt die Arnfelder Fabrikschlote
im Rücken und rollt durch offenes Land . An den
Straßenrennen blühen die blauen Röschen der
Zichorie . Es riecht nach Benzin , nach Dung und
Humus . Die Ackerfurchen sind mit Kartoffelbüschen
bestickt und der spärliche Roggen beginnt sich
erntenah zu neigen . Durch den Mesengruird
schlängelt sich ein Bach , und in der Ferne riegeln
graugrüne Föhrenwälder die Erde gegen den
Sommerhimmel ab . Manchmal winkt ein leder-
gesichtiger Bauer oder ein Radier , der die In¬
sassen von Lucki erkannt hat.

Das Antlitz dieser Landschaft ist wie ihre Men¬
schen geartet : herb , verkniffen und ohne Ueber-
schwang . Jedes Korn , jeder Halm muß ihr unter
Schweiß abgetrotzt werden . Zuviel Sand , zuviel
Ginster , zuwenig Rogen . Oder gleich das Gegen¬
teil auf der Seite drüben , säuerndes Moor , Miß¬
wachs . Hier wird keinem das Brot geschenkt ; auch
dem Doktor nicht . Und dennoch läuft Severiu in
dieser Stunde das Herz über ; er spürt ziehend
und stark ; hier ist die Heimat , hier werde ich für
die Meinen schaffen!

Später tauchen das Schloß auf , der spitze Kirch¬
turm , das Fenstergeblinke des Krankenhauses und
das Gowurl der hochgisbeligen Häuser von Eschel-
brunn . Sie haben Fahnen aufgezogen , irgendeiner
Veranstaltung halber , und wenn Severiu unbe¬
scheiden ist, mag er es aus sich beziehen.

Vor dem Doktorhaus stehen die Kinder auf den
Zehen und gucken sich rein die Augen aus dem
Kopf . „Da sind sie!" brüllt Alto und reißt Luis
an der Hand vorwärts.

Während Dr . Wenz den Wagen in die Garage
bringt , wixü Severin von den Seinen zu Tode be¬

grüßt . Alto hängt an einem , Luis zappelt am
andern Arm . Bulli vollführt Jndianertänze und
springt mit seinen dreckigen Pfoten an Severins
bestem Anzug hoch. Ein paar Eschelbrunner blei¬
ben stehen und bestaunen das Ereignis , Frauen
mit weißen Kopftüchern , rasch zusammengelaufene
Buben , ein paar Arbeiter.

Nikotins wartet strahlend unter einem Trans¬
parent : Herzlich willkommen ! Wie hübsch sie
lachen kann , denkt Severiu und schüttelt ihr die
Hand.

„Ich bin doch recht froh , daß ich wieder da bin.
Aber sagen Sie es nicht weiter " , flüstert er lächelnd
in ihr Ohr.

Dann sitzen sie alle um den gemütlich gedeckten
Wohnzimmertijch , auf dem ein riesiger Blumen¬
strauß prangt . Es gibt Bohnenkaffee und Hefe¬
kuchen. Auf jedem Knie ein Kind . erzählt Severiu
die Unterredung iM Bürgermeister Heller , von
der Nikoline noch keine Ahnung hat . Sie macht
große Augen über das unverhoffte Angebot.

„Das mit dem Hypothekenzins ist anständig " ,
meint Wenz . „Die werden sich halt klargemacht
haben , was es für Eschelbrunn bedeutet , wenn das
Spital auffliegt . Insofern hatte diese Epidemie
ihr Gutes . Nächste Woche fangen sie auf dem Moor
zu arbeiten an ."

Nikoline schaut stumm in ihren Schoß . Sie muß
sich mit dieser großen Neuigkeit erst abfinden . Wie
doch das Schicksal oft leichtfertig mit einem Men¬
schen umspringt ! Mit eins gewinnt es den An¬
schein, als sei ihr Opfer gar nicht nötig gewesen
und das Abenteuer mit Eisenkohr wird zu einer
übereilten und komischen Veranstaltung erniedrigt.
Trotzdem bleibt ein gutes und erhebendes Gefühl
in ihr zurück, weil sie jene Ausschreibung ver¬
hindert hat.

„Herrschaften , das ist noch nicht alles " , fährt
Severiu in seinem Bericht fort . „Auch bei der
Moorkultur gewinne ich. Wahrscheinlich werde ich
dem Spital eins klein« Landwirtschaftangliedern

und Selbstversorger werden . Jetzt braucht nÄ
noch der Hopfen teurer einzuschlagen ." Er ist ge¬
sprächig , lustig und voller Zuversicht : Nikoline er¬
kennt ihn gar nicht wieder , „Wissen Sie , was ich
mir vorgenommen habe , Fräulein Ferber ? Kein
Jahr mehr ohne drei Wochen Urlaub , und zwar
in der Großstadt , Dann schätzt man sein Zuhause
erst wieder . In diesem Punkt habe ich zwölf Jahrs
lang gesündigt ."

Die Kinder zerren ihn in den Garten , denn er
soll ihre Beete begutachten . Alto hat in dem
seinen Rettiche gezogen , Luis hingegen Schlangen-
gurken . Severiu lobt , aber schüttelt den Kopf.

„Kinder , was seid ihr genießerisch veranlagt!
Habt ihr das von mir ? Warum keine Blumen wie
Tante Nikoline ? " Und er entsinnt sich voll Be¬
schämung jenes Anfalls von Sparwut , in dem er
Nikoline ein paar Mark für Blumen verweigert
hat . Trotzdem leuchtet der Garten von Blüten,
und es bleibt unverständlich , aus welchem ge¬
heimen Schatz Fräulein Ferber diese Farbenpracht
bestreitet.

Severin Hai eine brennende Sehnsucht nach ihr
und möchte ihr etwas sagen , was er seit Tagen
mit sich herumträgt . Eudlich bietet sich eine Ge¬
legenheit . Nikoline ist mit ihm im Wohnzimmer,
die Kinder sind auf der Straße und Dr . Wenz
packt seinen Koffer.

Severin schält die Handtasche aus ihren Hüllen
und überreicht sie Nikoline . „Hoffentlich habe ich
nicht allzuweit an Ihrem Geschmack vorbeige¬
schossen. Wir Männer stellen uns ein bißchen
dumm an beim Einkaufen ."

„Aber gar nicht " , sagt sie schalkhaft . „Schlangen-
haut , au sein ! So eine habe ich mir schon immer
gewünscht . Wunderschön ist sie ; viel zu schön für
Eschelbrunn ."

„Für Sie ist nichts zu schön, Nikoline " , erwidert
er fröhlich in ihre blanken Augen hinein und
hält ihre hübsch gepolsterte kleine Hand fest. „Sie
sind ein Prachtstück von einer Frau , und es ist be¬
schämend für mich, daß ich so spät dahinterkomme.
Ich möchte Sie fragen , ob — ?" Er spricht seine
Liebeserklärung nicht zu Ende : denn es wird ihm
plötzlich bewußt , daß er nicht so mit der Tür ins
Haus fallen kann . nachdem die Sache mit der
Fabri doch erst wenige Wochen zurückliegt.

„Was möchten Sie fragen ? " Nikoline lächelt
ihn ermutigend an.

In diesem Augenblick läutet das Telephon.

„Augenblick mal " , entschuldigt sich Severin und
saust an den Apparat . . Die Magd von Eisenlohr
ruft an und bittet sofort zu kommen . Die alte
Frau habe einen furchtbaren Anfall und sie wiye
sich nicht mehr zu helfen . Severin will den jungen
Kollegen , der oben beim Packen ist, nicht stören,
murmelt Nikoline ein paar erklärende Wort « zu
und springt nach seiner Ampullenspritze.

Fünf Minuten später steht er vor der Kranken,
die nach Lust schnappt , blaulippig und ganz er¬
schöpft in einem Backenstuhl sitzt. Sie ist voll
quellender Unruhe und der schreckhaft geweitete
Blick verrät dem Arzt das Nötige . Severin spritzt
ihr ein krampflöfendes Mittel ein und wartet.
Er zieht sich einen Stuhl heran , nimmt den Puls
zwischen die Finger und sagt etliche Trostworte.
Eine Handbewegüng scheucht die verstörte Magd
hinaus.

„Jetzt wird es besser , nicht ? "
Die alte Eisenlohr nickt, kleine , ölige Schweiß¬

tropfen auf der grauen Stirn . Ihre verkrampften
Züge glätten sich allmählich.

„Wir haben lange keinen Anfall mehr gehabt,
Frau Eisenlohr ? Und jetzt auf einmal ? Wie
kommt denn das ? Haben Sie sich überanstrengt ? "

Sie schüttelt den Kopf . „Aufgeregt habe ich
mich, Herr Doktor ."

„Ach so. Aufregungen müssen Sie natürlich
vermeiden , das habe ich Ihnen ja seinerzeit ein¬
geschärft !"

,Sie haben gut reden ! Da soll man sich nicht
ärgern , wenn einem der Vitus solche Geschichten
macht ! Vor vierzehn Tagen verlobt er sich, gestern
geht es wieder auseinander ; nichts wie Verdruß
habe ich, seit diese Ferber im Ort ist !" jammert
die Greisin.

„Sie meinen Nikoline Ferber , die bei mir ist ? "
vergewissert sich Severin betreten.

„Ja , die . Aber sagen Sie ' s um Himmels willen
nicht weiter . Ich hab 's dem Vitus versprechen
müssen , und es ist mir vorhin dummerweise her - .
ausgerutscht . Wenn der Vitus erfährt , daß ich
nicht den Mund gehalten habe . qeht der Krach von
neuem au , wenn er heimkommt ."

Severin nickt abwesend . Nikoline war mit die¬
sem Eisenlohr verlobt ? Ist es zu glauben?

„Sie dürfen nicht zuviel reden , Frau Eisenlohr"
befiehlt er . „Die Magd soll das Zimmer abdunkeln
und abends sehe ich wieder nach ."

Ich glaube an kein Regiment, das nicht im
Volke selbst verankert ist. Ich glaube an kein
wirtschaftlichesRegiment, das das Pferd von
hinten aufzäumt. Nicht von oben her kann
man ein Haus aufbauen, sondern von unten
mutz man beginnen. Das Fundament eines
Staates ist nicht die Regierung, sondern das
Volk! Ticiolk Niller.

!>!!>!!!!!!!!>!!!!>!!!>!»^ WW >!>!>>>!!>!!!!!!!!!!!!>!>!>!!!>!>!>>>!>!>!!!>!>!!!!>!»!!!!!!!!!!!!!!>»»«!» «

Severin trifft noch ein paar Anordnungen und
macht sich dann nachdenklich auf den Heimroez.
„Verlobt — entlobt !" , das hat ihm einen schönen
Stoß gegeben . Eigentlich kann er sich die beiden
nicht gut als Paar vorsMen . Auch ist ihm früher
nie aufgefallen , daß Nikoline diesen Hopfenhändler
sonderlich beachtet hätte . Auch hat sie vorhin
keineswegs wie eine gramgebeugte „gewesene
Braut " ausgesehen . Teufel nochmal , das ist eine
ganz vertrackte und undurchsichtige Angelegenheit,
und eine äußerst unbehagliche dazu ! Unter diesen
Umständen ist es natürlich ausgeschlossen, die
unterbrochene Erklärung fortzusetzen . Er wird sich
doch nicht einen Korb holen!

Verstimmt betritt er das Wohnzimmer und fach¬
simpelt mit Dr . Wenz über Berufsfragen . Nikokne
sitzt aufmerksam und höflich dabei , aber das glück¬
liche Lächeln verschwindet langsam aus ihrem Er¬
ficht. Wenn sie eine Zwischenfrage stellt , antworte-
Severin mit erzwungener Freundlichkeit ; aber er
vermeidet es , sich an sie selbst zu wenden . Nikoline,
hellhörig und zartfühlend , bemerkt diesen St >m-
'Mungswechsel sehr wohl , aber sie kann sich den¬
selben nicht erklären.

Der Tag geht zu Ende und mit ihm eine von
ihren Hoffnungen . Ist es zu ertragen , daß der
Mann , den man seit Monaten liebt , immer nur
freundlich « Kühle von sich gibt ? Daß er einen
Anlauf nimmt und dann plötzlich umschwen-s-
Sie wird dieses Theater nicht mehr lange m»-
machen ; sie ist auch nur ein Mensch, und sto-
Kraft hat ihre Grenzen.

Mit einem großen Seufzer kriecht Nikoline >»
ihr knarrendes Bett und weint in die Kissen.

(Schluß folgt)
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Die„Zutterkanne"kommt!
Bremen,  9 . November.

Unter der lleberschrift „Die Futterkanne
7^ . Su r Nachahmung empfohlen !"
brachte die „B r emer Zeitung"  in der Aus¬
gab? vom 27. Ortober einen kurzen Artikel übereinen Futtermittelhandler in Frankfurt a M
der m seiner NachbarschaftKannen neben die
Mülleimer stellte und die Hausfrauen bat. ihre
Kuchenabsall« dort hineinzutun. Die Abfälle wür¬
ben abgeholt, sortiert und den Bauern
und Buchhaltern zugeführt. In vierzig Orten der
näheren und weiteren UmgebungFrankfurts ent¬
schlossen sich die Bauern durch den regelmäßigen
Futteranjall aus dem Küchenabfall, der ich
immer noch erhöhte, mehr Vieh zu halten. In den
nächsten Wochenund Monaten soll jedes Frank¬
furter e^ e Futterkanne erhalten, so daß

bis 800 Zentner Küchenabfälls derVichfütterung gewonnen werden
Wie im ganzen Reich so wird aber auch in

Bremen diezes Veisviel Schule machen. Auf Ver¬
anlassung des Ministerpräsidenten Generaloberst
Körnig als dem Beauftragten für den Vierjahres¬
plan hat die EeschäftsgruppeErnährung die NS.-
Volkswohlsahrt damit beauftragt, die 'Vorarbei¬
ten für eine großzügige Organisation zur Ver¬
wertung der Abfälle im ganzen Reich nunmehr
in Angriff zu nehmen. Ziel dabei ist, die nicht
ausreichende deutsche landwirtschaftliche Er¬zeugungzu steigern.

Die Vorbesprechungenzwischen der NS.-Volks-
wohlfahrt, der Abteilung Volkswirtschaft—Haus¬
wirtschaft im DeutschenFrausnwerk und der
Kreisbauernschaftsind bereits eingeleitet worden.

Die bis jetzt nicht verwerteten Abfälle be¬
deuten Mähliche Futtermittel für die Schweine¬
mast. Durch Errichtung von Schweine¬
mästereien  am Rande der Städte wird die
NS.-Volkswohlfahrt dine nutzbringende Ver¬
wertung der Abfälle sicherstellen.

Es ist daher beabsichtigt, in jedem Haus be¬
sondere, diesem Zweck dienende Sammeleimer
aufzustellen. Für die Organisation der Ab¬
holung, des Fahrdienstes, der Entkeimung und
sachgemäßen Verarbeitung der Abfälle zu Futter¬
mitteln, für die Anlage der Mästereien liegen
reichsseitig Plane  bereits vor.

Die Hausfrau hat nunmehr die Möglichkeit—
ohne eigentlicheOpfer — die noch nicht aus¬
reichende Fettversorgung von sich aus zu fördern
und damit gleichzeitig, gewissermaßenaus dem
Nichts, neueWertezu  schaffen. Voraussetzung
für das Gelingen dieses großangelegten Planes
ist naturgemäß die aktive und verständnisvolle
Mitarbeit und Hilfe der Hausfrau selbst. Und
wir sind überzeugt, daß die Rechnungdes Frank¬
furter Futtermittelhändlers stimmt und seine
Handlungsweise, die wir damals zur Nachahmung
empfahlen, stimmt und auch in Bremen Früchte
tragen wird : „Viele Wenig geben ein
V i el." Wir werden unsere Leser rechtzeitigüber
das Ergebnis der Vorbesprechungenin Bremen
unterrichten. ()

Vaurat Landmark 40 Jahre im Dienst
Vaurat Landmark  vom Wasserstraßenamt

Bremen ist am heutigen Montag 40 Jahre bei
den Ausbauarbeiten an der Unterweser tätig.
Im Jahre 1896 trat er in den Dienst, der
damaligen Bauleitung für die Untorweser-
korrektion ein. Landmark erhielt zunächst als
Ingenieur die Aufgabe, die Fluhufer von Bremen
bis Vegesack auszugestalten. Später wurde sein
Tätigkeitsbereich bis zur Huntemündung bei
Elsfleth ausgedehnt. Dabei war es ihm vergönnt,
noch unter der Leitung von Oberbaudirektor
Ludwig Franzius zu arbeiten und an der Voll¬
endungdes großen Werkes dieses genialen Wasser¬
bauers mitzuhelfen. In leitender Stellung hat
Landmark dann an der Fortsetzung des llnter-
weserausbaues teilgenommen, insbesondere an
der von 1913 bis 1917 ausgeführten Vertiefung
für Schiffe von sieben Meter Tiefgang und
sodann an dem letztengroßen Ausbau der Unter-
weser von 1928 bis 1930, der es nach weiterer
Vertiefung und Verbreiterung des Flußbettes
ermöglicht, daß Seeschiffevon 8)ck Meter Tief¬
gang' in einer Tide von Bremen nach See oder
umgekehrtgelangen können. Seine ganze Arbeits¬
kraft hgt Äaurat Landmark in den 40 Jahren
erfolgreich in den Dienst der bremischenSee¬
schiffahrtgestellt. Eo.

Hohes Alter . Heute , Montag , wird Frau Henrieiie
Kühn,  Malerstraße 63, 80 Jahre alt.

3V Jahre Sielwallsähre.
steht der Fährbetrieb am
mann,  30 Jahre.

Löjiihriges Arbeitsjubiläum . Otto Ullrich,
wenjestr. 140, kann am heutigen Montag aus
25jährige Tätigkeit bei der Dejchimag, Werk:
„Weser", zurückblicken.

Am heutigen Montag be-
Sielwall , Wilh . Wich-

See-
eine
AE.

ks wurden befördert. . .
Die Beförderungen zum9. November in der Sst., SS. und dem NSstk. im Deich und in unserer Hansestadt
Zum 9. November sind in der SA ., SS . und

im NSKK . die folgenden Beförderungen ausge¬
sprochen worden:

In der SA. (im Reich):
SA.-Fiihrerkorps:

Zu LüergruppenfiihWrn: die - Eruppen -
Herzog.  Stabsführer der Obersten

SÄ.-Auhrung (uns Bremern aus seiner Bremer
und Oldenburger Zeit bestens bekannt!), Böcksn-
hauer, Chef des Gerichts- und Rechtsamts und
Chef des Personalamts der Obersten SA.-FUH-
rung; Kasche, Führer der SA,-Eruppe Nieder-
mch'en, Schepmann, Führer der SA.-Eruppe
sachien, Reichsminister und Gauleiter Rüst,
ReichsmlnisterKerrl, Gauleiter Bürstet, GauleiterTerboven.

Zu Gruppenführern: die BrigadeführerGeneral-
Mspektor Dr. Todt. MinisterpräsidentMarschier,

Zu Brigadeführern: die Oberführer Owe, Zapf,Ziegler.
Zu Oberführern: die Standartenführer Vrunk,

Büchner, der Führer der R.-Standarte 78
Clausen,  der Führer der Marine-Standarte 89
Esders  und die Standartenführer Freund,
tzaucke, Klähn, Köglmair, Megow, Merkel, Riecke,
-chaudinn, Schicke, Schmidt (Walther), Ssifert,Zöberlein.

SA.-Sanitiitsführcrkorps:
Zu Sanitäts -Oberfiihrern: die Sanitäts -Stan-

dartenführer Dr. Hahn (Ed.). Dr. Seil.
SA.-Verwaltungsführcrkorps:

Zu Verwaltungsoberführern: die Verwaltungs¬
standartenführer Prochaska, Belzner, Schulze
(Arthur), Maetze, Kapp.

In der SS. (im Reich):
Zum SS .-Obergruppenführer: Heihmeyer, Chef

des SS .-Hauptamtes und stellv. Inspekteur
der Nat.-Pol . Erziehungsanstalten Preußens,
Lorenz,  Führer des SS .-OberabschnittesNord¬west.

Zum ST .-Eruppenfiihrer: Moder, Führer des
Ss .-Abfchnittes III , Graf von der Schulenburg,
Führer im Stab RFSS.

Zum SS .-Brigadesührer: Weisthor, Führer im
Stab RFSS ., Freyberg, Führer im SD.-Haupt-
amt, Frhr . von Kanne, Führer im Stab des
Rasse- und Siedlungs-Hauptamtes, Eranzow,
Führer im Stab des Rasse- und Siedlungs-Haupt¬amtes.

Zum SS .-Oberführer: Scherping Oberstjäger-
meistor, Führer beim Stab RFSS ., Tempel,
2. Bürgermeistervon München. Führer beim Stab
RFSS ., Dr. Stepp. Führer im SD.-Hauptamt,
Dr. Best, Führer im SD.-Hauptamt, Leyser,
Stellv. Gauleiter Saarpfalz, Führer beim Stab
des SS .-OberabschnittesSUdwsst.

Im NSKK. (im Reich):
Zum Gruppenführer: der Vrigadefllhrer Wil¬

helm Müller.
Zum Brigadeführer: der Oberführer Hans-

Helmuth Krenzlin.
Zum Oberführer: der Adjutant des Führers,

Standartenführer Fritz Medemann.

Im Bereich der, SA . - Eruppe Nordsee,
des LS . - Abschnitts XIV und der Motor-
brigadc Nordsee  wurden in Bremen noch
folgendeBeförderungen ausgesprochen.

In der SA.:
SA.-FLHrerkorps:

Zum Standartenführer : Obersturmbannsührer Otto
Bernhard,  Obersturmbannführer Alfred Braun
(kom. in. d. W. d. G. des Gruppenreiterführers der
Gruppe Nordsee beauftragt ), Obersturmbannsührer
Paul Remane (ni . d. W. d. G>des SA .-Führers beim
Stabs der Brigade .63 beauftragt ).

SA.-Sanitätsführerlorps:
Zum Sanitäts -Obcrfturinsührer : Sanitäts -Sturm-

sührer Eugen K e h r e r.
SA.-Verwaliungssührerkorps:

Zum Vcrwaltungs -Sturmbannsührer : Verwaltungs¬
sturmhauptführer Joachim Lüth.

Zum Vcrwaltungs -Sturmhauptsiihrer : Verwaltungs¬
Obersturmführer Max O t t e.

Zum Bcrwaltungs -Obcrsturmfiihrer : Haus TjardeS.
Dem Perjonalbefehl Nr. 20 der SA.-Gruppe

Nordsee entnehmen wir auszugsweisenoch nach¬
folgende Beförderungen: Es wurden befördert'

Zum Obersturmbannsührer die Sturmbannführer
Eehrels , Weber , Fricke.

Zum Sturmbannführer : die Sturmhauptsührsr
Gätjen , Haesker , Klauder , Precht , v.
Engeln.

Zum Sturmhauptführer : die Obersturmführer Bren-
del , Stempel , Harmling , Peters , Vött  -
jsr , Roß , Joosten.

Zum Obersturmführer : die Sturmsührer Bauer,
Mühring , Adler , Winkelmann , Hüls-
msyer , im Sande , Hoffmann , Rösing , von

flm lisch des deutschen Volkes
Gemeinsames Eintopfessen in den Vrtsgruppen Utbremen und Hastedt

bestimmtssous OiiNKstoa svbmeektLlutti

Wie war's beim ersten Male? Da mußte z. B.
die Ortsgruppe Hastedt der NSDAP . ihre Politi¬
schen Leiter und die Amtswalter der NSV. ein¬
setzen, um die vom Wnterhilfswerk betreuten
Volksgenossenzur Teilnahme am gemeinsamen
Eintopfessenzu gewinnen. Die Angst, nicht gut
genug angezogen zu sein, falsche Bescheidenheit oder
unangebrachte Schüchternheit hielten manchen
Volksgenossenzurück. Von Eintopfessenzu Ein¬
topfessen aber änderte sich die Lage, Alle Volks¬
genossenspürten bald, daß sie nicht eingeladen
wurden, um ein Almosenin Empfang zu nehmen,
daß es nicht so sehr daraus ankam, nun im besten
Sonntagsstaat zu glänzen, sondern daß d' e Partei

Volk und Recht
Versammlung der Fachschaft 12, flllgemeine Länderverwaltung

Wenn das Thema: „Volk und Recht" heute
mehr denn je zur Erörterung steht, so darum,
weil das rechrspolitische Wollen im Dritten Reich
von jedem deutschen Volksgenossen verstanden
und seiner Auffassung wieder zu eigen gemacht
werden soll. Besonders auch muß der Beamte
vertraut sein mit der Rechtsauffassung, wie sie
im Entwurf zum neuen DeutschenStrafgesetzbuch
nunmehr klar und eindeutig verankert ist.

Mit diesen Worten etwa eröffnete Fachschafts¬
leiter Pg. Klink  dieser Tage in den Jacobi-
hallen die erste Versammlung der Fachschaft12,
AllgemeineLänderverwaltung, nach der Sommer¬
pause. Pg . Klink begrüßte den Redner des
Abends, Pg . Dr. Fritz Reiners  und dankte vorallem den Kameraden vom StaatsorchHter, die
trotz ihres anstrengendenDienstes sich in kamerad¬
schaftlicher Weise für die musikalischeAus¬
gestaltung der Versammlung einsetzten.

Dann ergriff Richter Pg. Dr Reiners das
Wort zu seinem Vertrag : „Volk und Recht .
Ausgehenddavon, daß das Recht ewiger Bestand-teil der Volkskultur ist, schilderte er in klaren
Worten die Rechtsauffassung der germanischen
Stämme, deren gemeinsameGrundgedankenEhre
und Treue sind. Geschriebeneund ungeschriebene
Voiksrechtejener Frühzeiten deutscherGeschichte
zeugen davon, daß der Germane Kultur¬
mensch  war . Es blieb allerdings dem National¬
sozialismus vorbehalten, jene unlösbaren Zu¬
sammenhänge  zwischen Volk und Recht, da¬
mals und heute, aufzuzeigen. In die blurs-
bedingte Rechtsüberzeugung unserer Vorfahrenund den inneren Zusammenhang zwischen dem
Rechtsempfindendes Volkes und der germanischen
Rechtsprechungwurde die erste große Bresche
geschlagendurch Karl den Franken, der
fremden römisch-byzantinischenRecht ersten
gang in die deutschen Gaue erzwäng.

An die Stelle des lebendigenOrganismus trat
schl-iefjlichöie Organisation. Das Dollksrecht glitt ab
NUN volkssremden Rechts be f-e h l. Volksempfm--
den und Selekrtenparagraphen standen sich gegen¬
über wie Feuer und Wasser. Der Redner zeigte
auf. Welcher Art dieses Römische Recht war und

dem
Ein-

wie es in Deutschlandschließlich im 18. und 16.
Jahrhundert Aufnahme finden konnte, schilderte
weiter die grundlegenden rassebegründetenGe¬
gensätzezwischen beiden Rechtsanffassungenund
den Kampf des Spätmittelalters wider das
fremde „Rechtsgelahrtentum". Männer wie Eötz
von Berlichingen, Franz von Sickingen, Ulrich
von Hütten und Florian Geyer folgten der
Stimme ihres Blutes und forderten leidenschaft¬
lich die Abschaffung des Römischen Rechts. Aber
der Zwiespalt: Volksempfinden und
Iuristenrecht  zog sich durch die Jahrhunderte,
über einen Goethe, einen Schiller hinweg und
jenen großen Friedrich, der ein allgemeines
Landrecht in deutscherSprache schuf. Das Zeit¬
alter der Technik, der Maschine, des zur Nummerherabgewürdigten Menschenbrach an und was
Wunder — der artfremden liberalistischenWirt¬
schaftsauffassungwar das artfremde, römische
Paragraphenrecht getreuesteDienerin.

Mit dem Tage der Machtübernahme setzte der
Kampf um die Erneuerung des deut¬
schen Rechts auf allen Fronten  ein , um
auf der Basis völkischer Ueberlieferung jene sitt¬
lichen Kräfte freizulegen, die die Loslösung von
artfremdem Recht schon Jahrhunderte hindurch
verlangten.

Der heiligste Zweck des Rechts, so betonte
Richter Dr. Reiners zum Schluß seiner leiden¬
schaftlichen Rede, ist es, auf sozialer Grundlage
zur Erhaltung und Förderung des deutschen Vol¬
kes als Träger arteigener Kultur beizutragen.
DeutschesRecht, geschrieben und gesprochen, muß
Ausfluß deutschen Volkslebensund deutschen Art-
bswußtseinssein. Rechtsprecher und Rechtswahrer
sollen handeln im Angesicht der großen Grund¬
gedanken und treibenden Kräfte, die der geschicht¬
lichen Entwicklung unseres Volkes innewoynen.
Recht ist. was>dem Volke nützt. Unrecht, was ihm
schadet. Gemeinnutz geht vor Eigennutz! sind
Kernsätze, unter denen nun die gesamtedeutsche
Rechtsprechung steht, sie bedeuten eine absoluteAb¬
kehr vom römischenNormendenken.

Niemand aber soll heute Recht sprechen um des
Rechts, sondernum desVolkes  willen ! (j

Kukn .: Lobmiüt

dieses gemeinsame Eintopfessendurchführte, um
besonders eindringlich zum Ausdruckzu bringen,
daß gerade am Tage des Eintopfsonntages das
deutsche Volk eine große Gemeinschaft bildet und
daß jeder, der an diesem Essen teilnimmt, am
Tisch des dentschen Volkes sitzt.

Gestern nun fanden in den Ortsgruppen Ha¬
stedt und Utbremen  die ersten Eintopfessenin
diesem Winter statt. In Hastedt hatte sich in dem
Gemeinfchaftsraum der Lloyd - Dynamowerke'
schnelleine fröhliche Gemeinschaftzusammenge¬
funden. Aber auch in Utbremen, das gestern das
erste Gemeinschaftsessen durchführte, fühlten sich
die zahlreichenVolksgenossen dank der guten Be¬
treuung durch die Helferinnen und Helfer bald
wie zu Hause.

In beiden Ortsgruppen würzten musikalische
Darbietungen das Essen. In den Lloyd-Dynamo-
werken spielte und sang die Wsvkscharkapelle der
Ogo und las Frau Fink lustige bremische Anek¬
doten. In kurzen Ansprachen wiesen Stellv. Gau-
wirtschaftsberaterPg. Schmidt  und Ortsgrup-
penieiter Pg . Mohr mann  aus die Bedeutung
dieses Essens als Symbol für die Schicksalsgemein¬
schaft des deutschen Volkes hin. Nach dem Essen,
das so recht ein Zeichen der Zusammengehörigkeit
und der einheitlichenAusrichtungder im Dritten
Reich lebenden Volksgenossen war, wurde jedem
Kind — in der Hauptsachewaren kinderreiche
Familien geladen — vom Betriebssichrer der
Lloyd-Dynamowerke eine Tafel Schokolade
geschenkt.

In Utbremen, wo das Essen in dem freundlichen
Gemeinschaftsraum der Iutefpinnerei und
Weberei stattfand, sorgten für den musikalischen
Teil der Veranstaltung mit großem Erfolg der
Musikzug des Reichsluftschutzbundes und der Ge¬
sangverein „Frohsinn". Im Kreise der betreuten
Familien nahmen an dem Essen zahlreicheAnge-

Bon der Deutschen Sccivarte wurde am 8. November,
21.30 Uhr, folgende Sturmwarnung für die südliche

Nordsecküste und Hclgoländcr Bucht erlassen:
Gesahr zeitweise stürmischer Südwestwinde.

hörige der Kreisleitung unter Führung von Kreis-
leiter Pg . Blanke,  ferner Krsisobmann Pg.
Schwenk,  Standartenarzt Dr. Schubert  und
mehrere Polizeioffiziereteil. Nachdem Gimbel jr.
einen Prolog gesprochen hatte, legten Ortsgrup-
yenleiter Pg . Schmidt,  Ortsamtsleiter E.
Gimbel  und Polizei-Oberleutnant Michel den
großen Gedankendes Eintopfessensklar. Wegen
Raummangels, allein 500 betreute Volksgenossen
waren erschienen, mußten rund 300 Amtswalter
der Ortsgruppe Utbremen im Anschluß an das
erste gemeinsameEssen das Eintopfgericht ver¬
zehren.

In beiden Ortsgruppen gabs die von der NSV.-
Küche gelieferte kräftige Erbsensuppe. Selbst
Jungen forderten und erhielten einen dritten oder
vierten Schlag. Es hat ihnen also bestimmt gut
gemundet. BesondererDank für die schöne Aus¬
schmückung der Säle und die tadelloseBetreuunggebührt den Helferinnen der NSV. und der NS.-
Frauenfchaft. (Z.

Minden , kicke , Nothdulst , Müller , Man¬
gels , Wente , Hops.

Zum Sturmsührer : die Obertrnppführer Berger,
Albrecht , Schütt , K i e s b Ye, R e i cha r d t,
B r i l l, Weber , M e h n e r . Seid ! er . Junge.

Zum Obcrtruppsiihrcr : die Trnppsührcr Court,
Steiners , Diddons,  W o l h a u p t, K r u f e,
S cho o s. Ste c m t s.

Zum Lruppsührcr : die Oberscharführer Strebe,
v o n L i n g e n, Iobma  u n . ^

Zum Oberscharführer : die Scharführer Argus,
Hochscld , Krause , H a r t j e, Meyer - Bes-
ko w, L i e b s ch, B e h c c n d s, W i e che r s, H o h-
m ann.

Zum Scharführer : die Rottenführer R o e h r,
Repth , Hegel , Habt er,  S cha r r i n g h a u s e n,Reimers.

Sanitiitsführer:
Zum Sanitäts -Obersturmbannsllhrcr : San .-Sturm-

baunsührer Stv t h.
Zum Sau .-Obersturmführer : die San .-Tturmsührer

Hahn , Wirbel.
Zum San .-Sturmsiihrcr : die San .-Lbertruppführer

Hvth , Dspken,  N a u u d o r s.
Zum San .-Scharsiihrcr : die Sau .-Rottenführer Bar -

tels , Dahlen.
Verwaltungssührer:

Zum Bcrw .-Sturmhauptsllhrcr : Vorw.-Obersturm-
suhrer S t e u p..

Zum Derw.-Sturmsiihrer : die Verw.-Obertruppsührer
Hall , Kempe , B o h m, Eichler.

In der SS.:
Zum Obersturmbannführer : der Führer der Ss .-

Standarte 88, Sturmbannführer Goecke.
Zum Hauptsturmsührcr : der Arzt des SS .-Abschnitts

X3V. Obersturmführer Dr , Ert l.

Zum Untersturmführer : die Hauptscharführer Pros.
Becker , Deiters  und Musikzugführer vonHorn.

Im NSKK.:
Zum Sturmhauptführer : der Kulturreserent der Mo¬

torbrigade Nordsee, Obersturmsührer Oskar P o p p e.
Zum Sturmsührer : der Schirrmeister der Brigade,

Obertruppsührer Richard Dietel,  der Musikzugführer
der Motorbrigade Nordsee, Obertruppsührer Friedrich
Niemann,  der Referent der Brigade , Obertrupp¬
sührer Gustav Schäfer,  die Oberiruppsührer Heinrich
Müller,  II/M , 62 und Ludwig Boesmann,
Führer des Sturmes 15/M , 62.

Zum Sanilätssturmführcr : der Sauitäts -Obertrupp-
sührer Ferdinand L o h n a u der Standarte M. 62 und
der Saiiitäts -Obertruppsilhrer Maximilian Renner
der Standarte M , 62.

Zum Obertruppsührer : die Truppführer Heinrich
Battcnberg  11/M . 62, Wilh , E d l >n g, 13/M . 62,
Heinrich Brcdull  13/M . 62 und Ernst Albrecht
1S/M . 62.

Zum Sanitäts -Obcrtruppführer : der Sanitätstrupp-
fiihrer Wilhelm Diedrich  1S/M . 62.

Zum Truppführer : der Gasschutzreserent der Motor¬
brigade Nordsee, Oberscharführer Johannes Buhr,
weiter die Oberscharführer Erich KeiteI  M . 62, Hans
HeherM.  62 , Albert Lütgert  II/M . 62, Wilhelm
Scharenberg  11/M , 62, Ulrich Hitzemann
11/M , 62, Ludwig Marx m eher  20/M . 62.

Zum Oberscharführer : die Scharführer der Bremer
Stürme der Staffel II/M . 62: 11/M . 62: Burr,
West er mann , Schnederrnann , Wurzaba,
Rvhlsing , Mühlenbruch , Jansen  und Bock.
12/M . 62: Kruck . 13/M , 62: Schulz , Schmidt,
Ber nscn und Menkhosf.  14/M . 62: Georgi.
Ib/M , 62: Breckweg , Mathes und Rogge.
20/M . 62: Ominen und Borchsrt.

Zum Scharführer : die Rottenführer der Motorstürmek
11/M . 62: Dede , Befuden , Brandt,  Hase,
Warnten und Meyerdierks.  12/M . 62:
Brems.  14/M . 62: Lampe.  15/M . 62: Renzel-
mann , Langerback , Böttjsr , Hoppe , Ter-
letzki und Unbescheiden  sen . 16/M . 62: Hös-
ferinann.  20/M . 62: Friedrich , Röschen , Ro-
fomm , Lüke , Witte , Wolf und Pabelleck.

Rremen gedenkt der toten Helden
Her verlaus der Feierlichkeitenam heutigen Montag

Am heutigen Tage steht Bremen im Zeichen
der Ermordeten der Bewegung. Mit einer
Reihe von Feierlichkeiten, bei denen Kränze an
den Gräbern. Ehrentafeln und Gedenksteinen
unserer Bremer Toten niedergelegt werden und
der großen Kreisfeier auf der PauliNer Marsch
am heutigen Abend gedenken wir in Trauer und
doch voll stolzer Erinnerung derer, die in selbst¬
losem Einsatz für das Dritte Reich ihr Leben
gaben.

Der 9. Novemberist vor allem für die SA. ein
Tag stolzen Gedenkens. 16 treue Gefolgsmänner
des Führers wurden vor der Feldherrnhalle in
München im Glauben an ein ewiges Deutschland
von der Reaktion ermordet. Ihr Opfermut wurde
Vorbild und Wegweiser für Millionen Deutscher.

Mit dem Gedenken an die 16 vor der Feld-
errnhalle ermordeten Kameraden verbindet die
reiner SA. das Gedenken an die Blutzeugen

ihrer Gemeinschaft, die in den Mauern unserer
Vaterstadt das höchste Opfer für Deutschland
brachten. Die Namen Johann Gosse ! und
Wilhelm Decker  sind für immer in die Ge¬
schichte der Bremer SA. und darüber hinaus der
gesamten Bewegung eingegangen. An den Grä¬
bern und Gedenksteinen dieser Kämpser des
Führers wird die Bremer SA. heute ?rüh den
Treueschwur erneuern. Um 9 Uhr wird der
Führer der SA.-Standarte 75, Standartenführer
Iaussen,  am Grabe Johann Gössels auf dem
Buntentors-Friedhof tm Namen der gesamten
Bremer SA. einen Kranz niederlegen und des
tapferen Toten gedenken. Anschließend begibt »ick
Standartenführer Janssen nach dem Johann-
Gossel-Park, um den schlichten Gedenksteineben¬
falls einem Kranz zu schmücken.

Am Grabe Wilhelm Deckersauf dem Waller
Friedhof wird zur selben Stunde Oberführer
Clausen  als Führer der SA.-Stand.arte R 78
einen Kranz niederlegen, um im AnschlußdenGedenksteinim Mlhelm -Decker-Park mit einem
Kranz zu schmücken.

Am Eefallenen-Ehrenmal auf der Altmanns-
Höhe, am Grabe des erst vor wenigen Tagen ver¬
storbenen Kameraden, SA.-Truppführer' Frieda
Meyer  in Erambke und am Grabe der in Bre¬
men verstorbenenKameraden der Lehrstandarte2
auf dem Osterholzer Friedhof wird die Bremer
SÄ. ebenfalls Kränze niederlegen. Die Ehrung
dieser Toten erfolgt durch die Führer der
Marine-Standarte 15, der Standarte R 75 und
der Reiter-Standarte 62. Auch dem Polizei-Ober¬
wachtmeister Gottfried Takle,  der in treuer
Pflichterfüllung sein Leben ließ, gilt das Geden¬ken der Bremer SA.

An den Gräbern und Gedenksteinender Toten
unserer Bewegung werden Ehrenwachender SA.
der Verbundenheit der lebenden SA.-Kameraden
mit den Toten Ausdruckgeben.

Weiter werden Kränze niedergelegt: 8.15 Uhr
an der Ehrentafel im Parteihaus durch KreisleiteL
Pg. Blanke,  um 9 Uhr je ein Kranz beim
Johann-Eossel-Erab und Johann -Eossel-Gedenk-
stein durch Kreisoropagandaleiter Pg . Tretow
und weiter beim Wilhelm-Decker-Erab und
Wilhelm-Decker-Eedenksteindurch Kreisleiter Pg-
Blanke,  um 10.45 Uhr am Ehrenmal Alt-
mannshöhe, beim Grabe Fahlbusch auf dem
Osterholzer Friedhof und beim Rickmers-Eedenk-
stein je ein Kranz durch den Kreisleiter und den
Kreispropagandaleiter. Ferner wird beim Talle-
Eedenkstein in Oslebshausenein Kranz durch den
Ortsgruppenleiter der NSDAP ., Pg . Jung,
niedergelegt. Im Auftrage der Eauleitung des
Gaues Weser-Ems legt Carl Schmidt  um
9 Uhr einen Kranz Leim Wilhelm-Decker-Graü,
und Haschen burger  einen Kranz beim
Gossel-Grab nieder.

Um 11 Uhr findet eine Gedenkfeier für den
ermordeten Bremer Hans Nickmers  statt , bei
der der Regierende Bürgermeister Pg. Heider
und ein Vertreter der SA. sprechen werden. Die
Enthüllung des Gedenksteinesnimmt Pg. Heidervor.

Einen gewaltigen Eindruck wird die Gedenk¬
feier  heute abend auf der Pauliner Marsch ver¬
mitteln, deren Höhepunktdie Anrufung  des'
Führers sein wird und die uns auch in diesem
Jahre wieder zu einer großen Offenbarung wer¬
den wird, zu einem Erlebnis voll starker Inner¬
lichkeit. Auch bei der Gestaltung dieser nächtlichen
Gedenkstunde wird die Bremer SA. mit in
vorderster Linie stehen.

So klingt der Tag aus im Gedenkenan jene
Männer, die für uns und Deutschlandihre ganze
Kraft in die Schanze schlugen, die das Letzte
gaben, was der Menschzu vergeben hat : sein
eigenesLeben ! ()

flile müssen wieder untergebracht werden!

kaustflrbeitsbeschaffungslose
4241S2 löewinne und 2l>Prämien

insgesamt 1S00000.- Mark

Wollstra 581 Wunden

o

'S

No

hat je nach der Schafsortever¬
schiedenartigeDicke, Länge und
Festigkeit. Stark gekräuselte
kurze Streichwolle wird zu
Tuchen verarbeitet, feste Kamm¬
garnwolle zu Kammgarnstoffen
und anderen Geweben. Wolle
darf nur in lauwarmem Wasser
gewaschenwerden, da sie sonst
filzig wird. Wolle auch nur im
Schatten trocknen, nie aufhän¬
gen, sondern in Tücher ein¬
geschlagen hineinlegen. Weiße
Wollsachenwäschtman in Sei-
feplauge. dunkle in einer Ab¬
kochung von Quillajarinde oder
mit Eallseife.
Wollstra, Stoffgewebe aus
Vistraseideund Wolle, das durch
die Verwendung von Kunstseide
einen seidigen Glanz hat, aberwie Wolle wärmt.
Wringmaschine, Vorrichtung, bei
der Naßwäsche zwischen zwei
Eummiwalzen durchpreßt und
dadurch von dem größten Teil
des Wassers befreit wird. Vor
dem Gebrauch sollen die Gummi¬
rollen, die vollkommen unver¬
sehrt sein müssen, mit einem
nassen Tuch gut gereinigt wer¬
den. Bleiben die Federn immer
gespannt, so lasten sie bald nach.
Wringmaschinenschonen das Ge¬
webe mehr als Auswringen mit
der Hand. Man muß die Wäicke
jedoch so legen, daß sie sich nickn
verzieht und darf nicht Wäsche-
knöpfe mitwringen.
Wucher. WucherischeRechtsge¬
schäfte sind nichtig. Werden bei
Hingabe eines Darlehens mehr
als 6 Prozent Zinsen vereinbart,
so kann der Schuldner nach Ab¬
lauf von 6 Monaten das Dar¬

lehen auf Schluß des Jahres
kündigen, auch wenn bestimmt
ist, daß das Darlehen vor einem
längeren Zeitpunkt nicht zurück-
bezahlt werden kann.
Wucherungenf. Wildes Fleisch,
Polypen.
Wühlmaus, gefährlicherGarten¬
schädling, frißt junge Wurzelnvon Obstbäumen, verdickteGe¬
müsepflanzen (z. B. Mähren,
Sellerie, Roie Rüben), oft auch
Staudenwurzeln und besonders
Zwiebelgewächse. W. besitzt einen
kürzeren Schwanzals Hausmaus,
kleine Ohren und plumpen Kör¬
per. Mit der stumpfenSchnauze
stößt die W. Gänge durchs Erd¬
reich. Bekämpfungerfolgt durch
Auslegen von Brot , das mit
Typhusbazillen getränkt wurde,
durch Ausräuchernder Erdgänge
mit Schwefelgaspatronen' und

durch Eiftköder. Im letzteren Fall
wird Wurzelgemüse ausgehöhlt
und mit Arsenpräparaten gefüllt.
Wunden sind Zusammenhangs-
trennuna der Oberhaut oder der
Schleimhäute, meist verbunden
mit einer Verletzungder tiefer¬
liegenden Eewebsterle. Es gibt
Schnitt- und Hiebwunden, ausge¬
zeichnet durch glatte Wundran-
der, Quetschwunden mit zerfetzten
Wundrändern und Hohlenbil-
düng, Stichwunden und Schuß¬
wunden, die beide einen engen
Wundkanalhaben. Je glatter die
Wundränder sind, desto geringer
ist die Infektionsgefahr, bei allen
Wunden mit zerfetzten Wundrän¬
dern und mit Höhlenbildungkön¬
nen sich sehr gut Keime ansiedeln,
welche eine Vereiterung der
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Mittagessen I : Linsen mit Backpflaumen.
375 Gramm vvrgeweichte Linsen mit 1 Nelke,
3 Gcwürzkürnern und Zitronenschale weichkochen,
desgleichen 250 Gramm Backpflaumen ausquellen
lassen. Vor dem Anrichten werden Linsen und
Pslaumen gemischt. Man kann auch noch geröstete
Speckwürfel darübergeben.

Mittagessen 1i: Makkaroni-Auslans mit Quark.
250 Gramm Makkaroni werden in Salzwafser
weichgekocht, zum Abtropfen aus ein Sieb gelegt
und mit kaltem Wasser abgeschreckt. 20 Gramm
Butter wird schaumig gerührt . Salz , Kümmel nach
Geschmack, 2 Eigelb und 37ö Gramm durch ein
Sieb gerührten Meisten Käse dazugegeben und mit
den Makkaroni verrührt . Dann fügt man noch
den steifgeschlagenen Eierschnee dazu und läßt die
Masse in gut ausgesetteter Auslaufsorm etwaStunde backen.

WUUMMWMMWUWUUMUWWMUMMMUMUUMMW

Frohsinn unter Kameraden
Die gesamteGefolgschaft der Lloyd - Dyna-

mowerke  AE ., Bremen, hatte sich Sonnabend
mit ihren Angehörigenzu einem Kameradschafts¬
abend im großen Saal der Centralhallen zusam¬
mengefunden. Von Anfang an herrschte eine fröh¬
liche Stimmung. Vetriebsführer Direktor Wei¬
de -mann  begrüßte die Gefolgschaftsmitglieder
und die Gäste mit herzlichenWorten und über¬
brachte gleichzeitigdie Grütze des leider verhin¬
derten Kreisleiters Pg . Blanke.  Außer dem
Kreisobman der Deutschen Arbeitsfront und dem
Kreiswart „Kraft durch Freude" war auch der
Stellvertretende Werkscharführerund der Orts¬
gruppenleiter der Ortsgruppe Hastedt der NS-DAP. erschienen. Direktor Weidemann betonte
in seiner kurzen Ansprache, daß dieser Abenddazudienen möge, die Kameradschaftim Betrieb derLloyd-Dynamowerkezu stärken.

Es gab auch früher Kameradschaft, so sagte er,
aber diese Kameradschaftgliederte sich innerhalb
eines Betriebes oft in fünf, sechs Gruppen und
zwischen den einzelnen Gruppen herrschtebittere
Feindschaft. Wir wollen uns freuen, daß es heute
eine Kameradschaftgibt, die den ganzen Betrieb
umfaßt. Diese Kameradschaft aber müssen wir
pflegen, daß sie fester, inniger und selbstverständ¬licher wird. 2m Betrieb der Werke sind viele
Gefolgschaftsmitglieder, die seit Jahren , ja seit
Jahrzehnten dort tätig sind. So kann es nicht so
schwer sein, die rechte Werkkameradschaftzu
schaffen, wenn jeder an feiner Stelle dazu bei¬trägt . ÄetriebszellenobmannStähr  dankte der
Betriebsführung im Namen der Gefolgschaftfür
den Abend und rief auch seinerseits dazu auf,
WWWWWWWWWW

Die Frau des Kapitäns ist Löse mit ihrem Mann
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zusammenzustehen. Es ist die Pflicht jedes
einzelnen, dem Führer Tank zu sagen und inseinem Sinne zu handeln, da es ihm allein
gelungen ist, unzählige wieder in Arbeit zu
bringen. Mit dem Führergruß und den deutschenLiedern klang seine Rede aus.

2m bunten Teil des Abends gab es ein sehr
unterhaltendes Programm, das zum größten Teilvon Werksangehörigen bestritten wurde. Da
tanzten die Lehrmädels einige schwungvolle Num¬mern und riefen, wie die „Wandsbe'ker Turner"
Stürme der Begeisterung hervor. Die „2 Wal-lis" zeigten Uebungenvoll Kraft und Gewandt¬
heit, und die Werkscharen gaben in äußerst wir¬
kungsvollen Bildern einen Ausschnitt aus dem
Merkschardienst. Nach einer Stunde „Welt-
Variete" begann der Festball, der die vergnügte
Stimmung bis zum Schluß nicht abflauen ließ.

l!

„Hau - ruck"
Für die Arbeitsopfer der Deutschen

Arbeitsfront  wurde am Sonntagnachmittag
in den Centralhallen, im Auftrage der NSE.
„Kraft durch Freude", eine Theateraufführung
veranstaltet, die viel Freude bereitete und von
den Tausenden von Zuschauernmit reichem Bei¬
fall belohnt wurde. Es gab das köstliche Lustspiel„Hau - ru  ck", gespielt von der dramatischen
Abteilung der „Union ". Wer hätte wohl
mehr Verständnis für den ganzen Spaß dieses
Stückes, das eine unrühmlicheVergangenheit mit
ihrem Kapitalwahnsinn lustig beleuchtet, — als
die Arbeitsopfer der DAF.,.die dann auch gestern-stunden voller Fröhlichkeitverlebten. — Wie in
der großen Pause bekanntgegebenwurde, sollen
auch in Zukunft ähnliche Aufführungen statt¬finden.

Ltreiszug Lurch den ötadtroald
Eine ansehnliche Zahl von Näturfreunden war

auch am vorgestrigenNachmittagwieder der Ein¬
ladung der Bremer Na  t u r lchu tz- E ele li¬
scha f t gefolgt, um an der angekündigtenVogel-
beobachtüng im Stadtwald unter Rektor Karl
Langes  sachkundiger Führung teilzunehmen.
Vom Treffpunkt Stern an der Holler-Allee ginges unmittelbar in das herbstlich schöne Gehölz.
Wie immer, so gab es auch diesmal viel mehr zu
sehen, als das Programm des Tages versprach.
Die Naturbeobachtungen erstrecktensich ^ nächstauf die wundervollenFarbabtönungen der Nadel¬
hölzer, zahlreicher ausländischer Tannen und
Fichten. Man bewunderte die blaugrllne Stech-
fichle, die hellgrüne Eolorado-Tanne, die dunkleEibe und viele Kiefern.

Dann beobachtete man die Vögel. Wie so ganz
anders, als im Mai bei der herrlichen Studien¬
fahrt über die Hamme, die den Sumpfvögelngalt!
Beim Schweizerhäuschensah man die Pfeif-Ente und die Tasel - Ente,  während im
Stadtwald das Beziehen der Schlagbäume durch
die großen Vögel, vor allem die zu Tausendenan¬kommendenKrähen  beobachtet werden konnte,
der Rabenkrähen, Nebelkrähenund Dohlen. Auch
die Waldohreule  erscheint jetzt in geheim¬
nisvoller Feierabendstimmung. Man hört sie
gerade noch, während die vielen Krähen längst
verstummten. . .

Die Führung bot eine Fülle von Beobachtungen
und die frohen Teilnehmer schieden nach diesem
herbstlichenErleben der Natur mit einem herz¬
lichen Dankeswort an den jugendfrischen, er¬
fahrenen Führer des Veobachtungsrundgangs, der
allen Erschienenen bleibende Eindrücke ver¬mittelte.

'n groben Juchhei
In Sielers Festsälen feierte der Plattdütsche Bereen

Neestadt am Sonnabendabend sein zehnjähriges
Stiftungsfest.  Zur Einleitung gab Vereinsführer
Brunssen  einen kurzen Bericht über die Geschichte
des Vereins , der am ö. August 1W6 gegründet wurde.
Der damalige erste Vorsitzende Carl Sanner  sorgte
durch seine tatkräftige Arbeit und seinen glänzenden
Humor für einen stetigen Aufstieg des Vereins . In
den letzten Zähren vor der Machtübernahme jedoch ge¬
stalteten sich die wirtschaftlichen Verhältnisse so
schwierig, daß oft die Beiträge nicht mehr gezahlt wer¬
den konnten und viele Mitglieder austraten . Nachdem
Carl Sanner feinen Vorsitz niedergelegt hatte , legte
der neue Wereinsführer Eduard Brunffen  im
Jahre 1S34 durch feinen zielbewußten Einsatz den
Grund zu einem neuen Aufstieg. Erfolgreiche Werbe-
abende, die bei allen Plattdeutschen in der Neustadt
großen Widerhall fanden , ermöglichten es, daß eine
eigene Bühne  und eine eigene Theatergruppe
eingerichtet werden konnten . Das ist wohl das 'große
Verdienst der Vereinsführung , aber auch die langsam
sich bessernden wirtschaftlichen Verhältnisse trugen mit
dazu bei, neues Leben in den Verein zu bringen , und
ihn auf die Höhe zu führen , die ihn jetzt auszeichnet.

Im Anschluß an diese Ausführungen trug Carl
Sanner,  den die Zuhörer mit herzlichem Beifall
bedachten, eine Reihe von „Knäpen " vor , die schon
damals auf dem ersten Herdabend viel Anklang fanden.
„He deit dat nich", „Et Mut so blieben " und „De
Nachtjackdn" hießen die Gedichte, die damals wie heute
,,'n groben Juchhei " auslösten . Mit einem kräftigen
„Jungs , holt fast, un Teerns , lot nich na !" verabschie¬
dete sich Carl Sanner.

Wir -besondere Vereinstrsue erhielten eine Reihe vonMitgliedern die Zchnjahres-G ed enk n ad el mit
silbernem Kranz vom Vereinsführer feierlich überreicht.
Höhepunkt des Abends war das von der NeestädterSpceldäl unter Leitung von Speelbaas Pe¬trus chke  ausgeführte plattdeutscheTheaterstück:„Vadder un Söhn ", das , glänzend gespielt, mitfeiner echten niederdeutschen Komik herzlichen Beifallfand. „Qle un nee Dänze" beschlossenden ausgezeichnet
verlaufenen Festabend der Neustädter Plattdeutschen.

Komme/Vereine / Vortrüge
(V !v L !er kolevnävv LlltleHuoseir xelrvrvnrum ^ i»Lvl§vvtel1!)

Usuts spielt Legtet Lkopin
im großen Saal der Glocke, 20 Nhr . Karten bei
Praeger L Meier , Bischofsnadel 1, und Abendkasse.

Richtfestm kveringliausen
vas vorbildliche Schullandheim der Schülerin Seschwornenweg

Trotz des regnerischen, stürmischen Wetters
unternahm gestern der Elternverein der Schuleam Gefchwornenweg eine Fahrt im Autobus
über die Reichsautobahnnach Everinghaufen, um
ihr dortiges Schullandheimzu richten. Mit diesemBau hat sich die Zahl der Schullandheime inBremen seit 1833 verdreifacht.  Der Grund¬
stein wurde am 13. September dieses Jahres
gelegt. Die Bauzeit beträgt ein gutes halbes
Jahr , so daß das neue Schullandheim, zu dem
Architekt Hans Steeneck  die Pläne stiftete,am 1. April 1937 schlüsselfertig sein wird. Ueber
die außerordentlich günstige Lage und den sehr
schönen Bauplan des Heimes haben wir bereitsdes öfteren ausführlich berichtet.

Das Richtfestwurde nach üblichemBrauch imJnnenhof des u-förmig angelegten Landheimes
begangen. Nachdem Zimmerpolier und Geselle den
Richtspruch dargebracht und die Krone aufgezogenhatten, begrüßte Vereinsführer Lind  ein atzn
die Vertreter des Amtes für Erzieher, Kreisamts¬
leiter Kreikemeyer,  den Eausachbearbeiter
Behrens  und OberschulratDr. Dehning  alsVertreter des Senators Dr. von Hoff und der
Schülbchörde. Im Anschluß betonte Pg . Kreike¬
meyer, es sei ihm eine große Freude, auch diesesneue Landheim wieder mit richten zu können.
Opferbereitschaft, Treue und Eebefreudigkeitseien
nötig gewesen, um das Werk zu schaffen. Der
Kreisamtsleiter beglückwünschte Eltern und Leh¬rer, daß ihnen in diesem Landheim eine Stätte
erstanden sei, die sich zum Besten ihrer Kinderauswirken werde.

Nach einer Besichtigungdes Baues wurde die
Fahrt fortgesetztnach Stuckenborstel, wo im fest¬lich geschmllcktn Saal des Easthaules Köhnsen
bei Kaffee und Kuchen die Nachfeier stattfand.An der gemeinsamenKaffeetafel nahmen Eltern,
Lehrer, Handwerker und Bauern gemeinsamteil.

winterfest bei Killmann
Das traditionelle Winterfest des Flottenbunyes

Deutscher Frauen hatte in diesem 2ahre einen
besonders großen Zuspruch gesunden. SämtlicheRäume von Hillmanns Hotel konnten kaum die
Gäste des Abends fassen, der in gewohnt festlicherund wohlvorbereiteter Weise verlief und seinen
Zweck, dem Winterhilfswerk eine namhafte
Summe zuzuführen und in Not geratene Ange¬
hörige von Kriegs- und Handelsmarine zu unter¬
stützen, über Erwarten gut erfüllte. Unter den
Gasten sah man Vertreter des bremischen Staates,
der Wirtschaftund der Kaufmannschaftneben denin reicher Zahl vertretenen Angehörigen der
Kriegsmarine und der verwandten Waffe; die
enge Verbundenheit unserer Handelsstadt mit
der Wehrmacht, die der Flottenbund von je her
zu festigen bestrebt war, wurde auch auf diesem
Festabendbesondersdeutlich. Der äußere Rahmen
der Veranstaltung war wieder sehr einfallsreichund stimmungsvoll gestaltet worden.

Vereinsführer Lindemann  nahm auch hier
noch einmal Gelegenheit, kurz die Vorarbeiten
zum Bau und seine zukünftige Bestimmung zuumreißen. Eine Lebensstätte für die Kinder der
Schule am Geschwornenwegsolle hier entstehen
als Eigentum der Elterngemeinschast. Möglichgeworden sei der Bau nur durch den treulichenEinsatzaller mitwirkendenKräfte. Der Vereins¬
führer dankte dem Reg. BürgermeisterHerder, den
Senatoren Dr. von Hoff und Haltermann, der
Landesschulbehörde, der Elternschaft, dem Archi¬
tekten wie auch den Handwerkernfür ihre einsatz¬bereite Hilfe.

SchulvoksteherGurlitt  begrüßte im Namen
der Schuhe sämtliche anwesendenGäste und sprach
auch seinerseits allen Helfern für ihre rührige
Tätigkeit und ihre geldlichen und zeitlichen Opfer
seinen Dank aus. Ein Vertreter der Elternschaft,Helms,  wies daraus hin, daß mit diesem Land¬
heim eine Brücke zwischen den Städtern und
Bauern geschaffen werde. OberschulratDr. Deh -
ning  gab seiner Freude über den so schnell ge¬wachsenenBau herzlichen Ausdruck. Er über¬
brachte die Grüße des Senators von Hoff, der ge¬
samten Schulbehörde und der Elternschaft der
Schule an der Schleswiger Straße. „Wir wollen
hoffen", so betonte er, „daß 2hnen als Schritt¬
machern des Schullandheimgedankensrecht viele
Bremer Schulen folgen werden!" Der Gausach¬
bearbeiter für Schullandheimsragen, Behrens,
führte aus, daß auch dieses neue Heim dazu bei¬
tragen werde, eine neue Schulgemeindezu schaf¬fen, die beispielgebend für weite Kreise seinmüsse.

PlattdeutscheVortrüge von Gustav Köhnsew,
Worpswede, die bei allen Zuhörern durch ihren
Humor großen Beifall fanden, beschlossen die
Feier in Stuckenborstel. sj

2m 2a-hr der Rekorde übertraf sich der Tom-
Lolastand diesmal selbst, dessen sämtliche Lose an
den Mann gebracht waren, bevor noch die erste
Vorführung stattfand. Und diese Vorführungen
standen an Qualität der Quantität des Los¬
umsatzes nicht nach; die TanzschulenGustav Höl¬
zer, Harald Rosemann und Schjpfer-Donath zeig¬
ten ausgezeichneteTanzdarbietungen; besonderen
Beifall fanden auch diesmal wieder der Flotten-
rcigen der Kinder und eine Gavotte in histori¬
schen Kostümen, die von der Jugend des Mit-
aliederkreises unter Leitung von Frau Schipfer-
Donath einstudiert worden war. Die Kapellen
Eallwitz, Stolfa und die Hillmann'sche Haus¬
kapelle sorgten für fröhliche Stimmung in allen
Räumen und ließen die zahlreichenTanzlustigen
bis lange nach Mitternacht zu ihrem Recht kom¬
men. Das schöne Fest, dem das Haus Hillmanneine launige Dekoration geschaffen hatte, hat
einen ansehnlichenReinertrag gebracht, der rest¬los dazu beitragen wird, Not zu lindern und
Freude zu bereiten.

Montag , S. November : 0.30 Weckruf, Morgerch....
Morgenkonzcrt . 8.30 Marschmusik. 10.00 wach-»
die toten Soldaten ". Kantate von Herybeit Äenre-
12.00 Der Schicksalsinarsch von iS23. Ein Berichtdk!
Reichssendeleitung vom Marsch des Führer - und tein--Eetrcuen zur Feldherrnhalle sowie ein Rückbliy
die Ucbersührung der Ecsallenen in die Ehientenw,-der Bewegung am Braunen Haus . 14.00 Nachricht-»'
dienst. Bis 17.00 Funkstille . 1700 Die Fahne
den Tod . Eine Kantate von Tod und Leben, ms»
Helmut Hansen . 18.00 Das Antlitz der kämpienh,.Mannschaft . Alte und neue Märsche und Luder.
Symphonie Nr . 3 (Euoica ), von Ludwig van Beeil- T
21.00 Festliche Musik. 22.00 Nachrichtendienst. 2z, -'
Feierlicher Ausklang.

Wetterdienst 6sr 82
IVotterberiokt ckes lkeiebsrvetteräienstes

(^ usgubsort Lrewen)

Veränderlich
Der über Irland und Schottland siegende Sturm,

Wirbel verlagert sich nur sehr langsam . Ta er sitz,
jedoch allseitig von kühlerer Luft umschlossen p-iw
dürfte er sich allmählich abschwächen. Unser Gebiet kam
bereits am Sonntag in den Bereich der auf seiner
Rückseite einströmenden kühleren Meereslust , die uns
Schauerwetter brachte. Dieses veränderlich « Wetter wird
auch während der folgenden Tage bei allmählicher Ab¬
kühlung noch anhakten.
Vtltterungstsbslle vom 8. blovsmber igzg

s Oke 14 Ukp 1S OK,

öopomstsp 742 . 2 743 . 3 ?4«.0S.9 7 .0 7 .2
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Ismpsrotuk moxlmum S .6 bllaäa „ ä,log 1.1

Voraussage für den S. November : Böige Südwest¬wind«, wolkig, zeitweise Regenschauer, etwas kühler.
Aussichten für den 10. November : Bei frischen Süd¬

west- bis Westwinden veränderlich und weitere Ab¬
kühlung.

Nat.-Toz. Kriegsopferversorgunge. V,
Kreisdienststell« Bremen.

Teilnahme an der Totcngedenkseicr am S. November.
Antreten : 20.15 Uhr Blankenburgerstraße . Für die
NSKLB .-Walter ist die Teilnahme Dienst . NSKL-A-
Anzug . Es kann Mantel getragen weiden.

Veutfche flrbeitsLronr
NSG. „Kraft durch Freude"

Sportamt
Auf folgende Kurse am Montag wird hingewiesen:
Fröhl . Gymnastik . Von 10 bis 11 Uhr Martinisti .;

von 17 bis 18 Uhr Vietorschule; von 16 bis 17 Uhr
Martinistr .; von 1S bis 20 Uhr Martinistr .; von 20 bis
21 U-Hr Martinistr .; von 21 bis W Uhr Martinistr .:
von 21 bis 22 Uhr Lyzeum Kl. Helle: von 20 bis 21
Uhr Schule Kornstr .; von 21 bis 22 Uhr Schule Korn-
straße ; von 20 bis 22 Uhr Schule Sebaldsbrücker
Heerstraße.

Allg. Körperschule. Für Männer und Frauen : Von
20 bis W Uhr Schule Alter Postweg: nur für
Männer : Von 10 bis 11 Uhr Martinistraß «.

Schwimmen . Frauen (Anfänger ). Von 21 bis 22
Uhr Hansaibad, Lehvbecken. Männer und Frauen:
Von 21 bis 22 Uhr Hansabad.

Heut« beginnen folgende neue Kurse:
Tischtennis . Don 20 bis 22 Uhr Schul« Nürnberg «,

stratze.
Deutsche Gymnastik . Von 20 bis 21 Uhr Deutsche

Oberschule Karlstraße ; von 12.30 bis 21 Uhr Schule
am Neustadtswall : von 20 bis 21 Uhr Lyzeum Kl.
Helle. Für Fortgeschrittene : Von 21 bis W Uhr Deutsche
Oberschule, Karlstraße.

' .« HiM

Vkd klcbüga Vorbeugung
krortdsittsn

bümm r«cbtrsitig , rckon bei
Antritt ravber Witterung

kin sicherer Lchutr iur clsn
gonrsn V/lntsr gegen froste
schäcisn an î onctsn, 5u6«n

MllS 8N. I.-

DecHau/

ÜUläbol

Sl! l 8 !l 8
Tische, Stühle.

Große Auswahl.
H. Dost.

Hansaftraße 148

Neue u. gcbr. Eßz.,
Kii.-Schlsz.,Schrbt.
Büch'schr. Zahl 'erl.
Mbh . Reumschüssel
Ostcrtorstcinweg 4

80lS8 U. 8888.
Couches

in groß . Auswahl!
H. Dost, Tapezierer

Hansastraße 148

lllsusAevst

Landwchrstr . 170

Küromokel
in Uolr- u. älokiousfükrvngen

Lc»rl ^ . Qrolke
^nsgoritzieckkos 10

Wundliegen  882 Wurzelhautentzündung
Wunde, unter Umständen mit
nachfolgender Blutvergiftung
herbeiführen. Bei allen größeren
Wunden, besondersbei stark ver¬
unreinigten Wunden und bei in
die Tiefs gehenden Wunden suche
man möglichst sofort einen Arzt
aus und beschränke sich darauf,die
Wunde durch einen Notverband-
zu schützen. Auswaschen der Wun¬
den hat gar keinen Sinn , weil
man dadurchnur die Keime in
die Tiefe verschleppt. Höchstens
desinfiziere man die Wunde mit
Jodtinktur. Niemals Wunden
mit Watte oder mit blutstillender
Watte verbinden! Am besten
nehme man Mullbinden oder ein
sauberes weiches Leinenfleckchen,
vielleichtzur schnelleren Heil-ung
noch etwas Zinksalbe und dgl.
Wenn die Wunde zu eitern be¬
ginnt,wenn sich rote Streifen am
Arm oder Bein zeigen, wenn die
nächstgelegenen Drusen geschwol¬
len und schmerzhaft sind, so gehe
man unverzüglich zum Arzt, weil
sich damit eine beginnende Blut¬
vergiftung anzeigt.
Wundliegensiehe Durchliegen.
Wundroseist eine von einer Ver¬
letzung ausgehende schwere In¬
fektion des Ünterhautzellgewe-
bes. Anzeichen sind-Fieber, flam-
mensörmig abgesetztescharfran-,
digo Rötung, die von einem Ort
zum andern wandert. Wundrose
ist sehr ansteckend für alle Leute,
die irgendeineoffene Wunde am
Körper haben. Sofort ärztliche
Behandlung nötig.Vgl. Gesichts¬
rose.
Wundsein der kleinen Kinder
entstehtmeistensdurch Naßliegen
der Säuglinge. Dahe" häufig die

Kinder trockenlegen und immer
gut pudern. Eichenrinde-nbäder
kräftigen die Haut und wirken
dem Wundsein entgegen. Auch
bei ErwachsenenkommtWund¬
sein vor durch Wetzen von engen
oder schlechtsitzenden Kleidungs¬
stücken. Bei Frauen häufig, wenn
Ausfluß besteht. S . d.
Wundstarrkrampf siehe Starr¬
krampf.
Wünschelrute, das Werkzeug der
Rutengänger, die damit Quellen,
UnterirdischeWasserläufe oder
Minerallager auffinden. Ge¬
wöhnlich 'wird ein gegabelter"
junger Haselzweig benützt.
Neuerdings gibt es wissenschaft¬
liche Apparate, die die Erd-
beschaffenheit mit elektrischenStrömen feststellen.
Wurf, Bezeichnungfür die zu
gleicherZeit geborenen Jungen
einer Hündin oder eines
Schweines.
Würfeln, Knobeln, harmloses
Glücksspiel, bei dem ein oder
mehrereWürfel in einem Becher
geschüttelt und auf den Tisch ge¬
stürzt werden. Gewöhnlichge¬
winnt, wer die meisten Augen
hat.
Würmer sind häufige Darm¬
parasiten des Menschen. S.
Bandwürmer, Madenwürmer
und Spulwürmer.
WurmstichigesHolz, von Holz¬
würmern durchlöchertes Holz.
Die Bekämpfungdes Holzwur¬
mes s. u. Holzwürmer.
Wurstvergiftung siehe Nah¬
rungsmittelvergiftung.
Wurzelhautentzündung ist eine
äußerst schmerzhafte Entzündung
der Zahnbeinhaut. Kommt oft
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k-ulN kür Krankenkassen.

LHVN8 Nsnnilppel
OrtkopLäie LattuNmaaNermeisler

Vremen. Vasmerslr. 2

BZ.-Kleinanzeigen bis zu 30 mw Höhe
kosten nur 8 Pfg . je rmv.

ÜesMirtcilNeillies

DasGeleitrvort - esZührers
Die lNSuner, von denen diese ölätter reden,
sind als Soldaten der nationalsozialistischen
Revolution im Kampfe umveutschiands Seftci-
ung und Neugestaltunggefallen, llhre große
Sehnsuchtist heute Erfüllunggeworden, stus
ihrem Slute ist die Saat einer besseren Zukunft
aufgesprossen, ihr Gpfertodwurde zu einem
Sollwerk, das ihr einstiges Symbol als Zahne
des Dritten Reiches tragt.

herausgegebenvon Hans Vebersteöt und Kurt
Langner unter Mitarbeit der Gauleitungen
der NSDflp. und Ungehöriger der Gefallenen.
Mit zahlreichen Dokumenten und Sildern aus
öemKampföerSewegung. Umfang 250 Seitcn
LeinenM.8.75/ Sezug durch jede öuchhandlung

Aentralverlag öer NSD/iP.
§rz . Eher Nach/ ., Mönchen
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stpvell - er Me kHrenliste
der ermordeten der Vewegung

Sie alle, für die die Ermordeten der Bewegung in der Zeit des Unglaubens
und der Unehre, des Kampfes in der Not und des nicht beendeten Kampfes
im Aufbau ihr Blut und Leben gaben, sie alle, die sich Deutschenennen, treten
heute in stummer, ergriffener Besinnung an die Stätten des Sterbens für die
Auferstehung des deutschenVolkes. Sie alle gehen in Gedanken den Weg, den
Verrat an der Feldherrnhalle unterbrach und den der Glaube zum Sieg , zur
Ewigen Wache führte.

Gemeinsam tritt das Volk an zum Appell vor denen, die das Höchste ein¬
setzten und das Letzte Hingabenund von ihm geschlossendas Höchste an innerer

Rechenschaftüber den eigenen Einsatz und das Letzte an Verpflichtung streng
fordern: Den Kampf fortzusetzen, bereitwiedieHelden . treu wie die
Helden . Imgrotzenund kleinen.

Die Namen der ermordeten Helden der Bewegung , die die Grütze und Rein¬
heit des Kampfes gegen Not und Nacht und Untergang in alle Ewigkeit be¬
zeugen, stehen glühend in der Geschichteder Nation. Jeder einzelne starb, damit
wir leben können.

Jeder einzelne Name der Ehrenliste sei Hammerschlag für die Härte und
Unerbittlichkeit unseres Willens und unserer Treue:

9. Nov.:
9. Nov.:

9. Nov.:

9. Nov.:

9. Nov.:
9. Nov.:

9. Nov.:
9. Nov.:
9. Nov.:
9. Nov.:
9. Nov.:

9. Nov.:

9. Nov.:
9. Nov.:

9. Nov.:

9. Nov.:
26. Febr.:I . Mai:
26. Mai:
21. Juni!
24. Sept.
26. Dez.:

!«N-
'iin

isr;
Felix Allfarth, Münck
Andreas Vauriedl, M
halle
Theodor Casella, München-Feldherrn-halle
Wilhelm Ehrlich, München-Feldherrn¬halle
Martin Faust, München-Feldherrnhalle
Anton Hechenverger. München-Feld¬herrnhalle
Oskar Körner, München-Feldherrnhalle
Karl Kühn, München-Feldherrnhalle
Karl Lasorce, Miinchen-Feldherrnhalle
Kurt Neubauer,München-Feldherrnhalle
Klaus von Pape, München-Feldherrn¬
halle
Theodor von der Pfordten. Miinchen-
Feldherrnhalle
Hans Rickmers,München-Feldherrnhalle
Max Erwin von Scheubner-Richter,
München-Feldherrnhalle
Loren,z Ritter von Stransky, München-
Feldherrnhalle
WilhelmWWilhelm Wolf, München-Feldherrnhalle
Karl Winter, Steinen (Baden)
Daniel Sauer , Sickershausen
Albert Leo Schlageter, Düsseldorf
Ludwig Knirkman», Buer (Westfalen)
Erich Kunze, Podelwitzbei Leipzig
Dietrich Eckart, Berchtesgaden

1924
8. März : Rudolf Eck, Gehren (Thüringen)

21. März : Willi Dreyer, Berlin
1. Juli : Rudolf von Henke, Hindenburg (O.-S .)

20. Sept.: Friedrich Just, Roggenstorf (Mecklenb.)
8. Dez.: Artur Prack, Waldfischbachb. Pirmasens

1925
26. April : Fritz Kröber, Durlach
28. Juni : Matthias Mann, Rosdnheim
9. Aug.: Werner Doelle, Berlin

1926
21. Febr.: Fritz Renz, Altlandsbtrg-
8. Juni : Franz Kortyka, Miechüwitz(O.-S.)

26. Sept.: Harry Anderssen, Berlin
27. Sept.: Emil Müller, Germersheim

1927
13. Febr.: Otto Senft, Dortmund
6. März : Wilhelm Wilhelmi, Nastätten

10. April : Karl Ludwig, Wiesbaden
26. Mai : Georg Hirschmann, München
11. Sept. : Eugen Eichhorn, Oelsnitz (Vogtland)

1928
19. April : Bernhard Eerwert, Sythen bei Haltern

(Westfalen)
28. April : Gottfried Thomas, Essen
2. Mai : Heinrich Wölsel, Nürnberg

18. Mai : HeinrichKottmann, Pfungstadt (Hessen)
17. Nov.: Hans Kütemeyer, Berlin

1929
8. Febr. : HeinrichLimbach, Podelwitz b. Leipzig
7. März : Hermann Schmidt, Wöhrden
7. März : Otto Streibel, Wöhrden
2. Aug.: Katharina Grünewald, Nürnberg
8. Aug.: Erich Lost, Nürnberg

19. Okt.: Heinrich Bauschen, Duisburg

20. Okt.: Karl Nummer, Schwarzenbacha. Wald
8. Dez.: Friedrich Meier, Kyritz (Prignitz)

14. D"- : """lter Fischer, Berlin

1959
23. Febr.: Horst Wessel, Berlin
16. März : Edmund Vehnke, Berlin
16. März : Kurt Günther, Ehemnitz
12. Mai : Franz Engel, Stargard (Pommern)
27. Juli : Heinrich Messerschmidt, Kassel
3. Aug.: Adalbert Schwarz, Wien
3. Aug.: Günther Wolf, Beuthen (Oberschles.)
9. Aug.: Karl Paas , Haan bei -Solingen
7. Sept.: Heinrich Dreckmann, Hamburg

11. Sept. : Heinz Oetting, Essen
13. Sept.: Hans Kießling, Schwarzenbacha. Wald
18. Okt.: Karl Taube, Rosenberg (Oberschlesien)
21. Nov.: Josef Hilmerich, Düsseldorf
4. Dez.: Theodor Sanders, Hagtn (Westfalen)
7. Dez.: Adolf Höh, Dortmund

18. Dez.: Klaus Clemens, Bonn
22.Dez.: Julius Hollmann, W.-Barmen

1951
1. Jan .: Ernst Weinstein, Stuttgart

23. Jan .: Paul Thewellis, Düren (Rheinland)
30. Jan .: Richard Selinger, Niesky (O.-L.)
28. Febr.: Gerhard Bischofs, Steinseifersdorf
14. März : Fritz Felgendreher, Essen
16. März : Adolf Gerstenverger, Karlsmarkt

(Schlesien)
30. März : Karl Vroeske, Dmslaken (Rheinland)
30. März : Joses Felze», Wittlich, Bezirk Trier
27. April : Karl Freyburger, Deutsch-Eylau

(Ostpreußen)
23. Mai : Fritz Tschierse, Königsberg (Preußen)
23. Mai : Paul Billet, Karlsruhe (Baden)
26. Mai : Gerhard Liebsch, Dühringshof (Vrdbg.)
7. Juni : HeinrichGntsche, Ehemnitz
7. Juni : Edgar Steinüach, Ehemnitz

16. Juni : Joses Weber, Ebersberg (Oberbayern)
19. Juni : Edgar Müller, Neisse (Oberschlesien)
21. Juni : Johann Gössel,  Bremen
2. Juli : Walter Vliimel, Leipzig
2. Juli : August Sievert, Mine . .
6. Juli : Karl Fiedler. Trossena. O.

18. Juli : Hans Kerstcn, Uenze (Brandenburg)
20. Juli : Bruno Schasfrinski, Pollivitten (Ostpr.)
2. Aug.: Alfred Rühmling, Wittstocka. d. Dosse

18. Aug.: Herbert Grobe, Limbach(Sachsen)
17. Aug.: Hans Hosfmann, Berlin a. Rügen
3. Sept.: Johannes Mallon, Bergen
4. Sept.: Karl Vobis, Düsseldorf
9. Sept.: Hermann Thielsch, Berlin

20. Sept.: Gustav Seidlitz, Meseritz
6. Okt.: Erich Earthe, Essen

11. Okt.: Kurt Nowack, Berlin
18. Okt.: Heinrich Böwe, Berlin
29. Okt.: Max Gohla, Paulsdorf (Schlesien)
1. Nov.: Albert Müller, Remscheid
3. Nov.: Erwin Moritz, Berlin
9. Nov.: Wilhelm Decker,  Bremen
9. Nov.: Karl Radke, Eutin

11. Nov.: Martin Mariens , Neumünster
(Schleswig-Holstein)

11. Nov.: Walter Thriemer, Lugau iM Erzgeb.
18. Nov.: Horst Hofsmann, Kahlbude (Danzig)
17. Nov.: Hans Hobelsberger, Worms
20. Nov.: zidius Geurten, Aachen

19Z2
1. Jan .: Kurt Wietfeld, Völpke
9. 2an .: Franz Czernuch, Hindenburg (O.-S.)

10. Jan .: Richard Menzel, Rendsburg
19. Jan .: Arnold Guse, Essen
19. Jan .: Ernst Schwartz, Berlin

23. Jan .: Bruno Schramm, Zülz (O.-S.)
24. Jan .: Herbert Norkus, Berlin
4. Febr.: Fritz Veubler, Nägelstedt
8. Febr.: Arno Kalweit, Kraupischken
8. Febr.: Hans Karner, Schützen am Gebirge

14. Febr.: Heinrich Heihinger, Hamburg
17. Febr.: Walter Gornatowski, Klein-Gaglow
20. Febr.: Franz Becker, Saarau , Kr. Schweidnitz
20. Febr.: Wilhelm Sengotta, Massen. Bezirk

Dortmund
22. Febr.: Artur Wiegels, Schwinde a. d. Luhe
29. Febr.: August Brackmann, Tessin (Mecklenbg.)
6. März : Otto Ludwig, Berlin
8. März : Willi Thielsch, Vreslau

11. März : Karl Panke, Bobersberg, Kr. Lrossen
14. März : Erich Jaenecke, Eardelegen
4. April : Max Neulich, Mittweida
8. April : Ludwig Frisch, Ehemnitz
8. April : Friedrich Hellmann, Berlin

10. April : Heinz Brands , Hamburg
10. April : Harry Hahn, Hamburg
17. April : Silvester Gratzl, St . Andrae (Kärnt .)
23. April : Johann Vroweleit, Hamborn
23. April : Johann Liichtenborg, Harkebrügge

(Oldenburg)
24. April : Udo Curth, Berlin
8. Mai : Paul Stenzhorn, Oberhausena. d. Nahe

27. Mai : Silvester Fink, Innsbruck
31. Mai : Jodoc Kehrer, Burscheid, Vez. Düffeld.
3. Juni : Emil Erich Fröse, Liinen

19. Juni : Hans Hilbert, W.-Barmen
20. Juni : Wilhelm Hambiickers, llebach
20. Juni : Kurt Hilmer, Erkrath (Rheinl.)
22. Juni : Helmut Koster, Berlin
23. Juni : HeinrichHabenicht, Dortmund
26. Juni : Fritz Vorawski, Wattenscheid
30. Juni : Werner Gerhardt, Zeitz
30. Juni : Hermann Zapp, Kaiserslautern
1. Juli : Hans Steinberg, Berlin
2. Juli : Friedrich Karpinski, Essen
8. Juli : Hans Handwerk, Frankfurt a. M.
3. Juli : Walter Ufer, Dortmund-Eving

10. Juli : Ludwig Decker, Beverungen
10. Juli : Georg Konjetzke, Ohlau
10. Juli : Herbert Stanetzki, Ohlau
11. Juli : Heinr. Etasmeher, Steeben a. d. Lahn
12. Juli : Kurt Kreth, Köslin
IL 'Juli ! Günther Roh, Köslin
17. Juli : Fritz Schröder, Berlin
17. Juli : Ulrich Massow, Ereifswald
17. Juli : Bruno Reinhard, Ereifswald
17. Juli : Herbert Schumacher, Ereifswald
17. Juli : Helene Winkle», Altona
17. Juli : Heinrich Koch, Altona
18. Juli : Peter Vüddig, Altona
18. Juli : Herbert Härte!, Groß-Rosen
27. Juli : Robert Bitzer, Wiehl
28. Juli : Johann Raskin, Eilendorf (Rheinl.)
29. Juli : Erich Sallie, Wiederitzsch
30. Juli : Otto Reinke, Königsberg i. Pr.
31. Juli : Peter Kölln, Jtzeh'oe
31. Juli : Fritz Schtön, Essen
1. Aug.: Axel Schaffell», Vraunschweig
3. Aug.: Johannes Reifegerste, Frohburg (Sachs.)
3. Aug.: Fritz Schulz, Berlin

30. Aug.: Herbert Gatschke, Berlin
6. Sept.: August Aßmann, Eraz
7. Sept.: Josef Laß, Leoben (Steiermarr)

10. Okt.: Gregor Schund, Stuttgart
16. Okt.: Alfred Kindler, Leipzig
16. Okt.: Joses Staller , Wien
20. Okt. : Karl Heinzelmann, Hamburg
22. Okt.: August Pfafs, Castrop-Rauxel
23. Okt.: Helmut Bärin, Bochum-Langendreer
27. Okt.: Richard Harwik, Berlin
3. Nov. : Heinrich Kammacher, Duisb.-Meiderich
4. Nov.: Kurt Reppich, Berlin
5. Nov.: Johann Cqranka, Hamburg
7. Nov.: Oskar Miloner, Ehemnitz

23. Nov.: Erwin Ionisch, Berlin

28. Nov.: Eduard Erbrachter, Brackwede
9. Dez.: Ernst Dich, Barmen

25. Dez.: VinzenzSzczotok, Vottrop

1. Jan .:
8. Jan .:

13. Jan .:
18. Jan .:
20. Jan .:
31. Jan .:
1. Febr.:
1. Febr.:
I . Febr. :
3. Febr.:
5. Febr.:
5. Febr.:

11. Febr.:
12. Febr.:
15. Febr.:
19. Febr.:
22. Febr.:
25. Febr.:
25. Febr.:
26. Febr.:
26. Febr.:

28. Febr.:
28. Febr.:
1. März:
3. März:
3. März:
4. März:
5. März:
6. März:
6. März:
8. März:
8. März:

15. März:
17. März:
17. März:
4. April:

29. April:
1. Mai:

21. Mai:
28. Mai:
4. Juni:

II . Juni:

21. Juni:
22. Juni:
27. Juni:
29. Juni:
14. Aug.:
15. Aug.:
I . Okt.:
6. Okt.:

28. Okt.:

1955
Walter Wagnitz, Berlin
Erich Sagasser, Berlin
Erich Stenzel, Berlin
Hans Vernsau, Jserlohn
Fritz Wetekam, Düsseldorf
Hans Maikowski, Berlin
Rudolf Brügmann, Lübeck
Josef Marcus, Homberg (Niederrhein)
Leopold Passrath, Homberg(Niederrh.)
Karl Guwang, Sinzheim
Paul Paßmann, Bochum
Friedrich Schreiber, Dormagen
Franz Cieslik, Hecklingen(Anhalt)
Paul Verck, Eisleben
Franz Müller, Siegburg
Kurt v. d. Ahö, Berlin
Gerhard Schlemminger, Köln
Walter Spangenverg, Köln
Winand Winterberg, Köln
Otto Blöcke», Hamburg
Christian Crößmann, Lindenfels
i. Odenwald
Josef Bleser, Frankfurt a. M.
Eduard Felsen, Berlin
Josef Cibulski, Bochum-Weitmar
Julius Hosmann» Düsseldorf
Andreas Weidt, Höchsti. Odenwald
Friedrich Heine, Duisburg
Fritz Geisler, Vreslau
,Kurt Eckert, Berlin
Kurt Hausmann, Schönebecka. d. Elbe
Franz Kopp, Berlin
Herbert Welkisch, Vreslau
Gustav Lehmann, Schönebeck-Felgeleben
Peter Frieß, Lindenfels i. Odenwald
Emil Trommer, Altona
Otto Schmelzer, Güdingen (Saar)
Johannes Loch, Raudten
Franz Ertl , Altheim (Ober-Oesterreich)
Joses Wiesheiner, Eaiganz
Heinrich Stollenwerk, Düsseldorf
Paul Ulrich, Düsseldorf
Matthias Schwarz, Miesenbach
(Steiermark)
Walter Apel, Berlin
Ronert Eleuel, Berlin
Wilhelm Klein, Berlin
Gerhard Landmann, Vraunschweig
Paul Scholpp,. Stuttgart
Wilhelm Koziollek, Wanne-Eickel
Alfred Manietta , Leipzig
Josef Woltmann, Vuer-Erle
Walter Dokter, Maliers (Schlesien)

1954
13. Mai : Erich Tessmer, Lünen-Horstmar
18. Juni : Kurt Elsholz, Eollmütz
28. Sept.: Lorenz Sermazi, Köln
29. Sept.: Gerhard Kauffmann, Berlin

<955
15. Jan .: Ralph Vaberadt, Hamburg
30. März : Martin Demmig, Breslau

1956
4. Febr.: Wilhelm Eustlofs, Davos

10. März : Bernhard Schlothail» Wanne-Eickel
13. Juni : Günther Deskowski, Danzig
13. Juni : Ernst Ludwig, Danzig
16. Juni : Paul Fressonke, Danzig

Her frühere begleitn des führers berichtet
krinnerungen des 8ö.-6berslurmbannfülirers Ulrich 6raf an

„Ich kenne Graf schon jahrelang als den
treuesten, redlichstenMenschen, der jederzeit be¬
reit ist, sich für mich totschlagenzu lassen. Dre,e
Worte sprach der Führer während des großen
Prozesses, der dem 9. November folgte. Sie
Hagen genug.

Wir haben Pg. Graf aufgesucht, jenen Beglei¬
ter und Mitstreiter unseres Führers , der am
9. November dessenLeben deckte. Es ist schwer,
Obersturmbannführer Graf zum Sprechen zu be¬
wegen. Er spricht nicht gern von jener Zeit. Aber
als er dann endlich doch berichtete, da glänzten
die Augen, da sprachen die Hände mit, in langen
Schritten durchmatzer das Zimmer, diese oder
jene Situation genau so zu schildern, wie sie sich
zugetragen.

Immer neue Einzelheiten fielen ihm ein. Er
sprach von dem Marsch am 9. November 1923,
berichtete, wie man damals nach eingehendenEr¬
kundigungen damit rechnen mußte, daß dies der
letzte Gang sein würde — und dennoch sind
sie marschiert . Hitler und seine Ge¬
treuen.  Fast lächelnd spricht Gras von dem
ersten Zwischenfallan der Ludwigsbrücke, wo die
Landespolizei unter Gewehr stand, der Offizier
den anmarschierenden Nationalsozialisten das
Kommando „Feuer!" entgegenschmetterte und
Graf schließlich kaltblütig durch geschicktes Ein¬
greifen diese auf des Messers Schneide stehende
Situation rettete. 2a, die Polizei nahm rhr Ge¬
wehr herunter und stand grüßend, die „Knarre
bei Fuß. Jene „Putschisten" mit der Hakenkreuz-
binde zogen unter begeisterter Anteilnahme der
Bevölkerung über den Marienplatz zur Residenz.
Die schwache Absperrungskettean der Gasse zum
Preysing-Palais war schon längst vorn Puonkum
aufgesogen worden. Der Zug mit Hitler an der
Spitze sonnte frei passieren.

„Die bisher uns begleitende Volksmasseblieb
zurück und sang das Deutschlandlied. In diesem
Moment sah ich die Abteilungen der Landes¬
polizei, welche den Odeons - Platz  umstellt
hatten, vor uns. Ich erwartete, daß wir durch
Signal auf die Folgen des Weitermarsches, wenn
man ihn uns schon ernstlich verwehrenwollte, auf¬
merksam gemacht würden. 2n diesem Augenblick
marschierteungefähr acht Schritt vor uns Landes¬
polizei, die, durch die Feldherrnhalle gedeckt, vor¬
her unserer Sicht entzogen war, im Laufschritt in
zwei Gliedern vor uns auf und brachte ohne
weiteres ihre Karabiner gegen uns in Anschlag.

Die zwei Schritte vor uns marschierenden
Fahnenträger, Kamerad Bauriedl  und Kame¬
rad Garreis  mit der Fahne des Bundes Ober¬
land blieben in diesem Augenblick stehen, während
Hitler und Ludendorffnoch einige Schritte gingen,
so daß wir eher vor als in gleicher Höhe der
Fahnen standen. In dieser Sekundewar mir klar,
daß jetzt Ungeheures eintreten müßte. Ich sprang
ganz instinktivvor Hitler, deutete mit der rechten
Hand auf Ludendorff, der rechts neben Hitler
stand und rief mit gellender Stimme der Polizei¬
abteilung zu: „Ludendorff— wollt ihr auf euren
General schießen? Hitler und Ludendorff. . ."

Kaum waren die Worte heraus, da prasselten
aus einer Entfernung von zwei Meter Gewehr-
salven aus die Spitze des Zuges, und Graf, der
sich vor den Führer gestellt hatte, sank nieder.
Adolf Hitler versuchte, seinen Getreuen zu halten,
wurde aber von diesem mitgerissen.

Graf hatte außer einem schweren Lungenichuß
einen Bruststeckschuß erhalten und beide Ober¬
schenkel und den rechten Arm vom Ellenbogenbis
zum Schulterblatt durchschossen. Er versuchte, sich
zu bewegen, ihn interessierte das Schicksal des

denS. November isr;
Führers, den er wegen seiner unglücklichen Lage
nicht mehr sehen konnte. Beim Aufrichtenwurde
ihm durch das warme Blut auf der rechten Brust-
seite klar, daß auch er schwerer als gedachtver¬
wundet war, und durch seinen Kopf ging es in¬
stinktiv: „Ulrich Graf , jetzt hat ' s dich
doch erwischt !" Für einige Augenblicke ver¬
lor er das Bewußtsein, und als er wieder zu sich
kam, erkannte er neben sich den Oberstleutnant
Kriebel. Kurz darauf schafftenPg^ Wutz und
ein Begleiter den schweroerwundetenUlrich Graf
in die Residenz,und von hier aus kam er schließ¬
lich nach längerem Liegen ins Krankenhaus, wo
an seiner Serie Klaus von Pape  nach vier
Tagen verschied. Man besaß seinerzeitden trau¬
rigen Mut, Pg . Graf, der als Beamter tätig war,
die fristlos Entlassung aus dem Dienst an das
Bett zuzustellen.

Graf erzählt: „Wie ich eigentlichzum Führer
kam? Das ist eine seltene Geschichte. In den
Märztagen des Jahres 1919 sah ich ihn zum ersten¬
mal in der Münchener Wirtschaft „Zum
deutschen Reich", in der der Führer, mit
zwei Kameraden in ein Gespräch vertieft,
am Tisch saß. Irgendwie machte dieser Mann
damals auf mich einen tiefen Eindruck und
ich prägte mir sein Gesicht besondersdeutlich ein,
so daß ich in ihm nach Monaten im Sternecker¬
bräu den Gefreiten vom „Deutschen Reich" wie¬
dererkannte, mich an den Tisch setzte, um mich
dann der Bewegung anzuschließen, deren Mit¬
gliedsnummer8 ich habe."

Von Stunde an stellte sich Graf für den per¬
sönlichen  Schutz des Führers zur Ver¬
fügung und wurde sein ständigerBegleiter. Kaum
war der Führer aus Üandsberg zurück, meldete
sich Ulrich Graf sofort zur Stelle. Einen Monat
ging es wohl, aber dann „hat's ihn hingehaur".

Er war körperlich zu sehr herunter. Jahre Stauchte
er zur Genesung, viele lange Jahre , und heute
stellt er als dienstältester Münchener Ratsherr
seine Kräfte dem Wiederaufbau zur Verfügung.

0 . 8.

In der Hauptstadt der vewegung
Ueberall ein Bild der Treue, des Glaubens

und der Einigkeit
München, 8. November

Am Sonntag stand ganz Münchenbereits unter
der Stimmung der Feierlichkeiten, die am Gedenk¬
tag des 9. Novembers stattfinden. Don jedem
Haus weht die Hakenkreuzfahneals Bekenntnis
des Glaubens an Deutschlandund der Treue zum
Führer , als Zeichen des Gedenkensan die Blut-
opfer der Feldherrnhalle.

Den stärksten Eindruck im Stadtbild bieten die
Straßenzüge, durch die am 9. Novemberder große
Erinnerungsmarsch führen wird. Vom Vurger-
bräukeller bis zu den Ehrentempeln am Königs¬
platz bewegte sich am Sonntagnachmittag unab¬
lässig ein Strom von Menschen. Voll innerer
Sammlung nahmen sie das in seiner schlichten
Würde überwältigendeBild in sich auf. Die Straße
des 9. Nov. führt vom Rosenheimer Berg aus
über die Ludwigsbrücken. Hier ist jetzt eine Ge¬
denktafel mit der Inschrift angebracht:

„Ueber die Ludwigsbrückenmarschierteam
9. November 1923 Adolf Hitler mit seinen
Getreuen zur Feldherrnhalle. Im Jahre 1935
wurden die beiden Brücken neu erbaut und
am 3. November1935 durch den Führer Adolf
Hitler dem Verkehr übergeben. Die Pylonen
stammenvon den Brücken der Jahre 1891—1892."

Dann geht es weiter durch die Zweibrücken¬
straße und das Tal zum Marienplatz, durch die
engen Häuserzeilen der Wein- und Perusastraße
und vom Max-Ioseph-Platz durch die Residenz¬
straße zum Odeonsplatz. Ueberall bietet sich in
den Straßen ein Bild der Treue und des Glau¬
bens, jser Einigkeit und des Opferwillens, der
Dankbarkeit und der Ehrfurcht, mit der die Be¬

völkerung der Hauptstadt der Vewegung und mit
ihr ganz Deutschland hinter dem Führer Adolf
Hitler steht. Ein erschütternder seelischer Appell
ist die endlos lange Reihe der Pylonen mit oen
Namen der ermordeten Kämpfer der national¬
sozialistischen Vewegung. An der Feldherrnhalle,
wo 16 der Besten und Treuesten des Führers für
ihren Glauben in den Tod gingen, sind die Häu-
setfronten des Odeonsplatzes ganz mit satt¬
braunem Tuch ausgeschlagen.

Besonders reichen Flaggenschmuckträgt die
Briennerstraße, die sich am Braunen Haus vorbei
bis zu dem Ehrentempel erstreckt. Hier ziehen in
diesen Tagen Zehntausend« an den Sarkophagen
der Blutzeugender Vewegungvorüber.

Deutschland erwache!
Das Sturmlied Dietrich Eckarts, des Sehers des

Dritten Reiches.
Sturm, Sturm, Sturm, Sturm, Sturm, Sturm!
Läuten die Glocken von Turm zu Turm,
Läuten, daß Funken zu sprühen beginnen.
Judas erscheint, das Reich zu gewinnen.
Läuten, daß blutig die Seile sich röten,
Rings lauter Brennen und Martern und Töten!
Läuten Sturm, daß die Erde sich bäumt
Unter dem Donner der rettenden Rache:
Wehe dem Volk, das heute noch träumt —
Deutschlanderwache, erwache!
Sturin, Sturm, Sturm. Sturm, Sturm, Sturm!
Läutet die Glocken von Turm zu Turm!
Läutet die Männer, die Greise, die Buben,
Läutet die Schläfer aus ihren Stuben,
Läutet die Mädchenhinunter die Stiegen.
Läutet die Mütter hinweg von den Wiegen'
Dröhnen soll sie und gellen, die Luft,
Rasen, rasen im Donner der Rache!
Läutet die Toten aus ihrer Gruft —
Deutschlanderwache, erwache!



»i » « « r » r « » r

Werder fühtt in der iiaulin » Niederlachsens
kin glänzender 6:2-Sieg in vischofsliol über flrminia / kjannover 96 unterlieg» in peine 6:1 / kintracht-vraunschweig

und Socussia trennen sich unentschieden/ Nasensport- fllgermissen1:2
Im Niedersachsen-Fußball übernahm am Sonn¬

tag Werder Bremen durch den unerwartet hohen
6:2-Si«g über Arminia die Tabellenführung. Die
Bremer zeigtenin Hannoverein überaus flüssiges
Spiel ; besonders in der ersten Halbzeit gefielen
die Grün-Weißen durch einen fast fchulmähigen
Fußball. Beim vierten Tor zog sich der Rechts-
ausßen Werders, Ziolkewitz, einen Bluterguß im
Fuß zu und schied aus. Trotzdem wurden aber
noch zwei Tore erzielt. Der Sieb des Gaumeisters
war auch in dieser Höhe verdient. Dem Spiel
wohnten fast 10 000 Zuschauerbei. Durch diese
zweite Niederlage fiel Arminia auf den zweiten
Platz zurück, während Hannover 96 sich an dritter
Stelle trotz der überraschenden 0:1-Niederlagc
durch den VfB. Peine behaupten konnte. Der
VfB. bewies wieder einmal, daß er auf eigenem
Platz ein überaus gefährlicher Gegner ist. Ein¬
tracht Vraunschweigempfing Borussia Harburg,
trotz aller Anstrengungen gelang aller nur ein
1:1-Unentschieden. Beim Seitenwechsel führte
Borussia sogar mit 1:0. Rasensport Harburg trat
gegen 1911 Algermissen an und unterlag, wie
erwartet, knapp mit 1:2 (1:1).

Lußballsport des Sonntags
6auliga Tliedersachsen

Arminia Hannover— Werder2:8
Eiutr. Vraunschweig— Borussia Harburg1:1
Ras. Harburg— Algermissen1:2
BfV. Peine — Hannover 98 1:8

Vezirksklasse Vremen-Nord
Sportfreunde Bremen— Bremer SB. 1:8
Sparta Vremerhaven— VfB. Komet 2:1
BfV. Oldenburg— VfL. Oldenburg8:8
GermaniaLeer— ASV. Vlumenthal8:3
SuS . Delmenh. — MSB. Sportfr. Oldbg. 3:1
FV. Woltmershausen— Blau-Weiß 3:1

1. Vremer Preisklasse
Vr. Straßenbahn— Sportfr. Hemelingen8:2
Uniox — Stern 2:1
Leeste— Scharrendorf3:8
Vegesack— Tv. Woltmershausen8:1

Freundschaftsspiele
Eintracht— Delmenhorster BV.

Werders hoher6:2-Sieg
Arminia Hannovergegen Werder2:8 (8:2)

'(Zoväsrbsriebi äsr „Lrewsy Leitung")
Wir hallen die Werder-Elf lange nicht mehr

so eindrucksvoll spielen und siegen sehen— weder
in Hannover noch in Bremen — wie im gestrigen
Eroßkampf gegen Arminia. Vielleicht erreichten
die Erünweitzenvor vierzehn Tagen jene Glanz¬
form auch in der ersten Spielhälfte gegen Schalke.
Aber das ist das Große des gestrigen Treffens
für die Bremer, daß sie auch standhielten, als
nach dem Wechsel die Arminen mit dem Winde
als Bundesgenossenmächtig aufdrehten und gar
zwei Tore aufholten. In dieser Zeit bangte
mancher Werderanhänger um den Erfolg des
Niedersachsenmeisters. Aber gegen die Erwartung
vieler hatten die Werderaner rn dieser Zeit noch
Reserven hinzuzusetzen. Sie stellten den stürmischen
Angriffen der Hannoveraner nach einer schwachen
Viertelstunde energische Wehr entgegen, und als
Ziolkewitz dann eine Viertelstundevor Schlußden
vierten Treffer erzielte, war der letzte Wider¬

stand der Vischofsholergebrochen. Werder kam zu
einem eindrucksvollen6:2-Sieg, der die Führung
in der Tabelle und unter Umständen höchst¬
wahrscheinlich die Herbstmeisterschaft bedeutet.

Die Erünweißen verdanken den Erfolg ihrer
Geschlossenheit, ihrer besseren technischen Durch¬
bildung und nicht zuletzt ihrem größeren Einsatz.
Es war kein Versager in der Mannschaft. Viel¬
leicht könnte Wittenbecherals Mittelstürmer ein
wenig schneller und wendiger sein. Auch der Er¬
satzmann Zierfuß im Tor war zeitweilig ein
Unstcherheirsmomentim Werderspiel. Aber im
übrigen lieferten die Grllnweißen ein zügiges
Kombinationsspiel, das wie am Schnürchen
klappte. Es erübrigt sich, auf die Leistung der
einzelnenSpieler einzugehen. Ein jeder gab sein
Bestes, war in ausgezeichneterForm und trug sein
Teil zum Erfolg bei. Aber es muß betont
werden, daß der Angriff als Ganzes gestern die
Verfassungerreichte, die eines Gaumeisters wür¬
dig ist. Es war wieder wie vor drei Jahren beim
Start Werders in die Eauliga . Man iah rasante
Flügelläufe von Heidemannund Ziolkewitz, Freye
und Maier. Sie bildeten geschickte Halbstürmer,
die sowohl seitlich als auch nach hinten für die
nötige Verbindung, für den nötigen Druck nach
vorn sorgten. Und in der Mitte stand ein Sturm¬
führer als entschlossener Draufgänger. Die Bre¬
mer hatten allerdings auch im gestrigenSpiel das
Glück wieder auf ihrer Seite. Nicht nur, daß ihr
zweiter Erfolg ein Eigentor der Hannoveraner
war, sie hatten darüber hinaus im ersten Durch¬
gang den Wind im Rücken und brachten dadurchin

Ilneruniülivlr bervaebto 8tiirmor tlimiuias
Zekübrlivlistsn Dorsdlütrsn Ibicbe.

die zweite Spielhälfte, als die Hannoveraner zum
Zuge kommensollten, das moralischePlus einer
überlegen geführten Dreiviertelstunde wie auch
einen zweifachen Torvorsprung mit. Dieser Tat¬
sache ist es nicht zuletzt zuzuschreiben, daß sich die
Arminen auch nach dem Wechsel nicht durchsetzen
konnten.

Im übrigen hinderte der energische Einsatz der
Werder-Hintermannschaft einschließlich Läufer¬
reihe die Blauweißen an einem planmäßigen
Aufbau ihres Spiels . Fricke wurde, abgesehen
von wenigen Augenblicken, in der zweiten Hälfte
vollkommen von Stürmer kaltgestellt.

Schalke 04 wieder im Endspiel
Um den Ischammer-Pokal / FL. 0S Schweinfurt nach Kampf2:Z geschlagen

Die 10 008 Zuschauerwurden in Gelsenkirchen
78 Minuten lang in größter Spannung gehalten.
Der Weistfalenmeister FE. Schalke 01 lief bis zur
letzten Viertelstundedes Dorschlußrundenkampfes
um den Tschammer-Pokal vergeblich gegen die
mit großem Einsatz ihren 1:0-Vorsprung verteidi¬
genden Spieler des FC. 05 Schweinfurt Sturm.
Ja , es machte fast den Eindruck, als ob die schnel¬
len, harten und kleinen Mannen um unseremNa¬
tionalspieler Klitzingerdiesen schweren Kampf
gewinnensollten, als 13 Minuten vor Schluß durch
U rLan der Ausgleich  fiel . Schweinfurt gaö
sich aber noch nicht geschlagen und ging durch
Spitzsnpfeil  erneut in Führung. Dann
abey, als Schalke die ganze Mannschaft nach
vorn nahm, war das Glück auf feiten der West¬
falen. Gellesch  erzwäng das 2:2, und drei
Minuten vor Schluß stellte Pörtgen  durch ein
drittes Tor den Schalke-Sieg her.

Der Sieg des früheren deutschen Meisters war
dem Spielverlauf nach recht glücklich. Wieder
war es in erster Linie das wenig schwungvolle
Angriffsspiel, das den Schalkern die Tore ver¬
sagte. Kuzorra und Kallwitzkiwaren besonders
schwach, Pörtgen dagegen sehr ideenreich und
eifrig. Szepan kam nach der Pause stärker auf;
llrban kann als bester SchalterStürmer angespro¬
chen werden. In der Läuferreihe überragte Ti-
bulski die beiden Außen Gellesch und Valentin.
Mellage konnte an den Toren nichts machen. Die
Verteidigung wirkte dagegen unsicher.

Der FC. 03 Schweinfurt enttäuschtenach der
angenehmen Seite. Die schnelle, kampfstarke
Bayernelf halte ihre besten Leute in dem leichten
Linksaußen Raetzer, Torwart Sieder, dem rech¬
ten Verteidiger Lochner und Kitzinger. Spitzen-
pfeil erfaßte schnell die Situationen und schoß
beide Tore. Die Mannschaft hinterließ einen
vorzüglichen Eindruck. Man wird sie gern in West¬
falen wiedersehen.. Schiedsrichterwar Peters-
Berlin, der ruhig und jederzeit sicher leitete.

Falk schoß zwei lore
Wormatia schlug Benrath 3:2 (3:2)

Mit einer gleichenUeberraschunqendete das
Wiederholungsspiel zur vierten Vorschlußrunde
um den Tschammer-Pokal zwischen VfL. Benrath
und Wormatia Worms. Das Düsseldorfer Rhein¬
stadionwar mit 6000 Zuschauern verhältnismäßig
schwach besucht. Vielleichthatte das windige und
unfreundlicheWetter viele abgehalten. Allgemein
rechnete man mit einem Siege der Hohmann-Elf,
der es bei der ersten Begegnung geglückt war, in
Worms ein 3:3 zu erringen. Die Südwestdeut¬

schen machten sich aber bis zur Pause den starken
Wind zunutze und lagen beim Wechsel durch zwei
Tore von Fath  und einem dritten Treffer von
Tiator  bereits 3:2 in Front. Der knappe Vor¬
sprang genügte aber zum Siege, und so hat sich
Wormatia Worms das Recht erkämpft, am 22. No¬
vember in Leipzig gegen den VfB. Leipzig den
zweiten Endspielteilnehmer neben Schalke01 zu
ermitteln. Benrath kam nur schwer ins Spiel,
ging aber trotzdem nach 10 Minuten durch Hoh-
mann  in Front. Sechs Minuten später stellte
Fath den Ausgleichund nach weiteren drei Mi¬
nuten sogar die 2:1-Fllhrung her. Benrath fand
sich nun besser, mußte aber in der 80. Minute ein
drittes Tor hinnehmen, an dem Torwart Klein
nicht schuldlos war. Lenzki  schwächte zwar auf
2:3 all, doch trotz zeitweisegroßer Ueberlegenheit
der Benrather nach dem Wechsel blieb es beim 3:2-
(3:2)-Tieg der Wormatia.

Werner Schulz als Mittelläufer hatte alle Hände
voll zu tun, um seiner Defensivaufgabegerecht
zu werden. Schinkel auf Halblinks sprang zeit¬
weilig ein, um die Arbeit des aufbauenden Mit¬
telläufers zu übernehmen, doch war er bei weitem
nicht so erfolgreich wie auf der Gegenseite Ti-
bulsky und Frank, die sich hierin teilten. Da die
Arminen-Verteidigung für den Werdersturm nicht
schnell und wendig genug war, lagen die Grün-
weißen ständig gefährlich vor dem gegnerischen
Tor. Vor allem gelang es Heidemänn/Freye
immer wieder, an Veier/Müller vorbeizukommen
Auf dem anderen Flügel waren Radtke/Maier ein
wenig erfolgreicher, wenn sie es auch nicht verhin¬
dern konnten, daß Ziolkewitz mit drei
Toren der zahlenmäßig erfolg¬
reich ste Stürmer  war.

Es unterstreicht die Bedeutung, die man in
NiedcrsachsensFußballkreisen dem Treffen bei-
maß, daß der Vorverkauf bereits am Sonnabend¬
morgen ausverkauft war. Allein in Bremen waren
3000 Karten umgesetztworden, so daß es der
bremischen Mannschaftan Rückhaltunter den Zu¬
schauern nicht mangelte, zumal sehr viele An¬
hänger von Hannover 96 ebenfalls die Grün¬
weißen anfeuerten, denn eine Niederlage der Ar-
minen konnte für den Tabellenplatzder 96er nur
von Nutzen sein. — Die Mannschaften:
Werder : Ziersuß

Hundt Drehtag
Frank Stürmer Tibulskh

Ziolkewitz Maier Wittenbecher Freye Heldemann

Bornschein Schinkel Fricke Phpetz Horenburg
Maier Schuh Beier

Radtke Müller
Arimma : Kühn
Schiedsrichter : Steinwachs -HildesHeim.

Der Spielverlauf sah die Werderaner zu drei
Viertel klar überlegen, was eindeutig durch ein
Eckenverhältnis von 6:2 für die Bremer unter¬
strichenwird. Gleich nach dem Anstoß ziehen die
Werderaner vor das Tor des Gegners. Das Spiel
ist entsprechendder Bedeutung ein wenig hart.
Kurz hintereinander werden Maier und Tibulsky
leicht verletzt, können aber weiterspielen. Einen
Kernschuß von Wittenbecherdrückt der Wind hoch
über die Latte. Auch auf der Gegenseiteverdirbt
der Wind den Arminen eine Chance. Erst in der
15. Minute kommen die Bremer dann im Anschluß
an die zweite Ecke von Freye durch Ziolkewitz
zum ersten Treffer. Als Zierfuß dann leichtfertig
sein Tor verläßt, sieht es nach dem Ausgleichaus,
aber Freytag kann den Schuß von Schinkel auf
der Linie stoppen. Wiederum im Anschluß an eine
Ecke von Freye fällt dann für Werder der zweite
Erfolg, da Radtke  an seinen verdutzt dastehen¬
den Mitspielern vorbei ins eigene Netz schießt.

In der ersten Minute nach dem Wechsel kommt
Ziolkewitz  zum lleberraschungstreffer. Dann
drehen die Arminen aber mächtig auf. Fricke
holt zum 3:1 auf und zehn Minuten später erzielt
Werner Schulz durch einen Strafstoß das zweite
Tor, da Freye über den Ball tritt . Unter den
Anfeuerungsrufen des Publikums drängen die
Hannoveraner mächtig auf Ausgleich, aber die
Hintermannschaft der Grünweißen hält stand.
Wider Erwarten bewährt sich auch der Ersatz-
Tormann der Bremer auf das beste. Als dann
Ziolkewitz  einer Steilvorlage von Witten-
öechernachrast und entschlossen zum vierten Tor
eintritt , kommt wieder die Wendung: Alex fällt

Aolkvvitr erökkaot mit einem (ZlanrsobnL cken Dorreigen.

zwar derart unglücklich, daß er vom Platze
getragen werden muß, aber mit zehn Mann ver»
stehen es die Bremer immer noch, den Vorsprung
zu halten und darüber hinaus durch Heide¬
mann und Freye  zum 6:2 weiter zum Erfolg
zu kommen. 18

Mittelmäßige Leistung kintrachts
Eintr. Vraunschweig— Borussia1:1 (8:1)
Auf eigenem Platz mußte Eintracht Vraun¬

schweig gegen Borussia Harburg mit einem Un¬
entschieden zufriedensein, obwohl die Mannschaft
in der zweiten Hälfte klar feldüberlegenspielte.
Da aber der Sturm keinen Zusammenhangauf¬
brachte und in nutzloseTändelei verfiel, blieb
der Siegtrefser, der mehr als ein halbes Dutzend
Mal in der Luft lag, den Braunschweigernver¬
sagt. Borussias ausgezeichneteHintermannschaft
ließ nur einen Treffer zu und so wurden die 3000
Zuschauervon den mehr als mittelmäßigen Lei¬
stungen der eigenen Mannschaft enttäuscht. Alle
noch so gut gemeinten Angriffe der" Einträchtler
zerfielen in sich selbst und die Läuferreihe spielte
so schwach ab, daß Borussiaimmer wieder störend
eingreifen konnte. Mit dem Winde spielend kam
Borussia in der ersten Halbzeit zum Führungs¬
tor. Täger I, der beste Verteidiger der Vorussen,
gab eine Steilvorlage in den Sturm , drei Stür¬
mer gingen damit ab, überspielten die Eintracht-
Deckung- und Kitzerow, der Mittelstürmer der
Vorussen, ließ dem Schlußmann Haymann keine
Rettungsmöglichkeitmehr. Gute Torgelegenheiten
Eintracht? machte die Deckung der Vorussenmit
dem glänzenden Torhüter Eehrke zunichte. Nach
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dem Wechselspielte Eintracht überlegen, aber
im Sturm wollte es nach wie vor nicht klappen.
Erst nach einer halben Stunde brachte Wend-
hausen den Ausgleich zustande, nachdemviele
Schüsse gegen den Torpfosten und die Torlatte
geknallt worden waren.

Fünf verlustpunkteder 96er
VfB. Peine — Hannover 98 1:8 (8:8)

Dreimal spielte Hannover 96 innerhalb
Jahresfrist in Peine und nicht einmal sprang
ein Sieg dabei heraus. Auch diesmal wollte es
den Hannoveranern nicht glücken, denn die Pei-
ner Elf spielte mit einem eisernen Siegeswillen
und einer Konzentration, an die Hannover nie
heranreichte. So gewann Peine das Spiel knapp,
aber durchaus verdient. Vom ersten bis zum letz¬
ten Mann beseelte die Peiner ein Geist, der ein¬
fach vorbildlich war. Ueberall waren die Peiner
Vewegungsspielerzu finden und überall wo der
Ball sich befand, griffen die Peiner entschlossen
ein. Dieser Einsatz brachte den Erfolg ein, denn
die Kombinationszüge der Hannoveraner wur¬
den immer wieder gestört und unterbrochen, ja
sogar Maleckiund Meier konnten sich nicht ent¬
falten, womit das gesamte Angriffsspiel der 96er
unproduktiv blieb. Mittelläufer Febser und Tor¬
wart Gehrke lieferten bei Peine ein meisterhaftes
Spiel, überhaupt war die Elf besser als an den
vorhergegangenenSonntagen. Das entscheidende
Tor fiel nicht ohne Verschuldender Ober-Ver¬
teidigung. Bressel  hatte den Ball und lief auf
das Tor zu. ohne angegriffen zu werden. Sein
Schuß war Mr Pritzer nicht zu halten.

Rasensport ohne Leßle
Rasensport— Algermissen1:2 (8:8)

In Harburg trat Rasensportgegen 1911 Algei-
missen an und unterlag mach tapferer Gegenwehr
nur knapp 1:2 (0:0). Vor der Paus« gab es
sogar einen ziemlich ausgeglichenenKampf, im
zweiten Abschnitt war Algermissenaber bester.
Die Gäste begannen das Spiel mit energischen
Angriffen, hatten aber bei der guten Abwehr¬
arbeit des Harburger Torwarts zunächst kein
Glück. Infolge des besseren Zusammenspielswar
der Sturm gefährlicherals der Rasensports. Aus
allen Lagen schössen der Mittelstürmer und der
RechtsaußenBettels. Harburg fand sich allmählich
und ging zu Gegenangriffenüber, hatte aber das
Pech, nach einer halben stunde den Mittelläufer
Leßle zu verlieren, der wegen einer Verletzung
ausscheiden mußte. Die Harburger Angriffe sahen
oft sehr gefährlichaus, aber Kellner im Tor von
Algermissen war jeder Situation gewachsen. Nach
dem Ausscheiden von Leßle kam Algermissenauf,
aber die HintermannschaftHarburgs hielt diesem
Druck stand. Kurz vor der Pause verpatz« der
Linksaußen Mattel eine große Gelegenheit zum
ersten Treffer für Rasensport, indem er freistehend
den Vall am leeren Tor vorbeischoß. Kurz nach
Wiederbeginn kam Algermissen zum Führungs¬
treffer, den der Mittelstürmer erzielte. Schon
zehn Minuten später fiel der zweite Treffer durch
den LinksaußenDeppe3. Dieser Treffer war das
Signal für die zehn Rasensportler: sie setzten
alles auf eine Karte, aber Kellner war nicht zu
überwinden. Der Torwart von Algermissen zer¬
störte mehrmals hundertprozentige Chancen für
Rasensport. Kurz vor Schluß war ein Elfmeter
fällig und diesmal wurde Kellner bezwungen.

Fußball im Neich
Um den Tschammc'r-Pokal : Düsseldorf: VfL. Ben¬

rath — Wormatia Worms 2:3 (2:3): Gelsenkirchen:
FC. Schalke 01 — FC . Schweinfurt 3:2 (0:0).

Gau Ostpreußen : STB . Königsberg — Concordia
Königsberg 2:2; Prussia Samland — VfB. Königs¬
berg 2:6; VfB. Tilsit — MSB . von der Eoltz Tilsit
1:5; Preußen Jnsterburg — Dorck Jnsterburg Ich
SV . Goldap — Preußen Eumbinnen 3:2; Viktoria
Allenstein — VfB . Osterode 2:7; SV . 19lv Allen-
stein — Masovia Lhck 4:2; RSV . Lrtelsburg — öin-
denburg Allenstein 0:3; BuEV . Danzig — Neusahr-
wasser 1819 4:2; Hansa Elbing — Polizei Danzig 5:2.

Gau Pommern : Greisswalder SC . — VfB. Stettin
6:2; Polizei Stettin — VfL. Stettin (Gesellschafts-

- spiel) 2:2.
Gau Brandenburg : Minerva 93 — Berliner SB. 92

1:3; Hertha/BSC . — Bewag 2:1; Union Lberschöm-
weide — Viktoria 89 3:1; Blau -Weiß — Nowawes 09
4:2; Wacker 04 — Tennis -Borussia 3:0.

Gau Schlesien: Vorwärts Breslau — Vorwärts
Rasensport Gleiwitz 1:2; VfB. Gleiwitz — SV. 02
Breslau 2:4; Hertha Breslau — Ratibor 03 2:0; Beu¬
chen 09 — RcichSbahn-SV . Gleiwitz 4:0.

Gau Sachsen: Guts Muts Dresden — Dresdner SC-
0:1; Riefaer SV . — Tura Leipzig 3:2; Fortuna Leip¬
zig — Wacker Leipzig 2:0; Polizei Chemnitz — VsB.
Leipzig 5:3; BC. Hertha — SC . Planitz 1:1.

Gau Mitte : - Crick./Viktoria Magdeburg — SpVg-
Erfurt ö:1; Viktoria 96 Magdeburg — Merseburg 90
0:2; 1. SV . Jena — Sportfreunde Halle 2:0; FC-
Thüringen Weida — FC . 07 Lauscha 4:0.

Gau Nordmark : Sperber Hamburg — Eimsbütm
1:6; Hamburger SV . — Viktoria Hamburg 3:2; Rothen-
burgsort — FC . St . Pauli 2:3; FC. 93 Mona - Hol¬
stein-Kiel 3:3.

Gau Westfalen : TuS . Bochum — Westfalia Hörne
0:1; Borussia Dortmund — Husten 09 2:1; SpVg.
Herten — SV . Höntrop 1:0; SV . Rotthausen ^
Germania Bochum 2:1.

Gau Nicderrhcin : Duisburg 99 — Fortuna Düssel¬
dorf 3:2; Hamborn 07 — Schwarzweiß Essen 0:0; Rot-
Weiß Oberhausen — Duisburger FV . 08 1:0.

Gau Mittelrhein : SV . Beuel — VsR. Köln 1:1l
Rhenania Würselen — Bonner FV . 4:1; Tura Bonn-̂
TuS . Neuendorf 3:2; SV . Mülheim — Köln-Sülz 0>
1:2; Kölner SC . 99 — SpVg . Andernach 6:2.

Gau Nordhesscn: SC . 03 Kassel — Borussia Fuld°
4:0; FC . 93 Hanau — Kewa Wachenbuchen 1:1; Ger¬
mania Fulda — VsB. Friedberg 1:1.

Gau Siidwcst : Eintracht Frankfurt — KickersLssen-
bach 3:1; SV . Wiesbaden — FSD . Frankfurt 0:0:
Borussia Neunkirchen — Sportfreunde Saarbrücken 3:0!
FV . Saarbrücken — Union Niederrad 3:3.

Gau Baden : VsB. Mühlburg — SV . Waldhof 3:0
SpVg . Sandhosen — 1. FC . Pforzheim 1:1; VsR.
Mannheim — Freiburger FC. 3:0.

Gau Württemberg : VsB. Stuttgart — SC. Stutt¬
gart 4:2; Stuttgarter Kickers — I . SSV . Ulm 2:5;
FV. Zusfenhausen — Sportfreunde Stuttgart 2u.!
Sportfreunde Eßlingen — Union Böckingen 1:1; -oli.
Eöppingen — SpVg . Bad Cannstatt 3:0.

Gau Bayern : Bayern München — 1. FC. Nürn¬
berg 1:7; SpVg . Fürtb — Wacker München 1:0' AsV.
Nürnberg — VsB. Jngolstadt/Ringsee 0:0.

Mntersporlkämpseder TlSvflP.
Die Wintersportkämpfe der Gliederungendet

NSDAP ., die im vergangenen Jahre erstmalig
in Schreiberhau stattfanden, sollen am 27. und
28. Februar 1937 in Rottach-Egern ihre erste
Wiederholung finden. Ausrichter ist die SÄ-
Gruppe Hochland, ausgeschriebenwerden ein
Patrouillenlauf , ein Sprunglauf und ein Vl»
fahrts- und ein Torlaus kombiniert.
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Llub zur vahr spielt unentschieden
Horn rächt sich an dem IlNV . - Hoher 5:0-3ieg des Bremer HL. über den BfB .-Bldenburg

Der deutsche Sport begann am Sonntag die
Reihe seiner Winterhilfs-Opfertage, die. wie in
den vergangenen Jahren alle Aktiven und Zu¬
schauer in die Front der Kämpfer gegen die Noc^ . — - — urttr .'c
einreihenund den Beweis erbringen, daß auch un¬
sere Sportler sich freudig in die vorderste Front
stellen. Die Hockeyspieler haben nun diesmal
keine besonderen Veranstaltungen angesetzt, son¬
dern jeder Spieler und jede Spielerin brachte vordem Spiel ihre Spende dar.

Leider mächte das feuchte, regnerischeWetter
den Hockeyspielern wieder einen Strich durch die
Rechnung. Die nassen schwerenPlätze machten
den Spielern arg zu schaffen. Einen schonen Erfolg
errang der CzV. mit einem 1:1 gegen DHL. An
der Munte konnten sich die Hörner einen 2:0-Er-
tolg über den MTV. sichern und der VHC. schlug
seinen Oldenburger Cast mit 5:0. Weser HE.
spielte gegn die Reservedes DHC. und siegte ver¬
dient mit 3:1. Einen unerwarteten, deshalb aber
um so höher einzuschätzenden2:1-Sieg holten sich
die Vahrer Damen über den DHL. Hannover.
Ebenso überraschend kommt der 1:ü-Erfolg der
VfB.-Oldenburg-Damen über den VHC.
Club zur Bahr — DHC. Hannover 1:1 (0:0)
In der Bahr litt das Spiel sehr unter dem

schweren Boden. Da beide Hintermannschaftensich
hiermit jedoch noch am besten abfanden, kam es
nur zu einem knappen Resultat, da Leide Stür¬
merreihen im Schutzkreis von Pech verfolgt
waren. Hierunter hatten besondersdie Taste zu
leiden, welche fast das ganze Spiel leicht für sich
hatten. Schon in den ersten zwanzig Minuten
liegen die Hannoveraner vier sichere Telegen-
heilen aus und vergaben damit den Sieg, da die
Schüsse knapp danebengesetztwurden. Vor der
Pause wurde Las Spiel offener, doch kam in die
Vahrer Fünferreihe kein rechter Zug, da von Frese
auf Halbrechts ein sehr schwaches Spiel lieferte.
Räch der Pause wiederleichteFeldüberlegenheitder
Leinestädter, deren vorzüglicher Sturm der auf¬
merksamen Bremer Hintermannschaft schwer zu
schaffen machte. Schon nach wenigen Spielminu¬
ten fiel durch Lüllmann das Führungstor für die
Bremer, nachdem sich dieser mit seinem Halb¬
rechten schön durchgespielthatte.

Die Freude sollte jedoch nicht allzu lange
dauern. Bei einer Strafecke verwandelt Harde-
land in der Mitte der Halbzeit mit scharfem
Schutz zum Ausgleich. Weitere Tore fielen nicht
mehr, auch das Spiel lieh merklich nach, weil bei
beiden Mannschaftenstarke Ermüdungserscheinun¬
gen, infolge des schwerenBodens und des bis
dahin recht schnellenTempos zutage traten . Bei
den Gästen, welche die ausgeglichenereElf stellten
waren Läuferreihe und Sturm besonders gut,
während Lei den Bremern, neben der guten
Leistung der Verteidigung das überragende
Spiel Baudendistls zu erwähnen ist.

Weser HC. —DHC.  Reserve 3 :1 (0 :0)
Trotz steter Ueberlegenheitder Bremer konnten

die Hannoveraner bis zur Pause ihr Heiligtum
reinhalten. Im zweiten Durchgang kamen die
Weseraner jedoch zu drei verdienten Erfolgen,
denen die Gäste nur das Ehrentor entgegensetzenkonnten.

Bahr Damen — DHC . Hannover 2 :1 (2 :1)
Ein unerwarteter , aber um so schönerer Er¬

folg! DHL. ging zunächst durch seine Mittel-
stümerin 1:0 tn Führung. Vahrs Sturm zeigt?
ein schönesZusammenspiel und schuf brenzliche

Situationen im Eästeschuhkreis. In der Mitte der
ersten Spielhälfte glichen die Bremerinnen durch
ihre Mittelstürmerin aus und kurz vor der
Pause schaffte ein weiteres Tor durch die Halb¬
rechte den Sieg, da Hannovers Damen, trotz
deutlicher Feldüberlegenheit, im zweiten Durch¬
gang zu keinem Erfolg kamen.

Bahr 3. Herren — Weser 3. 8:2.
Bahr Jgd. — Flottbek Jgd. 5:8 (3:1).

MTV. gegen Horn »:2 (8:0)
MTV. begann, mit zweifachem Ersatz spielend,

mit nur zehn Spielern, konnte das Spiel jedoch
zunächst überlegen gestalten, ohne jedoch zu Er¬folgen zu kommen, da die Stürmer sehr viel
Pech hatten. Nach einer Viertelstunde ergänzten
sich die Turner, so daß nunmehr Oelker und
Rohlfs durch Gerke und Diekmann ersetzt waren.
Bis zur Pause blieb das Spiel teils offen, teils
griffen die Turner mehr an, doch beide Hinter¬
mannschaftenblieben sicher Herr der Lage. Kurz
nach dem Wiederanpfizf fiel überraschend der
erste Treffer. Brüning konnte eine Rechtsflanke
unhaltbar für Hetzsl verwandeln. Wenige
Minuten darauf konnte der Jnnensturm der
Weitzblauen einen wetteren Ball aus dem Ge¬
wühl heraus zum zweiten Tor eindrücken. Das
Spiel der Turner litt stark unter dem Ausfall
des am Vorsonntag verletzten Mittelstürmers,
der nur noch als Statist mitwirken konnte. Trotz¬

dem auch die Turner gute Gelegenheitenund zum
Schlug noch einige kurze Ecken für sich hatten,
blieb es beim 2:0 für die Hörner, welche dadurch
mit einem glücklichen Sieg für die jüngst erlittene
Niederlage Revanche nehmen konnten. Auf beiden
Seiten fanden sich die Verteidigungen am besten
mit dem regennaßen, schweren Bodenverhältnissen
ab.

MTV. v. 1875 Senioren gegen Horn III
Herren 1:2 (0:1).

VHC. — VsV. Oldenburg 5:0 (1:0)
In Oberneuland hatten die Oldenburger bei

offenem Spiel in den ersten zwanzig Minuten
zunächst etwas mehr vom Spiel. Nach dieser Zeit
konnte jedoch Tübken das Führungstor für den
BHL. schießen. Recht bewegt verliefen die ersten
Minuten nach der Pause. Oldenburg versuchte
mit Macht auszugleichen. In der 50. Minute war
es jedoch wiederum Dllbken, der zum 2:0 für
Bremen einsendenkonnte. Das schien die Eäste
etwas aus dem Konzept gebracht zu haben, denn
wenige Minuten genügten zu drei weiteren Tref¬
fern, Schröder (2) und eine verwandelte Straf¬
ecke Seskamps bescherten den Oldenburgern eine
unverdient Hohe Niederlage. 3:0 hätte dem Spiel¬
verlauf besser entsprochen.

VHC. Damen — Oldenburg 0:1 (g :g)
Die Leistung der BHT.erinnen litt sehr unter

dem Ausfall ihrer Mittelläuferin . Oldenburg

Schwere deutsche Waldlaufmeisterschaften
Spring und klv .-wittenberg wieder deutsche Waldlausmeister

Die 19. DeutscheWaldlaufmeisterschaftwurde
in der Nähe der schönen Schwarzwaldstadt
Freiburg entschieden. Der letzte diesjährige Titel¬
kampf Unserer Leichtathleten wurde ein neuer
Triumph der prächtigen Langstrecklergarde aus
der Lutherstadt Wittenberg. Max Spring gewann
den Einzellauf über die 9,5 Kilometer lange
Strecke in 32:10,4 ganz überlegen vor Fornoff-
Darmstadt und Eberhardt-Neustadt/H. und damit
zum dritten Male hintereinander die stolze
deutsche Meisterwürde. Genau so unangefochten
belegte wie schon im Vorjahre der Kursächsische
Turnverein Wittenberg mit den Läufern Syring,
Schönrock und Böttcher in der Mannschafts¬
wertung den ersten Platz.

Die aus dem flachen Lande gekommenen Teil¬
nehmer fanden sich in Freiburg vor keine leichte
Aufgabe gestellt. Die mit zahlreichen Steilen
durchsetzte Strecke bot vielleicht bei trockenem
Wetter nicht allzuviel Schwierigkeiten. Ein aus¬
giebiger Regen hatte jedoch die Wege aufgeweicht.
Zudem blies in den höheren Lagen an diesem
grauen naßkalten Novembertag ein heftiger
Wind. Es wurden also ziemlicheAnforderungen
an die Wettbewerber gestellt. Nach zwei Bahn¬
runden ging es dann durch den Mösle-Park und
schon nach wenigen Kilometern führte die Strecke
steil bergauf. Der mit dem Gelände gut vertraute
Freiburger Stadler wies zunächst dem Feld den
Weg, dichtauflagen jedoch stets die Wittenberger
Syring und Schönrock. Schon nach vier Kilo-
meter hatte Meister Syring die Führung über¬
nommen und Stadler um 30 Meter hinter sich
gelassen. Weiter lagen der Kölner Berg und die
Hamburger Meikert und Holthuis mit ifn Vorder-
feld. Nach etwa zwei Dritteln der Streckehatte

Syring seinen Vorsprung vergrößert. Hinter ihm
hatte der Stuttgarter Schinge den zweiten Platz
Stadler streitig gemacht. In der zweiten Gruppe
befanden sich auch noch Fornoff-Darmstadt, Eber-
Hardt-Neustadt, Berg-Köln und Brandenburgs
Meister Dymke. Die beiden Hamburger hatten
Boden verloren, während eine Mittelgruppe die
Brüder Helber-Stuttgart anführten. Der Titel¬
verteidiger war auch auf dem letzten Teil der
Strecke seinen Mitbewerbern davongezogenund
traf mit etwa 150 Meter Vorsprung, von den
annähernd 3000 Zuschauernmit herzlichem Beifall
bedacht, als Erster am Ziel ein. Als Zweiter
paMrte Fornoff etwa mit dem gleichen Abstand
vor Eberhardt das Ziel . Nur wenige Meter lagen
dagegen im EndkampfBerg, Schinge und Dymke
auseinander.

Ergebnisse: Einzelmeisterschaft (9,5 Kilo-
meter) : 1. Max Syring , KTV . Wittenberg , 32:10,4;
2. Fornoff , TuSg . 46 Darmstadt , 32:33; 3. Eberhardt,
TB . 46 Neustadt , 32:46; 4. Berg , Kölner BC„ 33:66,6;
5. Schinge, Stuttgarter Kickers, 33:68; 6. Dymke, Ber¬
liner TuSVg . 56, 33:15; 7. Lutzens , Viktoria Ham¬
burg , 33:26; 8. Stadler , Freiburger SC ., 33:36;
9. Schönrock, KTB . Wittenberg , 33:39; 16. Holthuis,
Hamburger AC., 33:46. — Mannschaftswer¬
tung:  1 . KTB . Wittenberg (Syring , Schönrock, Bött¬
cher), 17 Punkte : 2. Hamburger AC., 32 Punkte:
3. SB . Allianz -Dresden , 36 Punkte ; 4. Reichsbahn- und
Post-SB . Stuttgart , 46 Punkte ; 5. Berliner TuSVg . 56,
45 Punkte : 6. Freiburger SC ., 54 Punkte ; 7. TB . 46
Neustadt , 56 Punkte ; 8. SV . Hannover 96, 56 Punkte;
9. Polizei -SV . Berlin , 78 Punkte ; 16. Karlsruher SV .,
86 Punkte . — Badische Meisterschaft:  1 . Stad¬
ler , Freiburg , 33:36. — Mannschaftswertung:
1. Freiburger SC ., 8 Punkte . — Rund 56 Läufer und
ein Dutzend Mannschaften gingen an den Start.

war daher meist leicht überlegen, kam aber erst
8 Minuten vor Schluß durch Frl . Folikert zum
Siegtor.

BHC. II . Herren — Oldenburg II 1:1.
VHC. II . Damen — Oldenburg II . Damen 5:1.
BHC. Jugend — DelmenhorstII . Herren 2:2.

(12)

Hockey in Hannover
Im Mittelpunkt der Spiele in Hannover stand

die Begegnung von Hannover 78 gegen den
Hockey- and Bandy-Club Amsterdam. Die Hollän¬
der zeigten ein sehr flüssiges Spiel, das sie ver¬
dient mit 1:0 (1:0) gewannen. Die Frauen¬
mannschaftvon Hannover 78 schlug den AVTV.
Bremen mit 4:2 (0:0). Der HCH. gewann gegen
Eintracht Braunschweig hoch 4:0 (1:0) . In
Braunschweigunterlag Rotweiß im Freundschafts¬
spiel gegen den DSC. Hannover mit 0:4 (0:2),
dagegen gewann der HC. Braunschweig gegen
Goslar 08 knapp, aber verdient mit 2:1 (2:0).

. . . und in Hamburg
Die beiden führenden Hamburger Hockey¬

vereine, Ahlenhorst und die Klipper, waren zu
einem Propaganda- und Winterhilfsspiel über
die Elbbrllckengefahren. Im Harburger Stadt¬
park lieferten sich beide Mannschaften einen
interessanten Kampf, den der Ilhlenhorster HC.
durch ausgezeichnete Angriffsleistungen mit
einem hohen und sicheren7:1-Sieg für sich ent¬
schied. Bei der Pause lagen die Ilhlenhorster schon
mit 3:1 in Führung. Bei den Frauen konntendie
Klipperinnen sich für die Niederlage der Männer
schadlos halten und den Ilhlenhorster HC. mit

-2:0 (1:0) schlagen.

Lrauen -Hockegstädtekampf
Berlin —Hamburg

Beim 13. Zusammentreffen konnten die Ber¬
liner Frauen  ihren dritten Sieg gegen die
Hamburger Hockey-Elf erringen. Nach einem
schönen Kampf gewannen sie auf dem Berliner
Rotweiß-Platz 4:2 (2:1) . Berlins Tor hütete
Frau Klennin (SCC.) für Frl . Carnatz. Sonst
traten beide Mannschaften in den vorgesehenen
Aufstellungenan.

Den Auftakt bildeten energische Angriffe Ham¬
burgs, die das gegnerische Tor verschiedentlich in
Gefahr brachten und schließlich den Führungs¬
treffer einbrachten. Frl . Dierks (Harvestehude)
hatte es im Rachschuß erzielt. Nur kurze Zeit
verstrich, bis Berlin den Ausgleich durch Frau
Keller schaffte. Verteiltes Feldspiel mit präch¬
tigen Leistungen folgte, wobei Hamburgs Stllr-
merinnen verschiedentlichSchußpech hatten. Ein
mustergültig vom linken Berliner Flügel vorge¬
tragener Angriff wurde von Frl . Drews mit
erfolgreichemTorschuß abgeschossen; die 2^ -Füh¬
rung der Berlinerinnen wurde bis zur Pause
gehalten. Wie schon zU Beginn legten sich die
Vertreterinnen der Hansestadt mit dem Anpfiff
mächtig ins Zeug, mit dem Erfolg, durch Inge
Trede (Klippers) ausgleichen zu können. Ge¬
raume Zeit hatte es den Anschein, als ob es Leim
2:2 bleiben würde. Doch im Endspurt sicherte sich
Berlin durch Frl . Mauritz und Frl . Veit mit zwei
Toren den 4:2-Sieg. Berlins beste Waffe war
der Angriff, mit überragenden Leistungen war¬
teten Frau Fritsch in der Verteidigung und Frl.
Kobe als Mittelläuferin auf. Bei Hamburg ge¬
fielen im Sturm Frl . Trede und Frl . Dierks am
besten, in der Läuferreihe Frl . Rump, als Ver¬
teidigerin Frl . v. Laup.

VVflc.-6ausüHrertagung
Auf der Wartburg kamen am Wochenendedie

Eauführer des DDAC. zu einer Tagung
zusammen, deren Vorsitz Präsident Freiherr von
Egloffstein führte. Die Mitgliedsbewegung hatte
sich sehr erfreulich gestaltet, die Zahl der Mit¬
glieder hatte sich innerhalb dreier Jahre ver¬
doppelt und betrug zu Beginn des Jahres rund
130 000. Der sportliche Betrieb wird den Rahmen
des DDAC. nicht mehr überschreiten, dafür wer¬
den die touristischenund technischen Leistungen
gesteigert. Sportpräsident Kroth, der sein Amt
zur Verfügung stellte, erhielt Dank und An¬
erkennung für feine erfolgreiche Tätigkeit in
langen Jahren . Größere Aufmerksamkeitwird
dem Kampf gegen den Verkehrsunfall gewidmet,
zu dem der schon bestehende technische Ileber-
wachungsdienstwertvolle Beiträge geliefert hat.

Pferdesport
Leipzig, 8. Nov. (Eig. Drahtbericht .) 1. R.: 1. Gest.

Tzfchechelns Ronneburg (F . Steuding ), 2. Cicero,
3. Manuela . Tot . 62, Pl . 11, 16, 13. Einlaufswette
64:10. Ferner liefen : Galapetsr , Jodland , Puppi.
2. R.: 1. E . Voelkels Friesenhof (Besitzer), 2. Feuer¬
warte , 3. Prasser , 4. Tubaner . Tot . 128, Pl . 24, A>, 17,
17. Einlaufswette 6686:10. Ferner liefen : Willeburg,
Friedman , Seydlitz -Kürafsier , Lanzenspitze, Marduck-
tochter, Rolanda , Balatre , Tutti , Mita . — 3. R.
1. Elvira (Bes. Kav. Rgt . 9, Siegreiter Rittm . v.
Horn ), 2. Gnade , 3. Al Raschid. Tot . 104, Pl . 16. 13.
13. Einlausswette 516:10. Ferner liefen: Osram , Skapa-
flow , Fix u. Fertig . — 4. R .: 1. Dr . F . Kirschts Pesne
(P . Ludwig). 2. Lysias, 2. Clarh , 4. Onsga . Tot . 68,
Pl . 16, 17. 19, 28. Einlaufswette 268:10. Ferner liesen:
Natango , Pollux , Linda , Schwadroneur , Ti , Darius,
Silberstreif , JäMprung . Tages -Doppelwette 3. und
4. Rennen : Elvira — Pesne 366:10. — 5. N.: 1. Pater
(Bef. I . (reit .) Abt. Art .-Rgt . 23, Siegreiter E. v.
Wangenheim ), 2. Isolde , 3. Lieber Kerl . Tot . 127, Pl,
27, 24, 15. Einlaufswette 2252:10. Ferner liefen: Lyco-
modes, Bastler , Wasserball , Vici , Longinus , Malve . —
6. R.: 1. H. Bibers Paliadio (W. Genz), 2. Maikäfer,
3. Sennhütte . Tot . 63, Pl . 18, 30, 14. Einlausswette
972:10. Ferner liefen : Agnat , Mark , Aurel , Loni F . —
7. R.: 1. A. Evdmanns Cornelia (W . Genz), 2. Auf¬
stieg, 3. Wasserspiegel, 4. Varro . Tot . 138, Pl . 23, 15,
15, 15. Ferner liefen: Chevalier , Marna , Paxheim,
StammeSslagge , Sarastro , Ob. Einlaufswette 680:10.

Horst-Emscher, 8. November . (Eigener Drahtbericht .)
1. Rennen : 1. W. Deschners Janiculus (M. Schmidt ),
2. Heidekönig, 3. Chemielehrer . Tot . 13, Pl . 16, 11, 12.
Einlausswette 36:16. Ferner liesen: Roman , Margit,
Porfia . — 2. Rennen : 1. Gest. Franzissenhofs Stein¬
butte (R. Kruschwitz), 2. Feldscher, 3. Segelslug,
4. Fedsler . Tot . 146, Pl . 26. 26, 20. 24. Einlaufs¬
wette 2126:16. Ferner liesen: Ol 'Man River , Panzer¬
flotte , Utamaro , Feuerheld , Kurzer Kopf, Roswitha . —
3. Rennen : 1. W. Seyferts Stobno (Knoche), 2. Maruka,
3. Höllenfahrt . Tot . 252, Pl . 36, 19, 19. Einlaufs¬
wette 4690:16. Ferner liefen : Peloponnes , Max , Strand-
läufer , Graf Moltke, Gloricus . — 4. Rennen : 1. Gest.
Mhdlinghovens Weltdame (I . Binzenz ), 2. Weddegaft,
3. Lockruf. Tot . 66, Pl . 24, 75, 33. Einlausswette
3962:16. Ferner liefen : Freigeist , Hanseat , Herzober,
Laurus , Famula . — 5. Rennen : 1. H. Zimmermanns
Monarchist (Sauer ), 2. Zungritter , 3. Jan von Werth,
4. Golf. Tot . 84, Pl . 18, 13, 18, 17. Einlaufswette
396:16. Ferner liefen : Lorbaß , Musca , Ma Clochette,
Weltmeister , Feuerland , Staussen , Soleman , Spanga,
Mary , Bummelant , Maktonia . — 6. Rennen : 1. Gebr.
Rollers Palander (M. Schmidt), 2. Egmont , 3. Elf¬
meter . Tot . 66, Pl . 18, 21, 17. Einlaufswette 634:10.
Ferner liesen: Heimfahrt , Perlfischer , Voltaire II,
Geradeaus , Barolea , Schwede. — 7. Rennen : 1. F . Länd¬
lers Kukuruz (F . Ländler ), 2. Wolkenflug , 3. Sem.
Tot . 46, Pl . 14, 13, 21. Einlaufswette 226:16. Ferner
liefen: Szegeban , Chinafeuer , Carga , Seydlitz, Falena.

Unsere Voraussagen:
Enghien (Beginn 14 Uhr ): 1. R.: Estafette — Ulefeld

— Kitzbuhel. 2. R.: Borreca — Sabre au Clairs II —>
Bois Chabot . 3. R.: Tatiana — Bush Boy — Chiste.
4. R.: Maunzanui — Dolce — Commandeur . 5. R.:
Patata — sanglot — Bossise. 6. R .: Jean d« la Luns
— Elair Matin II — Corhanthe . 7. R.: Trabreiten.3
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Die Handballer spielten für die Winterhilfe
Vlau -Weiß schlug VI6 10 : 6 - 6au - Ve ; irk in kjannooer 10 : ? - löuter 5rfolg im kreis Vremen

Der Deutsche Meister geschlagen
Polizei - Magdeburg siegt 12 :10

Radballpreis der deutschen Jugend
Schwalbe - flltengamme - zum dritten Mal Sieger — Hemelingen Dritter

tonnten , dichte der Platzvcrcin nach der Paule den
Spieß um . Die Turner mußten sich , obwohl sie sich
tapfer wehrten , knapp erschlagen bekennen . — Das
Spiel zeigte , daß die Wer zu größeren Ausgaben fähig
sind und allergrößte Aussicht haben , die Meisterschaft
ihrer Klasse zu erringen . Gleichzeitig zeigte der Kamps
aber auch , daß die MTV, -Mannschaft eine langsam an¬
steigende Form hat und daß der Sieg vom Vorsonntag
kein Zusall war . 21

Leeste — Auswahlelf Hoya 'Syke 7 :3 (5:0)
Tie Spiclgruppc Soya -Thke stellte sich mit sämtlichen

Spielen in den Dienst der Winterhilfe . Das Haupt-
spiel stieg in Sudwcyhe . Eine Auswahlmannschaft der
Spiclgruppe , aus den Vereinen Sudwehhe und Bassum
zusammengestellt , stand gegen die 1 . Kreisklassen-
Mannschast Leeste . Es entwickelte sich hier ein flottes
Spiel , das die Kreisklassigen schon in der ersten halben
Stunde für sich entschieden . In der zweiten Spielhälfte
verstärkte sich der Widerstand der Auswahlmannschaft.
Ihr Sturm fand sich allmählich und gestaltete das Er¬
gebnis etwas erträglicher . An der Niederlage war aber
nichts mehr zu ändern.

Weitere Ergebnisse : Stern 2 — Woltmershausen Z
10 » (5 :9 ) : MB . Bremen ( 1 . Frauen — Blau -Weiß
1 Fr . 2 :2 ( 1 :2 ) ; Huchting 1 — Friesen 1 5 :4 (1 :3) ;
Hastedt 1 . Jod . — Habenhausen 1 . Jgd . S :8 (4 :4);
Llohd 1 — BTG . ö 4 :4 (3 : 1) : MB . Hemelingen 1 —
Br . Sportfreunde 1 11 :5 ( 7 :3 ) ; Br . Sportfreunde 1. Fr.
— MB . Hemelingen 1 . Fr . 2 :0 (0 :0 ) ; Qberneuland 1 —
Tv . d . B . 2 6 :4 ( 4 :1) ; Horn 1 — BTG 3 6 :4 (2 :4) ;
BSD . 2 — Schwachhausen 1 12 :3 (5 :3 ) .

Gau Pommern : Stettin:  Eamnvnnschast — Greis
Stettin 10 :5.

Gau Brandenburg : Deamtenversicherung — Berliner
Tportv . 92 2 :5 !! Berliner SC . — Askanischer TV.
5 :5 ; Bewog — SC . Charlottenburg 6 :6 : TSW . Dörner
gegen Turngem . in Berlin 16B ; Polizei SB . — TV . 61
Forst 9 :13.

Gau Schlesien : Eaumannschast — Nachwuchseis 9 :11.
Gau Mitte : Polizei Magdeburg — Hindenburg Ma¬

den 10 :7 ! !

Gau Ricderrhcin : Gerresheim 08 — TV . Jtter/Holt-
hausen 0 :1 ; Tgm ./VfL . Benrath — Rhenania Düssel¬
dorf 12 :3 ; SV . Lintfort — TB ./27 Lintfort 9 :5 ; TV.
Stoppenberg — Karnap 07 9 :8 ; Tura Barmen —
Stadtelf Elberfeld 0 :5 ; Stadtelf Mittheiln — Stadtelf
Duisburg 14 ^ .

Gau Nordhessen : Stadtelf Kassel — Heer 6 :5 ; Tuspo
86/09 — Tura Kassel 14 :11.

Gau Südwest : Gau Südwest — Wovmser Stodtelf
11 :1 ; TV . Hatzloch — A !TV . Ludwigshasen 7 :5.

Gau Baden : Kedsch/Schwetzlingen — TV . Waldhof
5 :10 ; Stadteis Mannheim — DfR . Mannheim 6 :10;
Freiburger FC . — Grosheppers Zürich 6 :3.

Gau Württemberg : Stadtels Alm — Mil . SD . Wm
14 :2 ; Stadtelf Stuttgart — Hbhenzollern 14 :4.

Gau Bayern : Erlangen:  Nordbahern — Süd¬
bayern 5 :8 . _

Zivil — Heer 5 :5 (3 :1)
In Delmenhorst kam als WHW .-Spiel ein Kampf

zwischen einer Elf der Zivilvereine und der Delmen-
horster Soldatenelf zum Austrag . Wollte es bei den
Soldaten zunächst nicht recht klappen , so kamen diese
in der zweiten Spielhälfte Wohl aus , doch Pfosten und
Schutzpech verhinderten eine Niederlage der Zivilisten.
Im allgemeinen wird das Spielergebnis jedoch dem
Spielverlauf gerecht.

Im Handball des Niedersachsengaues kam in der
höchsten Leistungsklasse nur ein Punktspiel zum AuS-
trag , da in Hannover die Gauwahlels ge « n eine
Auswahl der t^ zirksklasse spielte . Die Gauklasfigen
siegten mit ) 0 :7 ( 7 :3 ). — Der Punktkamps MSB . Wol-
senbüttel gegen MTV . Brounschweig brachte ein«
Ueberrafchung und endete 5 :3 (2 :2 ) für die Soldaten.

MSB . Wolsenbüttel — MTV . Braunschweig
5 :3 (2 :2)

In Wolsenbüttel kam dieses Punktspiel zum Aus¬
trag und endete mit einer Ueberrafchung . Das Spiel
war recht flott und zeigte gute Leistungen beider Hin¬
termannschaften . Die Soldaten hatten im Sturm «in
besseres Zusammenspiel . In der ersten Spielhälfte
teilten sich beide Mannschaften die Torausbeute . Nach
dem Wechsel kamen die Soldaten iwmer mehr auf und
schafften drei Treffer , während die Gäste nur noch
einmal den Schlußmann der Soldaten überwinden
konnten . Der Sieg ist verdient.

Punktspiele in kreis Rremen
Die Punktspiele des Kreises Bremen , die im Rahmen

der WHW .-Spiel « zur Durchführung gelangten , brach¬
ten im allgemeinen die erwarteten Ergebnisse . In der
ersten  Kreisklasse kamen drei Spiele zur Durch¬
führung.

Ostcrholz -Teneber — Br . Straßenbahn 18 :1 ( 7 :0) .
Der Klassenneuling bewies auf eigenem Platz weiter¬
hin feine gute Form und errang eilten hohen Sieg.
Tie Maiinfchast war aus allen Posten gut besetzt und
lieferte eine ? ihrer besten Spiele . Die Straßenbahner
kamen überhaupt nicht in Gang und gerieten durch
das erfolgreiche Spiel des Gegners immer mehr durch¬
einander.

FSHr -Hammersb «ck — Lüssum 10 :8 ( 7 :3) . In Lüssum
lieferten sich die beiden alten Rivalen einen schönen
Kamps , der zwar manchmal ein bißchen hart war . Im
allgemeinen waren sich beide Mannschaften ebenbürtig,
doch spielte der Hammersbecker Sturm weit produktiver
und stellte so für seine Mannschaft den verdienten
Steg her.

Frau - nt BTG . — Tv . d . B . 3 :3 (0 :3 ) .

Weitere Ergebnisse:
Klasse 2 : Gut Heil 1 . — BTB . 1 . 9 :4 ( 4 :2) ;

Iahn 1. — Dobentor 1 . kampflos für Iahn ; Blau-
Weiß 2 . — BTG . 2 . 9 :5 ( 5 :3) : ABTP . 2 . — Hastedt 2.
kampflos für ABTB . Klasse 3 : Tv . d . B . 3 . —
SuS . 96 JK . 2 . 13 :3 ( 7 :1) ; Woltmershausen 2 . —
Blau -Weiß 4 . 4 :3 ( 1 :2 ), Klasse 4 : Frisch Auf 1 . —
Hasenbüren 1 . 4 :3 ( ß :2) ; Blau -Weiß 5 . — SuS . 96
JK . 3 . 6 :3 ( 3 :1) : Hastedt 3 . — ABTD . 3 . 9 :4 ( 5 :1) .
Klasse 8 : Oslebshausen 2 . — BläU -Weiß 6 . 7 :3 ; To-
ventor 2 . — BTG . 7 . 5 :2 ( 3 :2) : BTB . 2 . — Oster-
Hvlz -T . 2 . 12 :2 ( 3 :2) . Jugend : BlaU -Weiß 1 . —
Erambks 1 . 83 :0 ( 16 :0) ! !!; Blau -Weiß 2 . — Tv . d . B . 2.
9 :1 ; BSD . 1 . — SuS . 98 JK . 1 . 16 :2 ( 9 :1) ; BTG . 2 . —
Oslebshausen 2 . 5 :1 ( 3 :9) ; Oslebshausen 1 . — BTG . 1.
3 :2 ( 2 :1) : Hastedt 2 . — BSV . 2 . 19 :2 ( 4 :9) ; Woltmers¬
haUsen 1 . — BTV . 8 :3 (5 :1) ; Tv . d . B . 1 . — Ober-
neuland 1 . 12 :2 (5 :1) . Knaben : Grambke 1 . — Gut
Heil 1 . 11 :0 ; Oslebshausen 1 . — Bläu -Weiß 1 . 14 :1;
BTG . 1 . — Hasenbüren 1 . 1 :6 ; Osterholz -T . 1 . — Ober-
neuland 1 . 5 :9 . Frauen 2 : Blau -Weiß 2 . — Lloyd 1.
4 :9 ( 1 :9) : Tv . d . B . 2 . — BTG . 2 . kampflos für
Tv . d . B . - - - -

Lreundschastsspiele
JK Niedersächfen gab es bei den Freundschaftsspielen

für das WHW . überall gute Erfolgs . Die Leistungen
in den Spielen dürften außerdem für das Handball¬
spiel geworben haben.

Gauels — Bezirk Hannover 19 :7 (7 :3)
Durch schöne und geschlossene Angriff « erzielte die

Gauels durch Jirjahlke und Kritzokat die ersten beiden
Tore . Dann käm der Bezirk durch den Linksaußen
Wickel zum dritten Treffer . Ein Freiwurf von Jir¬
jahlke ergab 3 :1. Nach ausgeglichenem Kampf kam der
Bezirk durch Huß wieder zu einem Tor , aber Kritzokat
stellte mit 4 :2 den Vorfprung wieder her . Der Bezirk
behielt überhaupt dauernd den Anschluß . Dann wurde
die Gaumannfchaft stark überlegen und nun sielen
durch Kritzokat drei Tor « , so daß der Gau mit 7 :3 in
die Pause ging . Noch dem Wechsel erhöhte Kritzokat aus
9 :3 . Dann wurden die Bemühungen des Bezirks wieder
durch zwei Tore gekrönt , während der Gau schließlich
durch Kritzokat auf 19 :5 kam . Zum Schluß erzielte der
Bezirk durch Fischvogt und Wiechmann noch einmal
zwei Tore , die das Endergebnis ergaben.

Die Spiele in Vremen
Bremens Handballer brachten am Sonntag bei ihren

Spielen , die sämtlich im Zeichen des Winterhilss-
werks 1936/37 standen , einen schönen Betrag zu¬
sammen . Der Einsatz aller Mannschaften war denkbar
gut , doch mag die ungünstige Witterung schuld sein,
daß die Zuschauerzahlen nicht den Erwartungen ent¬
sprachen.

Als Hauptspiel kam die Begegnung der Gauklassen-
mannschast Blau -Weiß gegen den ungeschlagenen Be¬
zirksklassenvertreter Bremer Turngemeinde zum Aus¬
trag . Wohl gewann die Gauklassenelf mit 19 :6 ( 4 :1) ,
doch zwang die BTG . die Mannschaft zur Hergäbe
ihres ganzen Könnens . Wäre der BTG .-Sturm nicht
so hilssloS gewesen , dann hätte das Ergebnis anders
gelautet . Der beste Mann auf dem Platz war der
BTG .-Torhüter Eriksen . Blau -Weiß war selbstver¬
ständlich technisch überlegen . — In Hemelingen spielte
der Bezirksmeister TuS . Arsten gegen eine Kombina¬
tion der Vereine Hemelingen/Arbergen . Nach schönen
ausgeglichenen Leistungen blieben die „ Kombinierten"

mit 5 :4 (3 :2) siegreich . — Werder bewies seine Form-
verbesserung gegen den Bremer Sportverein klar mit
13 :4 ( 7 :2) . — Der Hastedter MTB . gab dem Kreis-
klassenvertreter ABTB . mit 7 :4 ( 3 :2) das Nachsehen,
während die Kreisklassenels FC . Stern den Tv . Wolt-
mershauscn mit 5 :2 ( l :9) schlagen konnte . — Der
^ .v . der Bähnholsvorstadt siegte gegen den Kreisklassen-
vercin Oslebshausen mit 10 :3 ( 7 :2) zahlenmäßig zu
hoch.

Blau -Weiß — BTG . 19 :6 (4 :1)
Aus dem Sportplatz an der Waltjcnstraße kam im

Rahmen der WHW .-Spiele der Freundschastskamps der
Ganklassenels und dem Bezirksklassenvcrtreter zur
Durchführung . Der Besuch war noch leiblich und brachte
einen ansehnlichen Betrag für das Hilsswerk des deut¬
schen Volkes ein . Der Kamps war recht spannend und
zeigt das Ergebnis schon an , daß die BTG .-Mann-
schast gegenüber dem letzten Spiel , das Blau -Weiß 12 :1
gewann , unbedingt Fortschritte gemacht hat , da unser
Eanklassenvertreter eher an Spielstarke zugenommen
hat , als ein Formrückgang festzustellen wäre . Beide
Mannschaften stellten sich . mit Ausnahme des Blau-
Weiß -Torwarts , für den ein Ersatzmann zur Stelle
war , in der von uns angekündigten Aufstellung zum
Kamps.

Beim Sieger waren Brandt , Weiber und Coorßen die
treibenden Kräfte . Der Ersatztorwart wurde seiner Aus¬
gabe gerecht . Verteidigung und Läuserreihe , mit Aus¬
nahme von Brandt , kämpften nicht immer mit letztem
Einsatz , ohne aber schlechter zu sein als in den letzten
Spielen . Der Sturm litt unter dem langsamen Wirken
von Schliebau . Dieser stand selten richtig , und ging
kaum auf das sinefsenreichc Spiel eines Weber und
Coorßen ein , so daß die BTG . -Hintermannschast gut
eingreifen konnte . Giehoff und Schikora lieserten im
Felds ein selten gutes Spiel , doch ist Giehoff zu
empfehlen beim .Torwurf die Torseiten zu wechseln.
Technisch war die Gauklassenelf selbstverständlich überlegen,
doch glich BTG . dies durch großen Kampseiser voll aus.

Bei den Neustädtern erwies sich das Schlußdreicck als
ganz ausgezeichnet aufeinander eingespielt . Eriksen , der
beste Spieler auf dem Platz , zeigte ganz große Leistun¬
gen und konnte in vielen Fällen schon sicher scheinende
Torerfolge verhindern . Die Verteidigung stand - eisern
und erwies sich als sehr ballsichcr . In der Läuferreihe
konnte der linke Läufer ( Ersatz ) nicht befriedigen.
Coorßen kam immer wieder weg und frei zuin Wurf.
Mittelläuser und rechter Außenläufer konnte im
ganzen gefallen . Der Sturm war das Schmerzenskind
der Elf , wahrscheinlich hätte sonst das Ergebnis etwas
anders gelautet . Neben llnentschlossenheit und unge¬
nauem Zuspiel , wurde vielzuviel innen gespielt . Zwar
wollen wir in Betracht ziehen , daß der ErfarpLinks-
außen den Stammspieler nicht voll ersetzen konnte . Die
Stürmerreihe , in der alle Stürmer einen schnellen An¬
tritt haben , könnte bei größerer Entschlossenheit und
genauem Zuspiel bestimmt mehr erreichen . Die
ganze Mannschaft wird aus diesem Spiel bestimmt
gute Lehren gezogen haben , die sich in den nächsten
Spielen auswirken werden.

Der Spielverlauf ist recht flott . Abwechselnd sind
beide Mannschaften im Angriff . BTG . verpaßt durch
ungenaues Zuspiel einige gute Gelegenheiten , während
andererseits Blau -Weiß selten an der guten BTE .-
Hintermannschaft vorbeikommt . In der 9 . Minute
ist Schliebau durch langen Schuß der glückliche Schütze
des ersten Tores . Die 17 . Minute bringt durch Allein¬
gang Coorßens die 2 :0 -Führung . Weber und Coorßek
schassen in der 25 . und 26 . Minute zwei weitere Treffer.
Im Anschluß an einen Freiwurs ist Jonssen in der
29 . Minute für BTG . durch schönen Wurf erstmalig
erfolgreich.

Nach Seitenwechsel bringt der erste Angrifft durch
Schikora die 5 :1 -Führlmg . 4 Minuten später erhält
endlich Jonssen den Ball genau vorgelegt : Schuß S :2.
Die nächsten drei Treffer für Blau -Weiß fallen in der
37 . . 38 . und 41 . Minute , da BTG .s Läuferreihe nicht
präzise genug deckt . Schikora , Giehoff und Coorssek sind
die Torschützen . Dann wird die BTG . im Zuspiel
besser und bringt die Blau -Weiß -Abwchr in arge Be¬
drängnis . Die 45 ., 47 . und 59 . Minute bringt BTG.
durch Jonssen , Schedler und nochmals Schedler auf 8 :5
heran . In der 54 . Minute stellt Weber durch Frei¬
wurf den alten Abstand - wieder her . Das Spiel -ist-
jetzt vollkommen ausgeglichen . Schedler verringert in
der 57 . Minute BTG . auf 9 :6 , doch eine Minute später
schasst Coorssen , der wieder mal seinen Läufer hinter
sich läßt , den 10 . Ersol -g für Blau -Weiß . Renken . —
Br . Sportfreunde beendet bald daraus das spannende
Tressen . Hätte das Zuspiel bei BTG . früher gekloppt,
wer weiß . . . f — —

Hemelingen/Arbergen kombiniert — TuS.
Arsten 5 :4 (3 :2)

JK Hemelingen fand auf dem Platz an der Derdener-
straße das Wintevhilfsftpiel einer kombinierten Mann¬
schaft Hemelingen — Arbergen gegen den Bezirksmeister
Arsten statt . Nach ausgeglichenen Leistungen blieben
die KonMnierten mit 5 :4 siegreich . Leider hatte das
Treffen nicht die gewünscht « große Anzahl Zuschauer
gesunden . Das mag in erster Linie aus die ungünstige
Witterung zurückzuführen sein.

Gleich von Beginn an entwickelte sich ein flottes
-Spiel . Beide Torhüter hatten Gelegenheit , sich von der
besten Seite zu zeigen , bis es schließlich dem Halbrech¬
ten der Arstener gelang , den ersten Treffer zu erzielen.
In der Folge konnte man sich des Eindrucks nicht er¬
wehren , daß der Bezirksmei -ster zu viel kombinierte und
dabei das Schießen vergaß . Dagegen spielte die Mann¬
schaft Hemel -ingen -Arbergen frischer und gab dein geg¬
nerischen Torwart manche Aufgabe zu lösen . Nach
gutem Durchspiel fiel durch den Mittelstürmer dos
erste Tor für die Kombinierten . Kurze Zeit daraus er¬
höhte der Rechtsaußen aus 2 :1 . Dem zweiten Erfolg
für Arsten folgte schon wenig später das 3 . Tor für
die Mannschaft Homelingen -Arbergen . So ging es mit
3 :2 in die Pause.

In der zweiten Halste bot sich im wesentlichen das
gleiche Bild . Die Arstener Stürmer verzettelten sich

wieder in Ueberkombinationen und gaben damit dem
Gegner Gelegenheit , immer rechtzeitig einzugreisen.
Zwei todsicher « Gelegenheiten wurden durch ungenaue
Würfe versiebt . Nach etwa 6 Minuten führten die
Kombinierten durch den Mittelstürmer mit 4 :2 . Später
kam Arsten durch den Halblinken aus 4 :3 heran . Die
Freude dauerte aber nicht lange , denn schon eine
Minute später hieß es 5 :3 für die Kombinierten , die
vom Anwurs an durch den Halbrechten ein weiteres
Tor erzielten . Der Rechtsaußen der Arstener hatte noch
einmal Gelegenheit , auf 5 :4 auszuholen , dann blieben
alle Anstrengungen beiderseits ohne Erfolg.

Es sei noch erwähnt, , daß der Bezirksmeister 3 Spie¬
ler ersetzen mußte . Die Kombination Hemelingen -Ar-
bergen fand sich gut . Der Sturm spielte schnell und
eifrig , dagegen konnte der Mittelläufer nicht immer ge¬
fallen . Die Verteidigung und vor allem der Schluß¬
mann boten ihr Bestes . 04

Werder — BSV . 13 :4 (9 :3)
Auf eigenem Platz mußte der BSD ., mit zahlreichem

Ersatz spielend , im Spiel für das WHW . eine hohe
Niederlage einstecken . Die BSV .-Mannschast spielte
ziemlich zusammenhanglos , wies zwar in der Hinter¬
mannschaft einige Schwächen aus , doch war dieser
Mannschaftsteil noch gut , konnte aber gegen das aus¬
gezeichnete Stürmerspiel der Werderaner nicht viel
bestellen . Der BSV .-Sturm war vollkommen hilflos
und hatte überhaupt keine Durchschlagskraft . Will
man die nächsten Spiele erfolgreich gestalten , dann
mutz der Sturm erst eine andere Besetzung erhalten.
So - geht es nicht.

Bei Werder spielte der inzwischen spielberechtigt ge¬
wordene Grotkop ( srüher BSD .) im Tor . Für Wer¬
der eine gute Verstärkung . In der Hintermannschaft
und Läuserreihe konnte neben Grotkop nur Weibkops
und Voigt gefallen , allerdings brauchte dieser Mann-
schaststeil der Werderaner keine großen Ausgaben er¬
füllen . Der Sturm lieferte ein schönes Angriffsspiel
und da Zusammenspiel und Zuspiel wunderbar klapp¬
ten , konnten Torerfolge nicht ausbleiben . Nettelmann
und Brückner zeichneten sich als Torschützen aus.

Der ' Spielverlauf ( Torsolge ) im Telegrammstil:
4 Min . 1 :9 Nettelmann ; 7 Min . 2 :0 Brückner aus
Vorläge Bettelmanns ; 8 Min . 2 :1 Denker Zuspiel von
Wolf ; 15 Min . 2 :2 Heinz Alleingang : 16 Min . 3 :2
Nettelmann : 17 Min . 4 :2 Rather Zuspiel von Brückner:
18 Min . 5 :2 Nettelmann ;20 Min . 6 :2 Brückner Zu¬
spiel von Bargsrod « ;21 Min . 7 :2 Brückner Alleingang.
27 Min . 8 :2 Spezialwurf Wätjen ; 28 . Min . 8 :3 Heinz
Anschluß an Freiwurf : 29 Min . 9 :3 Nettelmann Durch¬
spiel Brückner . Halbzeit . 38 Min . 10 :3 Wätjen Spezial¬
wurf (lange Ecke ) ; 41 Min . 11 :3 Nettelmann ; 59 . Min.
11 :4 Helmken Freiwurf ; 54 Minute 12 :4 Brückner,
56 . Min . 13 :4 derselbe . — Werder wird mit dieser
Spielform , die sich von Spiel zu Spiel verbessert , den
nächsten Spielen mit Zuversicht entgegen sehen können

Hastedter MTV . — ABTV . 7 :4 (3 :2)
Hast -edts Mannschaft zeigte das bessere und shstem-

völlere Spiel . Es ist -ihnen aber zu raten , ihre Außen¬
stürmer noch mehr einzusetzen , denn dadurch wird es
ihnen möglich sein , sich tatsächlich voll zu entfalten.
Bei ABTV . war die Stürmerreihe der bessere Mann¬
schaftsteil . Ihre Torwürse waren gefährlicher als die
der Hastedter . Aber sie scheiterten an der vorzüglichen
Abwehr des Hastedter Torwarts.

Dieses Spiel , welches im Rahmen der Winterhilfs-
Spiele ausgetragen wurde , brachte ziemlich ansprechende
Leistungen.

Hastedt führte nach 5 Min . Spielzeit bereits 2 :0,
doch dann brachten ihre Angriffe nichts mehr ein , da
sie ihre Außenstürmer vernachlässigten . Dadurch wurde
ABTV . wieder etwas aufgerüttelt , und sie stellten sogar
den Ausgleich her . Aber Hastedt verschaffte sich bald
daraus die Führung . Nach Halbzeit gelingt ABTV.
abermals der Ausgleich , aber der Anwurs wird von
Hastedt zum 4 . Tor vorgetragen , dem bald darauf das
5 . Top folgt . — Erst bei 6 :3 kann ABTD . ein Tor aus¬
holen/aber zum Schluß erzielt Hastedt noch ein 7 . Tor.
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Tv . d. B . — Oslebshausen 19 :3 (5 :1)
Auf dem Sportplatz an der Augsburger Straße tra¬

fen diese Mannschaften im WHW .-Spiel aufeinander.
Die Gastgeber waren den Lslebshausern vornehmlich
im Sturm klar überlegen . Obwohl die Hintermann¬
schaft der Gäste gut auf dem Posten war , konnten sie
die Tore nicht verhindern . Die Verteidigung und
Läuferreihe des Platzvereins konnte gefallen und stell¬
ten sich dem gegnerischen Sturm erfolgreich gegenüber.
Tie Oslebshauser , die im allgemeinen ebenfalls ein
gutes Spiel zeigten , konnten sich vor dem gegnerischen
Tor nicht durchsetzen . Auch ihre Weitschüsse waren
ohne Erfolg.

Der Spielverlauf sieht die Gastgeber vom Anfang an
überlegen und hielt die leichte Ueberlegenheit während
des ganzen Spieles an . Bis zum Wechsel waren die
Platzherren fünfmal erfolgreich , während die Gäste
nur einen Torerfolg dagegensetzen konnten . Nach der
Pause sah man das gleiche Bild . Obgleich die Gäste
mehr und mehr aufkamen und im Felde dem Gegner
ebenbürtig waren , erzwängen sie dank der guten Hin¬
termannschaft der Platzeigner nur 2 Tore , während
die Grünweißen abermals 5 Tore erzielten und damit
gewannen , allerdings zahlenmäßig etwas zu hoch . 21

Stern — Tv . Woltmershausen 5 :2 (1 :9)
Im Rahmen der WHW .-Spiel « hatten die Pusdorser

auf dem Sportplatz am Westerdeich die Sterner zu
Gast und mutzten von den „ Kreisklassigen " eine ver¬
diente Niederlage hinnehmen . Während die Gäste eine
eifrige und kampfsreudige Mannschaft stellten , konnte
die Mannschaft der Platzbesitzer gar nicht gefallen . Sie
spielte vollkommen zusammenhanglos und legte eine
unnütz harte Note ins Spiel , wobei die Mittelläuser
und die Verteidigung sich besonders hervortaten.

Durch gutes Zusammenspiel erzielen die Gäste bis
zur Paust eine 1 :9 -Führung und erhöhn diese nach
Wechsel in kurzer Zeit auf 4 :0 . Erst dann erzielt der
Mittelstürmer der Platzbesitzer das erste Tor , dem bald
daraus der zweite Treffer folgt . Eben vor Schluß
stellten die Sterner durch ein fünftes Tvr ^ das End¬
ergebnis her und können so als verdiente -Sieger den
Platz verlassen . 22

Habenhausen — Komet 13 :2 (7 :2)

Zugunsten des WHW . standen sich am Sonntag
obige Mannschaften in Habenhausen gegenüber . Haben¬
hausen spielte mit 3 Mann Ersatz , während Komet seine
stärkste Mannschaft zur Stelle hatte.

Von Anfang an entwickelte sich ein flottes Spiel , in
welchem Habenhausen gleich mit 2 :9 in Führung ging.
Aber durch leichtsinniges Spiel der Habenhauser Hin¬
termannschaft kann Komet bald wieder ausgleichen.
Allmählich findet sich die Habenhauser Mannschaft und
vermag durch gutes Spiel der ganzen Mannschaft bis
zur Halbzeit 5 weitere Tore zu erzielen . Nach Seiten¬
wechsel ist Habenhausen mit dem starken Wind ständig
überlegen und kann durch gute Stürmerleistungen
6 weitere Tore werfen , während Komet bei der jetzt
gut ausgelegten Hintermannschaft keine Tore mehr sür
sich verbuchen kann.

SuS . 9K JK . — MTB . v . 1875 5 :4 (2 :4)
Auf eigenem Platz konnten die tüchtigen 96er den in

der 1 . Kreisklasse spielenden MTV . knapp aber ver¬
dient schlagen . Während die MTVer im 1 . Durchgang,
mit dem Wind spielend , die Führung an sich reißen

.Der Opscrtag der Handballer sür das WHW . hatte
in der Begegnung des alten und des neuen deutschen
Handballmeisters , des Polizei -SV . Magdeburg und des
MSB . Hindenburg -Minden , in der Elbcstadt seine be¬
sondere Note . Die 6<M Zuschauer , deren Erscheinen
einen schönen lleberschuß für den Kampf gegen Hunger
und Kälte brachte , erlebten mit 12 :19 ( 7 :7) Toren einen
knappen vielbejubelten Sieg der Einheimischen , der vor
allem der flüssigeren Arbeit der Angriffsreihe der
Magdeburger in der zweiten Hälft « zu verdanken ist.
Die Mindener Soldaten legten sich sofort nach dem Be¬
ginn mächtig ins Zeug , und der AnsangSspielverlans
niit einer 2 :9 -Führnng ließ nichts Gutes für die Magde¬
burger erhöhen . Doch dann stellte wieder einmal
Klingler seine große Schußsicherheit unter Beweis und
brachte nach dem 3 :3 -Ausgleich sogar die Polizisten
mit 4 :3 in Front . Jedem Treffer folgte nun ein Gegen¬
treffer , und mit dem Pausenstand von 7 :7 war „ noch
alles drin " .

Auch die übergroßen Anstrengungen beider Stürmer¬
reihen nach dem Wechsel brachten keiner Mannschaft
zunächst besondere Vorteile . 9 :9 lautete der Stand , als
der Höhepunkt des Spiels überschritten wurde . Einige
energische Durchbrüche der Magdeburger brachten ihnen
dann aber in schneller Folge zlvei Tor « ein , so daß mit
11 :9 wenige Minuten vor Schluß der Kampf entschieden
war . Einem Treffer der Westfalen setzten die Magde¬
burger einen weiteren entgegen , so daß das Endergeb¬
nis von 12 :19 den knappen hart erkämpften aber ver¬
dienten Sieg der Einheimischen richtig wiedergibt.
Klingler war in der Siegerelf mit allein sieben Toren
wieder am erfolgreichsten . Bei Minden drehte sich das
Geschehen im Sturm um Nötiger , der vier Erfolge
buchte.

Handball im Reich
Gau Ostpreußen : SSV . Heilsberg — Hochmeister

Marienbürg 5 :1 ; Hindenburg Allenstein — MSB.
Gum 'binnen 4 :8 ; Hindenburg Bischofsburg — TC . Kö¬
nigsberg 5 :6 ; MTV . Königsberg — VfL . Königsberg
8 :7.

Zum 14. Male kam der große Radballpreis der
deutschen Jugend zum Austrag , an dem 14 der
besten deutschen Jugendmannschaften aus dem
Reiche und Berlin teilnahmen . Wie erwartet,
setzten sich in den Vorrunden die Vertreter von
Schwalbe -Altengamme , der Turngemeinde Leipzig-
Lindenau . des RV . Hemelingen und von Borussia
Werder für die nähere Entscheidung durch.
Während Hemelingen und Werder hier nicht
mehr zur Geltung kamen , blieben Schwalbe-
Altengamme und Üeipzig schließlich für den End-
kampf übrig . Zunächst schien es , als würden die
beiden Sachsen Fanst/Paksch die Norddeutschen
überrennen . Aber später holten die Hamburger
auf und gewannen knapp aber verdient mit 7 :6
Toren . Zum dritten Male holte sich der RB.
Schwalbe mit den tüchtigen Vrüdern Wulfs den
Radballpreis der deutschen Jugend und wurde
damit endgültig Gewinner des Wanderpreises.

Ergebnis im Gesamt : 1 . RV . Schwalbe -Altengamme
(Gebrüder Wulfs ) 6 :9 P ., 2 . TG . Leipzig -Linden au
(Faust/Paksch ) 4 :2 P . , 3 . RV . Hemelingen 1 :5 P .,
4 . Borussia Werber 1 :6 P.

Radtouristen - Sport - Wanderer tagten
Vor Jahresfrist hatten sich die drei stadtbremi-

schen Radfahrvere -in -e RV . Sport von 1891, Verein
Bremer R -adtourfften von 1898 und der RV . Wan¬
derer zusammengeschlossen und repräsentierten da¬
mit in der BereänrgnMg „Riadto -urist -esn"

Sport - Wanderer"  den stärksten Radsport-
verein Bremens , dessen Rennfahrer sich in vielen
Straßenrennen mit großen Erfolgen beteiligten.
Am gestrigen Sonntag hielt dieser Verein im
oberen Saal von Kaunes Restaurant seine Jahres¬
hauptversammlung ab , die vom Vereinsführer
Adolf Gamper  eröffnet und geleitet wurde.
Eingangs gedacht « man in ehrenden Worten des
in diesen Tagen verstorbenen verdienstvollen Ver¬
bandsführers Franz Eggert - Verlin . — Laut
Jahresbericht kam der Sport in jeder Weise ;u
seinem Recht . Die Finanzen des Vereins weisen
sehr gesunde Verhältnisse auf.

Nach Verlesung des Jahresberichts erfolgte Neu¬
wahl des Vereinsführers , da der bisherige Ver¬
einsführer Adolf Gamper  aus gesundheitlichen
Rücksichten- diesen Posten nicht weiter zu führen
vermag . Neu gewählt wurde einstimmig der frü¬
here verdienstvolle Gau - und Landesverbandsnor-
sitzende des ehemaligen Bundes Deutscher Rad¬
fahrer , August Wenderhold,  der zu seinen
Mitarbeitern ernannte : Stellvertreter Adolf
Gamper , Kassierer Albert Flicke,  Schrift¬
führer Arthur Wohlgemnth,  Rennfahrwart
Otto Knieriem,  Wanderfahrwart Theo
Johannes,  Rechnungs - und Kassenprüfer Franz
Seggel  und Karl Steinmann.

StaatstlMter Vremen

fllbert Lorhing : „V
Die Oper , die vor nun neunzig Jahren in

Wien uraufgeführt wurde und seither dank des
guten , volkstümlich gesunden Librettos und der
poesiereichen Melodienfülle stets ein dankbares
Publikum gefunden hat , wird in der neuen Ein-
studierung von Philipp Kraus und Willy
Kopf  mit verdientem Beifall aufgenommen . Der
romantische Vorwurf von dem edlen Ritter Graf
Liebenau , der als Schmiedegeselle verkleidet in
der berühmten Waffenschmiede Hans Stadingers
zu Worms am Rhein arbeitet , um Marie
Stadingers Her ; zu erobern , erfährt eine spritzig¬
lebendige Bühnenwirksamkeit . Schlicht und sach¬
lich, aber milieuecht und stimmungsvoll hat
Philipp Kraus die Szenen ausgestattet . Ente
Sänger , die auch gleichzeitig gewandte Schau¬
spieler sind , stehen für die Besetzung zur Ver¬
fügung . Sorgfältig ist sie auch auf den Dialog
vorbereitet . Man spielt überlegen und ohne kunst¬
gewerbliche Ueberbetonung des pantomimischen
Elements . Die auffallend wendige Behandlung
Lortzingscher Rhythmen am Kapellmeisterpult
trägt nicht unerheblich bei zum vorzüglichen Ee-
iamteindruck . Bestimmt ist der Charakter der Aus¬
führung bereits mit dem kräftig -farbig getönten
Vorspiel , das das Orchester unter Willy Kops
einschmeichelnd , gut aufgeteilt und als geschlossenes
Tonbild an den verheißungsvollen Anfang stellt.
In die Sicherheit des Musizierens ist auch die
Bühne einbezogen : die Solisten sowohl als auch
die schönen, sehr sauberen und flüssigen Chöre
von Chordirektor Rudolf Esser.

Die Titelpartie singt Willy Schoeneweitz
selten eindrucksvoll . Er beherrscht sie und spielt
entsprechend sicher. Noble Stimmführung und
romantisch -heitere Phrasierung sind die Stärke.
Daß nach dem berühmten Lied vom „Jüngling
im lockigen Haar " stürmisch .Da Capo verlangt
wird , versteht sich. Der an sich dünn charakteri¬
sierten Partie des Grafen Liebenau verschafft
Otte Reitmayr  mit liebenswürdigem Spiel
und kultiviertem Gesang mehr als die Durch-
schnitts -Eeltung . Erich Witte  bucht als ver¬
schmitzter und sprudelnder Georg mit seinem Lied
vom Springinsfeld beinahe noch größeren Erfolg
als mit seiner Arie . Manny Bremer  singt die

Marie . Ihr lebhaftes Spiel und gepflegter Vor-

er Waffenschmied"
trag kommen wieder einmal einer Oper zugute.
Margarethe Herbst  verrät als Jrmentraut in
Spiel und Gesang Theaterblut . Als drastisch
schwäbelnder Adelhof und bedächtiger Brenner
ergänzen Georg Schmidt  und Paul Dressen
die Besetzung . Am Schluß gibt es eine bemerkens¬
werte Vorhang -Szene auch für den Spielleiter
und den Dirigenten . Im Publikum fiel die
Jugend auf , jubelnde Kinder darunter , denen
man es anmerkte , daß sie ihren ersten Opern-
abend erlebten . Diese Waffenschmied -Inszenierung
ist so recht dazu geeignet , unter dem Nachwuchs
die heranwachsenden Opern -Enthusiasten zu
gewinnen , die berufen sein werden , die Zukunft
der bremischen Oper zu sichern.

Lrika Vogt tanzt
Ihrer „Tanz -Matinee " im Staatstheater gibt

Erika Vogt  einen gediegenen , geschmackvollen
Rahmen . Die Bläfervereinigung  des
Staatsorchesters Bremen leitet Leide Teile des
Programms ein : zuerst spielen die Kammermusiker
Ed . Wißm -an -n-, Fr . Üaufchm -ann , Heinr . Rinne,
Paul Baats und R . Rothensteiner das Diverti¬
mento Nummer 8 in F von Mozart , das sie kürz¬
lich für den Frankfurter Sender geblasen haben.
Der wieder stilvolle , begeisterungs 'fähige Vortrag
hat starke Zustimmung gefunden .Den zweiten Teil
leiteten sie mit Heinrich Kaspar Schunds Quintett
in B , Werk 28, ein . Es ist unseres Wissens in
Bremen noch nicht aufgeführt , obgleich es zu den
Meisterstücken des verdienstvollen Münchener
Akademie -Lehrers gehört und in der Nachfolge
Thuilles geschrieben ist , der Schmids Lehrer wär.
Die Dankbarkeit des Publikums ist ein Ansporn,
das Werk bei nächster Gelegenheit im Konzerts -aal
vorzutragen.

Hohes musikalisches Niveau zeichnet auch die
Begleitung der Tänze Erika Vogts aus , die Käte
van Tricht gewährleistet . Sie kennt aus
engster Zusammenarbeit die tänzerischen Ideale
Erika Vogts und gibt ihr mit wählerischem Ge¬
schmack und treffsicherer Stilkenntnis eine gedie¬
gene , klingende Folie . Daß Erika Vogt eine
Tänzer -Natur ist, um nicht den bei allen Fach¬
leuten Mißtrauen erweckenden Begriff von der

„geborenen Tänzerin " zu gebrauchen , spricht aus
den kleinsten ihrer Bewegungen . Der totale
Mensch , die ganze Persönlichkeit bewegt sich in
künstlerischer Disziplin durch den Raum , der hier
vor allem nach der Gesetzmäßigkeit der Symmetrie
beherrscht werden soll. Die Sprache ist unermüdlich
ansdrncksreich , nie überladen und stets um den
Ausdruck des Elementaren bemüht . Ernsthafte
Arbeit steht hinter dem duftig -leichten Aufschwung
„Hin zum Licht " , eigen -persönlich sind die schönen
Spiralen in dem „Schwingen zur Weite " . Zwei
Frühlin -gsgesünge (nach Reger und Brahms ) find
bezaubernd anmutig , während die „Variationen"
(Liszt ) gehaltvolles Formfpiel darstellen . Gekonnt
und durchgearbeitet auch der zweite Teil mit den
graziösen „Papillons " von Schumann , der „Schel¬
merei " , die nach stürmischem Beifall wiederholt
werden muß und einem „volkstümlichen Tanz"
(Schubert ) . Innigkeit und Verinnerlichung des
Könnerischen überzeugt die Zuschauer dabei am
meisten . Nie ist die Technik Selbstzweck . In den
maßvollen Sprüngen wird auf jeoe tänzerische
Akrobatik verzichtet . Auch das farbig schöne Ko¬
stüm ist das , was es sein soll : lediglich Akzent.
Alles das muß die Zuschauer ansprechen . Sie über¬
schütten Erika Vogt mit wohlverdientem Beifall
und spenden ihr und ihrer tüchtigen Begleiterin
viel Blumen . —sss—

Bayreuther Bund

Siegfried -Wagner -flbend
Im Festsaal des Oberlyzeums Kippenberg ver¬

anstaltete die Ortsgruppe Vremen des Bayreuther
Bundes einen Sieäfried -Wagner -Abend , in dessen
Mittelpunkt der Vortrag des Kunstwortes des
Bayreuther Bundes , Alfred Pellegrini-
Dresden , über das Thema : „Siegfried Wagner
als Mensch und als Künstler " stand . Nach herz¬
licher Begrüßung der Zuhörer durch Studienrat
Langen  führte der Vortragende zunächst die
Tragik in der Beurteilung Siegfried Wagners
aus , die darin bestehe , daß man ihn immer am
Maß seines Vaters messe. Hieraus erkläre sich
allein die Ablehnung weiter Kreise . Es gelte,
hier nach dem Wort Goethes zu handeln , daß man
erst das ganz kennenlernen könne , was man ganz
liebe . Was die geniale Cosima Wagner nach dem
Tode Richard Wagners im Jahre 1883 für Bay-
reuth getan habe , das habe Siegfried Wagner
nach Vem Kriege für die Wiederbelebung der Fest-

spiele geleistet . Siegfried Wagner sei stark von
seinem Großvater Franz Liszt , ferner von dem
Hauslehrer Heinrich von Stein , später von Engel¬
bert Humperdinck , dem „Märchenankel " , bei dem
er Tonsatzlehre studiert hat , sowie von dem großen
Karlsruher Dirigenten Felft Mottl beeindruckt
worden . Eine 1892 unternommene Reise nach
Ostasien habe ihm die volle Erkenntnis seiner
unauslöschlichen Liebe zur deutschen Heimat ge¬
brach : .

Siegfried Wagner ist ein anständiger , zuver¬
lässiger und dankbarer Mensch gewesen , der jedem
helfen wollte , wo er nur konnte . Pellegri -ni
schilderte aus dem reichen Schatze persönlicher Er¬
innerungen an das Haus Wahnfried manche be¬
merkenswerten Einzelzüge aus Siegfried Wagners
Leben . Als Opernkomponist ist Siegfried Wagner
noch viel zu wenig gewürdigt ; außer seinem
„Bärenhäuter " hat er nicht weniger als sechzehn
Opern , meist aus Märchenmotiven entstanden , ge¬

schaffen , von denen eine Anzahl in Hamburg ur¬
aufgeführt worden sind . Als Dirigent ist er man¬
chen zu leidenschaftslos gewesen , er hat die Geste
und die Pose abgelehnt und „mit den Augen"
dirigiert , seinen Willen dem Orchester über¬
tragend . Für die Erhaltung der Bayreuther
Festsptele hat er in schwerster Zeit größte Stra¬
pazen und Opfer auf sich genommen . In seinen
Kompositionen zeigt sich immer wieder sein
früheres Studium der Architektur , das er auch
als Tonschvpfer niemals verleugnen konnte . Viel
zu frühe ist er seinen Freunden und dem Bay¬
reuther Werk entrissen worden.

Musikalische Erläuterungen durch Anna Her¬
mann (Flöte ) , Annemarie Würdemann
(Klavier ) und Pellegrini (Violine ) ergänz¬
ten den mir großem Beifall aufgenommenen Vor¬
trag in wertvoller Weise . Der Abend hinterließ
bet den Teilnehmern einen nachhaltigen Eindruck.

-ckk-

Hauskonzert bei Higgens
Getreu altem Brauche , die Pflege der

deutschen Hausmusik  mit größtmöglicher
Einsatzfreude zu unterstützen , führt der Leiter von
Higgens Konservatorium und Mei¬
st kse min ar  jetzt wieder Hauskonzerte
in den eigenen Räumen durchs deren erstes am
Sonnabend stattfand . Der Kreis der Teilnehmer
kann und soll, aus Gründen einer verstärkten
Persönlichkeitswirkung und Stimmung , sie im
großen Konzertsaal verlorenginge , 'nur klein
bzw . beschränkt sein . Das ändert nichts an der
inneren Bedeutung solcher Veranstaltungen,
deren Einrichtung auch wir auf das lebhafteste
unterstützen möchten , weil hier eine Kultur¬
pflege Entwicklung findet , auf die sehr viel an¬
kommt . Es ist ganz gleichgültig , ob die Erfüllung
jeweils bereits eine im künstlerischen Sinne voll¬
endete ist oder nicht , — sondern die Bereit¬
schaft  ist die erste und schönste Bedingung.

Das erste Hauskonzert , ausgeführt von Hans
Bocke und Walter Spoerer,  fand lebhaften
Widerhall . Es brachte noch nicht reine Kammer¬
musik, wie beabsichtigt ist für die Folge . Es sind
hier vorläufig einige äußere Schwierigkeiten zu
überwinden , die sich aus wirtschaftlichen Fragen
ergeben . Doch dürften sie behoben werden können
zumal der Einsatz der Künstler jeweils ein selbst^
loser ist, Eintritt also nicht erhoben wird Für
die Zukunft wird es daher tnnlich sein , sich seinen

Platz rechtzeitig zu sichern . Der nächste Abend
Anfang Dezember bringt bereits ausschließlich
Kammermusik.

Die beiden Spielenden brachten vorerst Bachs
Sonate in L -ckur für Violine und Klavier , dann
Beethovens Sonate L -änr und zum Schluss
Brahms ' Sonate il -änr . Eine anfängliche leise
Beengung wich sehr bald einer großen Hingabe,
die die beiden Ausführenden dahintrug und die
Hörer in Bann schlug . 2m ganzen wäre vielleicht
zu wünschen , daß die technische Fertigkeit noch ein
wenig mehr dem rein künstlerischen Ausdruck
wiche. Darunter ist zu verstehen , daß es «inen
Höhenflug gibt Lei jeder künstlerischen Ausübung,
über dessen Beschaffenheit man kaum reden , aber
den man deutlich mitempfinden kann . In dieser
Beziehung bestehen hier noch innere Spannungen,
die ganz gewiß leicht zu beseitigen sind, denn
jede Vorbedingung zum entscheidenden Tun ist
durchaus gegeben.

Die Sonaten ergaben sämtlich und mit sich stei¬
gerndem Ausdrucksvermögen eine reine musika¬
lische Linie der Spieler , einen unbändigen Fleiss
und eine selbstverständliche Gebefreudigkeit . Da¬
für wußten ihnen die Hörer herzlichsten Dank.

—ob.

Georg Jakob Wolf gestorben , Der Münchener
Kunsthistoriker Dr . Georg Jakob Wolf ist in
Murnau im Alter von 55 Jahren gestorben.



2. Beilage zu Nr. 312 Bremer Zeitung Montag, den 9. November 1936

Sportfreunde besiegten den VSV . 4 : 0
Vlumenchal eindeutig in Führung

Tore Punkte
21: g 14
30:14 11
19:12 11
24:12 11
22:16 10
19:13 9
13:19 8
13:20 7
-14:19 5
17:20 5
15:28 3
8:23 2

raschung, der 3:0-Erfolg des VfL Oldenb,.,-»
über den VfB. Oldenburg aber ist öine S^n-

^ VfBer wurden dazu noch auf eigenem
Platz geschlagen! SuS . Delmenhorsthatte Liegen
den MSB . Sportfreunde Oldenburg reichlich viel
Pech und unterlag knapp mit 3:4 während
Sparta Vremerhaven an der Unterweser durck

über VfB. Komet bewiek daß dilMannschaft etwas kann. Der FV Woltmers-
Hausen setzte seine Erfolgsserie mit einem 3̂ 1-
Sieg gegen Blau -Weitz Eröpelingen fort und

Mumen^ s Stelle hinter den^ n-n der m Leer gegen Germania
mrt 3.0 sicher gewann und weiterhin die Führung
b°h°uptet. Die Tabelle der Vezirksklasteze"gtnach dem 8. November folgendes Bild-: ° ^

Spiele
ASV. Blumenthal 8
FV. Woltmershausen 8
Sparta Vremerhaven 8
Bremer Sportfreunde g
Bremer Sportverein g
VfB. Komet Bremen 8
VfB. Oldenburg 8
Blau-Weih z
Germania Leer 7
VfL. Oldenburg g
SuS . Delmenhorst 8
Sportfr. Oldenburg 6

Blau-Weiß
unterliegt in Woltmershausen
Die Pusdorfer siegten mit 3:1 (2:1j

Auf dem in verhältnismäßig guter Verfassung
befindlichenPlatz des FV. Moltmershausen am
Westerdelchstanden sich die Mannschaften des
Platzvereins und der Eröpelinger Blauweihen
zum fälligen Punktspiel gegenüber. Konnten die
Eröpelinger beim letzten Punktspiel noch einen
Sieg von 3:L auf eigenem Boden davontragen, so
muhten sie sich gestern dank des technisch reiferen
Spiels der Rotweihen mit 1:3 einwandfrei ge¬
schlagenbekennen. Es war ein schnelles und
hartes, oftmals die Grenzen des Unerlaubten
streifendes Spiel , das die zahlreichen Anhänger
beider Vereine auf dem Woltmershauser
Tribünenplatzzu sehen bekamen. Mit diesemSieg
festigen die Woltmershauser ihre Stellung in der
Spitzengruppeund beweisenden übrigen Bezirks-
ligavereinen, dah in den Endkämpfen mit ihnen
gerechnet werden muh. Dagegen scheint sich das
Schicksal der Blauweihen trotz ihrer erfreulichen
Kraftqnstrengungam vergangenen Sonntag gegen
die Oldenburger allmählich zu besiegeln. Die
Mannschaftnähert sich bedenklichdem Tabellsn-
schwanz, so dah in Zukunft die größte Kraft¬
anstrengung geboten ist.

Bereits in den ersten Minuten des a-bwech-
slungslofen, jedoch auf Leiden Seiten hart¬
umkämpften Spielverlaufs ging der Platzverein
mit dem ersten Tor in Führung, dem bald durch
einen Elfmeter das zweite folgen sollte. Trotz
aller verzweifelten Anstrengungen der Eröpe¬
linger konnten sie zunächstnicht die starke Ver¬
teidigung der Woltmershauser, bestehend aus
Macken sen , Schau und Junghans,  über¬
winden. Erst kurz vor der Pause gelang ihnen

der einzige bleiben. loM . Für.

Blau-Weiß und Komet wieder unterlegen

der Treffer, der - . foMs. Zift
sucht er im Tor war der Ball unhaltbar . Nach
Wiederanpfiff versuchten die Pusdorfer , das
Tempo zu steigern und sich die Führung in die
Hand zu spielen. Eine recht unglücklicheFigur

Meyer  als Linksaußen der Rotweihen,
der nach den ersten Mißerfolgen völlic
und mancheGelegenheit entgehen lieh. 'Aber' aüch
sonst lieh die Schnelligkeitdes Spielgeschehensauf
beiden Seiten sichtlich nach. Durch unzweckmäßige
Dribbelei und mangelhaftes Zuspiel und Frei¬
stellen konnte der Gegner stets die kaum begonnene
Kombination zerstören und jeden Erfolg ver¬
eiteln. Erst drei Minuten vor Spielschlutz
erhöhten die Pusdorfer das Ergebnis und machten
damit ihren Sieg ungefährdet. 8

Überraschung in der Kampfbahn
Bremer Sportfreunde — VSB . 4:0

^ Das Lobaltreffen in der Bremer Kampfbahn
zwischen den alten Rivalen, den Bremer
Spor t freunden und dem Vrem er Sport-
verein,  die sich schon in früheren Jahren manch
harten Kampf lieferten, hatte doch nicht die An¬
ziehungskraftauf Bremens Fuhballgemeindeaus¬
zuüben vermocht, wie man es hätte erwarten
können. Es mögen etwa 800 Zuschauer Zeuge
dieses wichtigen Punktspiels gewesen sein, das
einen unerwarteten Ausgang nehmensollte; denn
mit einem glatten 4:0-Sieg der Weinroten hat
wohl selbst der fanatischsteAnhänger der Sport¬
freunde nicht gerechnet. Hierbei wollen wir aber
von vornherein feststellen, dah der Spielverlauf
nicht dem Torverhältnis entsprach, da von einer
derartigen Usberlegenheit der Weinroten keines¬
wegs gesprochen werden kann. 2m Gegenteil wurde
durchweg von beiden Seiten ein durchaus offenes
Feldspiel gezeigt, in welchem eine Ueberlegenheit
nicht festgestelltwerden konnte. Erst nachdem die
Sportfreunde Mit 3:0 Toren in Führung lagen,
klappten die Blauweihen vollends zusammenund
von «irrer erfolgversprechenden Kombination
konnte keine Rede mehr sein.
' Damit ist den VSV.ern die Vergeltung vom
letzten Frühjahrsserienspiel, das bekanntlichm-rt
2:4 verlorenging und das gleichzeitigden Verlust
der Meisterschaft in der Dezirksklasse Staffel
Bremen-Nord bedeutete, nicht gelungen. Mal
dem einwandfreien Siege der Sportfreunde haben
diese beiden Mannschaftennunmehr im Tabellen-
stand ihre. Plätze zu tauschen. Die Weinroten

rücken weiter auf und die Blauweihen müssen sich
einen weiteren Abstrich gefallen lassen. Aus
den bisher ausgetragenen neun Spielen erzielten
die Sportfreunds das achtbareTorverhältnis von
24:12 und 11 Punkte, während sich der Bremer
Sportverein aus der gleichen Anzahl Spiele mit
einem Torverhältnis von 22:16 und 10 Punkten
zu bescheiden hat. Damit spitzt sich die Lage in
der Spitzengruppeimmer mehr zu, und wer das
Rennen macht, ist heute unklarer als je.
, Dem SchiedsrichterVöIkerlin - Werder , der
>einer Lage als Unparteiischernicht immer gemach¬
ten war, stellten sich die gegnerischenMannschaf¬
ten m der von uns angekündigten Aufstellung.
Zunächst hatten die Weinroten vom Start weg
etwas mehr vom Spiel und Schenk im Tor
hatte mehr als einmal Proben seines Könnens
unter Beweis zu stellen. Dann aber fanden sich
dw Mannen vom Wasserturm, und so gab es ein
schönes, flachesFeldspiel, in dessen Verlauf beide
Hmligtümer mehrmals in Gefahr gerieten. Nach
etwa halbstündigerSpieldauer gibt der weinrote
Linksaußen List  eine schöne Vorlage an den
zur Mitte in Abseitsstellunggelaufenen Trage-
ser,  der zum ersten Tor einsendenkann. Mchr-
mals bieten sich auch dem blauweihen Sturm Tor¬
gelegenheiten, aber zweimal kann N i emeyer
das Ziel zwischen den Pfosten nicht finden.

Nach der Pause hat der BSW. eine Umstellung
vorgenommen, indem Lange auf den Linksaußen-
posten geht, und Martens übernimmt den rechten
Flügel. Kraatz hat feinen rechten Verteidiger-
posten mit dem linken Läufer Zywicki vertauscht.
Aber auch diese Mannschaftsumstellungsollte den
Blauweihen nicht den erhofftenErfolg bringen, da
sich die BSV .er, den harten Erandboden an der
Dedesdorferstrahegewohnt, nicht mit der glatten
Rasenfläche abfinden können. AlsZywicki,  der
hier noch den linken Läuferposteninnehatte, nach
15 Minuten ein grober Schnitzer unterläuft , ist
Sportfreundes RechtsaußenStelter  zur Stelle
und sendet zum zweiten Tor ein. Kurz darauf
kann Martens eine prachtvolleFlanke von rechts
auf den Kasten geben, aber Deutschmannist auf
der Hut und wehrt glänzendzur Ecke ab. Ein für
die Weinroten erwirkter Strafstoß wird in der
26. Minute von Kopens hoch vor das Tor ge¬
geben, Hllneke  hebt den Ball mit dem Fuh aus
der Luft und sendet zum dritten Tor für seinewarben ein.

Jetzt lasten die Leistungen der Blauweihenmerk¬
lich nach. der richtige Zusammenhangfehlt. Der
links Sportfreundeläufer Schmidt leistet
als Nachwuchsspieler sehr gute Ar¬
beit,  woran alle Angriffe der rechten VSV.-
Seite scheitern, und auf der linken BSV .-Seite ist
Lepper  der unüberwindlicherechte Sportfreund¬
verteidiger. In der 40. Minute entsteht vor dem
VSV.-Heiligtum eine heikle Situation , als Schenk
auf der Erde liegt und das Tor frei ist. Einen
Torschußwehrt Zywicki mit der Hand im Straf¬
raum ab. Der hierauf verhängte Eltmeterball
wird prompt von Lepper  zum 4:6 verwandelt.
Mehrmals entscheidet der Schiedsrichterzweifel¬
hafte Abseitsstellungenvor dem Tor der Blau¬
weihen. Sekunden vor Schluß erhalt BSV . einen
Elfmeter zugesprochen, den Kraatz  über die
Latte schießt! Damit ist auch das Ehrentor, das be¬
stimmt verdient gewesen wäre, verpaßt, denn im
gleichenAugenblickertönt der Abpfiff. !!

Ber VfL. siegt in Mdenburg
- — - BfB. — VfL. Oldenburg 0:3 (0:1) !

Die in Oldenburg mit großer Spannung erwar¬
tete Auseinandersetzungder Ortsrivalen VfB.
und VfL. endete mit einer Riesenüberraschung.
Dem Neuling VfL. gelang es, den Vezirksmeister
der Staffel Bremen-Nord verdient mit 3:6 (1:6)
zu Wagen . Dabei hätte der Sieg den Torchancen
und der Feldüberlegenheit nach noch höher aus¬
fallen können. Dem VfB. muh man allerdingszugute halten, dah zwei Spieler nicht vollwertig
ersetzt werden konnten. Infolgedessen lieh der
sonst so gute Sturm jede Zusammenarbeit ver¬
missen. Der VfL. griff sofort energisch an und
lieh sich während des ganzen Spiels das Heft
nicht aus der Hand nehmen. Schon in der ersten
Minute fiel das Führungstor durch Rigberts. In
der zweiten Spielhälfte wurde die Ueberlegenheit
noch größer; zwei Tore waren die Ausbeute,
während der VfB. leer ausging.

Komet an der Unterweser besiegt
Sparta Vremerhaven — VsB. Komet 2:1 (2:6)

In Vremerhaven lieferten sich Sparta und der
VfB. Komet Bremen ein schnelles, faires Spiel.

Die Bremer hatten zahlreicheTorgelegenheiten,
verstanden es aber nicht, diese auszunutzen. Im
Feldspiel war jedenfalls Sparta besser und ge¬
wann mit 2:1 knapp, aber verdient. Beide Tore
für Sparta schoß der Linksaußen, während sür
Komet Protzet einmal erfolgreichwar.
Blumenchal vor derkerbstmeisterschaft
Germania Leer — ASV. Blumcnthal 6.3 (6.2)

Die Vlumenthaler verstanden es, sich auch mit
dem schweren Boden in Leer, der schon manchem
Favoriten zum Verhängnis wurde, abzufinden.
Durch den Einsatz der Flügelstürmer wurden
immer wieder Torchancen herausgearbeitet und
dreimal wurde ins Tor getroffen. Nach 15 Min.
gingen die Gäste durch den Rechtsaußen Strahl
in Führung. Die Platzbesitzer drängten nun stark,wurden aber immer wieder von der aus¬
gezeichnetenAbwehr des ASV. gestoppt. Zehn
Minuten vor der Pause kam Blumenthal durch
den Mittelstürmer zur 2:0-Führung. Der ASB.
war auch im zweiten Spielabschnittbesser, konnte
aber nur noch 20 Minuten vor Schluß-ein Tor
durch den Rechtsaußen erzielen. Nach diesem
glatten Sieg steuert Vlumenthal mit erhöhten
Aussichtenauf die Herbstmeisterschaft zu.

Sroßes Pech der Velmerchorster
SuS . Delmenhorst— MSB . Spjr . Oldenbg. 3:4

Die Delmenhorsterhatten auch in ihrem Kampf
gegen den MSB . Oldenburg ausgesprochenes Pech.

Auf eigenemPlatz war SuS . immer ein gefähr¬
licher 'Gegner, aber auch diesmal wollte nichts
klappen. Die Oldenburger wurden zeitweise
völlig zurückgedrängtund beschränkten sich meist
auf Durchbrüche, bei denen dann auch die Tor er¬
zielt wurden. Die Delmenhorster zögerten vor
dem gegnerischen Tor zu lange und zu einem Teil
hierauf dürfte die Niederlage zurückzuführen sein.
Mit 4:3 gewann der MSB . Oldenburg jeden¬
falls völlig unverdient.

Bundgang durch die Vezirksklasse
In der Staffel Bremen - Süd  steuert der BsL.

Osnabrück der Hevbstmeistevschast entgegen, nachdem
am Sonntag 06 Osnabrück mit 2:0 verdient geschlagen
wurde . Schinkel konnt« gegen Sparta Noodhorn einen
2:1-Erfolg landen und der VsL. Noodhorn sorgte mit
einem 7:2-Sieg über Schwarzweih für die Usber-
raschung des Tages . TuS . Riesle hatte gegen SV-
Meppcn nichts zu bestellen und unterlag mit 1:3, wah¬
rend Rapid und der Spielverein 16 sich die Punkte 1:l
teilten.

In Hannover - Nord  unterlag der SB . Wll-
helmSburg überraschend gegen TB . Harburg mit 0:2
und Teutonio Netzen konnte gegen den Lüneburger
SK . ein 4:4-Unentschioden Herausspielen. Normannia
holte sich die Punkte mit 3:1 von Wacker Harburg.

In Hannover - Süd  hatte Jäger 7 Bückeburg zu
kämpfen, um den SB . Kleefeld knapp 2:1 zu schlagen,
wie auch S7 Hannover nur zu einem 2:1-Ersolg über
den Deutschen SC . kam. Eintracht spielte gegen Stern
Misburg 1:1 und 07 Linden schlug Kleeblatt Stöcken
2:0 (1:0).

In den Braunschweiger Staffeln  feierte
06 Hildesheim mit 6:0 gegen Tuspo Alseld den zahlen¬
mäßig höchsten Sieg . Der VfR. Hildeshcim schlug
Union Gr . Jlseds knapp 3:2 und auch 16 Vienenburg
unterlag gegen 08 Schöningen überraschcnd2 :3.̂ Knapp
' . SB . Perershiitt « das

ersten Halbzeit zum Mittelstürmer, der den Ball
mit dem Kopf gut zum Linksaugen dreht und
dieser schießt aus der Luft ein. Beide Mannschaf¬
ten zeigen in der Folge keine besonderen Lei¬
stungen. Ein weiteres Tor schiefst der Rechts- .
außen von Leeste aus 30 Meter Entfernung, das
der Schlußmann der Gäste hätte verhindern

2:1 entschied der
1011 Uslar für sich.

Spiel gegen

Überraschungen in der1. Kreisklasse
Straßenbalin besiegt fjemelingen5:2 — lo . Woltmershausen unterliegt1: 8

In der 1. Bremer Kreisklasse  gab es
gestern wieder einmal ganz große Ueberraschun-
gen, für die die Bremer Straßenbahner,
Stern und Begesack  in reichem Maße sorgten.
Diese drei Mannschaften, die bestimmtin den von
ihnen bestrittenen Spielen nicht als Favoriten
zählten, gestalteten ihre Begegnungen zu über¬
ragenden Siegen. Da konntedie Bremer Stra¬
tz enbahn er  Mannschaftauf eigenem Platz an
der Hermann- Göring - Straße die Sport¬
freunde aus Heine fingen  einwandfreimit 5:2 Toren zur Strecke bringen. Damit sind
HemelingensHoffnungen, wieder die Führung imTabellenstand zu übernehmen, einstweilenwieder
begraben. Und was noch viel weniger zu erwarten
war, vollbrachten die Gelbroten vom Reedeich,
indem der F. C. Stern  die zweite Rothosen-
mannschaft, den BBV . Union,  auf eigenem
Platz mit 4:2 Toren hineinlegte. Eine sehr große
Üeberraschnngsmeldungkam aus Vegesack , wo
der Tv. Woltmershausen,  der sich in
dieser Meisterschaftsserieso viel vorgenommen
hatte, eine gehörige1:8-Packung einzustecken hatte.
Das haben sich Pusdorfs Turner sicherlich nicht
träumen lassen! Bleibt noch das Spiel zwischen
den beiden Dorfmannschaften Leeste und
Scharrendorf,  das den von uns erwarteten
Ausgang nahm; denn die Platzvorteile gereichten
den Leestern zu einem 3:0-Sieg. Das Freund¬
schaftsspielauf dem Findorff-Sportplatz an der
Herbst-/Neukirchstraßezwischen dem Platzverein
Eintracht und dem Delmenhorster  Ballspiel-
verein gestaltetesich zu einem 1:1-Unentschieden.

Mannschaft Spiele gew. unent . Perl. Punkte
SB .' Eintracht 6 4 1
TB . Brema 6 3 2
TV . Woltmershausen 7 3 2
Bremer Straßenbahn 8 4 —
Sportfreunde Hemelingen 5 3 —
BBD . Union 6 3 —
Scharrendorf 7 2 1
Begesack 7 2 1
Stern 6 2 1
Leeste 6 2 —

II

Begesack— Tv. Woltmershausen 8:1
Einen ganz tollen Streich erlaubten sich die

Pusdorfer in Begesack. Bedeutete der räumlich
enge Platz für sie schon immer ein schweres
Pflaster, so wurde dieses auch heute wieder im
vollen Umfange bestätigt. Vier Selbsttore, davon
zwei schon in der ersten Halbzeit, in der Tat wohl
ein seltenes Mißgeschick, rissen das Eefüge der
Mannschaftauseinander. Die Abwehrder Mann¬
schaft und ganz besondersder Torwart , sonst zwei¬
fellos der beste Teil der Mannschaft, ließen in
ihrem Können mancheWünsche offen. Trotzdemwar die Mannschaftim Feldspieldem Gegner nicht
unterlegen, wie es etwa das Resultat zum Aus¬

druck bringt, lediglichder Umstand, immer wieder
Umstellungen vorzunehmen, ließ keine Einheit
zustandekommen, die eben für ein ersolgbrin-
gendes Spiel Vorbedingung ist. Sehr beherzt
waren dagegen die Ve-gesacker Stürmer , durchweg
alles junge, talentierte Spieler. An körperlichen
Kräften der massigenVerteidigung des Gegners
unterlegen, spielten sie taktisch richtig, indem sie
sich stets schnellstens des Balles entledigten. Mit
weit vorgeschobenem Flügelspiel blieben sie stets
gefährlich und da sie auch mit guten Torschüssen
aufzuwarten vermochten, verschafften sie sich einen
verdienten Sieg. 19.

Leeste— Scharrendorf 3:0 (2:üj
Bei Anpfiff des Spiels zwischenLeeste und

Scharrendors befand sich der Platz im Mittel-
felde in einem so schlechten Zustand, daß das
Treffen sehr schlecht in Fluß kam. Die Gäste
glaubten, bei der Wahl einen Vorteil zu er¬
reichen, indem sie den Wind zum Bundesgenossen
nahmen. Darauf richteten sich die Leester ein und
spielten vorteilhaft zu den Außenstürmern ab,
die mit schnellen Durchbrüchen das Tor der Gäste
in Gefahr brachten. Trotz leichter Feldüberlegen¬
heit ließ sich jedoch vorerst kein Treffer anbrin¬
gen. Eine Ecke von rechts gelangt Mitte der

können.' Näch dem Wechsel sind die Leesterzumeist
überlegen. Die sichere Abwehr der Scharrendor-
fer, die sich hart und energisch einsetzt, lagen dre
Leester Stürmer aber nicht zum Schuß kommen.
Erst ein Elfmeter vergrößert den Abstand. Der
Eifer der Leester läßt den Gegner bis zum Schluß
des Spiels nicht mehr zur Entfaltung kommen.

2. Kreisklasse
Die Bremer Turngemeindewartete wieder ein¬

mal mit einem schönen7:0-Sieg gegen Schwach¬
hausen auf und die Reichsbahnermannschast
fertigte den Eröpelinger TuS . mit 3:1 Toren ab.
Während sich der VfL. und Vremen-Vesigheimer
Oelfabriken mit einem 1:1-llnentschieden zu¬
friedenzugeben hatten, behielt die Arstener
Dorfmannschaftüber Martin Brinkmann Heme-
lingen knapp mit 2:1 Toren die Oberhand.
Sportabt . Kaffee Haag 1. gegen Hastedt 1. 2:1
für Kaffee Hag, Kaffee Hag 2. gegen Hastedt 2.0:5.

Die Schüler-, Jugend- und Jungmannenmann-
schaften warteten gestern ebenfalls mit zum Teil
sehr hohen Torausbeuten auf, was man haupt¬
sächlich von den Mannschaftendes Bremer Sport¬
vereins sagen kann. In Begesack spielte die
dortige 1. Schülermannschaftder SV. gegen die
gleiche Elf von Pennigbüttel unentschiedenmit
'1:1, während die 1. Jugendmannschaftder Vege-?
sacker mit 2:1 Toren über Lüstum knüpp die Ober¬
hand behielt. Die Mannschaften des Bremer
Sportvereins erzielten folgende Ergebnisse:

BSV . 1 Jungmannschaft gegen NTL . 1. 13:2
(5:0) ; BSV . 1,4b gegen Straßenbahn 1. 13:0 (4:0) ;
BSV . 3 ^ , Jungmannschaft gegen Leeste 1 ^ . Jung¬
mannschaft 0:16 (0:6); BSB . 1 8 Jugend gegen Blau-
Weiß 1. 6:1 (2:0) ; BSB . 2 8 Jugend gegen Sport¬
freunde 2. 3:1 (1:1); BSB . 3 8 Jugend gegen Wer¬
der 5. 0:0 (kampflos für BSB ): BSV . 4 8 Jugend
gegen Komet 2. 0:0 (kampflos für Komet). I!

Brinkmann Bremen gegen Grohn 0:5
Auf dem Platz am Reedeich lieferten sich beide

Mannschaften ein erbittertes Treffen um die
Punkte. Brinkmann konnte bei Beginn des
Spieles die Ueberlegenheit nicht in Toren aus¬
drücken: ein Elfmeter wurde verschossen und so
kam Grohn durch seinen gefährlichenSturm zu
einem sicheren Sieg. Der Schiedsrichterwußte die
aufkommendenHärten nicht zu unterbinden.

Fußball in der Bordmark
Die Hauptbegegnungim Fußballgan Nordmark

bildete das von 10 000 Zuschauernbesuchte Tref¬
fen des HSV. gegen Viktoria, das mit einem glück¬
lichen 3:2-Sieg des Altmeisters endete.

Mona 93 tat dem HSV. einen großen Ge¬
fallen und knöpfte Holstein-Kiel durch ein 3:8
(1:1) einen wichtigen Punkt ab. Eaumeister
Cimsbllttel erreichte gegen Sperber einen 6:1-
(3:0)-Sieg, während die beiden Eauliga -Neulinge
Rothenburgsort und FE. St . Pauli sich nach
einem scharfen Kampf mit 3 :2 (2:0) für St . Pauli
trennten.

25 Zaiire0berweser-Segel-vnein
flnsprechenderflusklang der Jubiläumsveranstaitungen/ FriedrichSchult; khrenmitglieL
Anläßlich seines fünfundzwanzigjährigen Be¬

stehens veranstaltete der Oberweser-Segel-Verein
e. N. Bremen bekanntlich vom 1. bis 5. Juli dieses
Jahres auf der Oberweser mehrere Jubiläums¬
regatten, über deren glänzenden Verlauf die
„Bremer Zeitung" seinerzeit ausführlich
berichtete. Als Ausklang dieser Jubiläums¬
veranstaltungen fand am Sonnabendabend in den
Weser-Terrassen die Feier der Wiederkehr des
eigentlichen Eründungstages statt. Die Vereins¬
mitglieder mit ihren Damen und zahlreiche Sport¬
kameraden der befreundeten Seaelsportvereine
waren vertreten, als der 1. Schriftführer des fest¬
gebenden Vereins, W. Zerling,  die Gäste be¬
grüßte. Hierauf nahm der Vereinsführer, Hans
Zülsdorff,  das Wort zu einer längeren Fest¬
ansprache, in der er den Werdegang des Ober-
weser-Segel-Vereins schilderte: Es war im Früh¬
jahr 1911, als ein paar alte Wasserratten des
Gesangvereins„Lyra" in Hemelingen, die Kame¬
raden Heinrich Arens, Hermann Grate, Eugen
Lägeler, Diedrich Meyer, Rudi Niemann und
Friedrich Schnitz, von denen DiedrichMeyer und
Friedrich Schultzheute noch aktive Segler sind,

Hubertusjagd in Vberneuiand
Blänzender krfolg der Bremer Beiter-Sfl. — Bei hervorragendem pferdematerialbeste sportliche Leistungen

Hubertusjagd! Herbst, goldgelbes Laub, zie¬
hende Jmmenvölker und Dunst über der Niede¬
rung, dazu stolze Reiter — und Pferde! Pferde¬
stelldichein znr Hubertusjagd! Wer diese Jdeen-
vevbindunq nicht kennt, kann nur ahnen, welch
herrliches Erlebnis dahintersteckt. Sättel knarren,
der Boden dröhnt unter den vielen Pferdehufen,
und eilig wie ein Windstoßgeht die wilde Jagd
über Gräben. Zäune, über Deichkronen und durch
klebrig ziehende Moorstücke, bis dann nach der
Ankunft auf dem Reitplatz das „Halali" ausge¬
bracht und das Ende der Jagd durch ein Trom-
petensignalangezeigtwird.

So war es stets, und so war es auch am gestri¬
gen Sonntag in Oberneuland.  Alter Tra¬
dition folgend, hatten die SA.-Reiterstandarte 62
und der SÄ.-Reitersturm 1/62 zusammen mit der
Bremer Reit- und Fahrschule e. V., Bahr, und
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dem Reiterversin Oberneuland zur Hubertusjagd
eingeladen. Fast 40 Reiter kamen am frühen
Nachmittag mit ihren Pferden an der Ecke der
Franz-SchMe-Allee und der Oberneulander Land¬
straße zum Stelldichein zusammen. Fast durch¬
weg sah man gutes Pferdematerial.

Der Führer der Reiterstandarte 62 Bremen,
Sturmführer Eicke , ritt die Jagd an, nachdem
er kurze Anweisungen gegeben hatte, nicht allzu
forsch das Tempo zu steigern. Die zehn Kilometer
lang« Strecke führte dann die Teilnehmer über
die herbstlich schönen und für das Pferd so idealen
Erenzkämpezwischen Oberneuland und Rockwinkel.
Bei der Auswahl des Geländes hatte man offen¬
sichtlich einen guten Durchschnitt reiterlichen
Könnens vorausgesetzt. Es galt, manchenliefen
und dabei auch breiten Wassergraben zu über¬
springen. Koppelgatter wurden von dem sich schon
bald nach dem Start bildenden Spitzentrupp in
geschlossener Einheit genommen. Berweigerungen
seitens der Pferde vor den schlüpfrigenHinder¬
nissen und die durch den stetig niedergehenden
Regen veranlaßte schlechte Bodenhaftung ließen
manchen Jagdtoilnehmer schon nach wenigen Kilo-
metern ausfallen oder zum Troß der Nachzügler
abgehen. Wer dann noch nach den Regeln „dabei"
war, gehörte zu dem bereits erwähnten geschlosse¬
nen größeren Trupp, der sich aus vollkommen
gleichwertigen einwandfreien guten
Reitern und Pferden zusammen¬
setzte . Diese Einheit führte Sturmsllhrer Eicke
über den Rest der Strecke, die neben manch heiklen
R-eiteraufgaben noch oine tiefe Wasserpassage
brachte.

Ueber Brücken„besonderenCharakters" wurde
über den Hauptgraben des Hollerdeichshinein in
das einsame Deichvorlandgeritten, ehe dann der
Turnierplatz hinter „Jürgens Holz", jener
traditionelle Hubertus-Jagd-Reitplatz, erreicht
wurde. Nach Eintreffen des Haupttrupps blies
ein „Stabstrompeter" die Jagd ab. und das
„Halali" erklang. Die Pferde wurden „bewegt",
im Kreise herumgeführt, die Reiter von Sturm-
führer Eicke durch Handschlagbelohnt und mit
dem frischen Eichcnbruch ausgezeichnet. Eine
Kaffeetafel vereinte anschließend die Beteiligten
im Ausflugslokal Jürgens Holz,

Nachdemdie Nachzüglereingetroffen, nachdem
auch die Mitstreiter dieses Kampfes — die Pferde
— versorgt waren, hieß Sturmführer Eicke alle
Anwesendenherzlich willkommenin dieser frohen
reiterlichen Runde. Sein Gruß galt besonders
Hauptmann Kü st er b « ck von der Polizei, der als

Vertreter von Oberstleutnant Dr. Lankenau
anwesendwar. Ferner wurde den TS .-Männern
und einigen Bremer Herrenreitern für ihre Be¬
teiligung gedankt.

„Wer diesmal nicht mit der Spitze auf den
Zielplatz eintrüben konnte", so sagte Sturmsllhrer
Eicke, „der mutz im kommenden Jahr mit
desto größerer Energie an sich selber arbeiten, so
daß er dann auch dabei ist. Wenn wir heute die
Hubertus-Jagd geritten haben, so galt das nicht
einem Selbstzweck, nein, wir wollen damit das
Reiten in weiteste Volkskreise  tragen.
Unsere Bremer SA.-Reiterei hat bis heute Be¬
sonderes geleistet, darauf können wir berechtigt
stolz sein. Unser Wunsch ist dabei, daß nun auch
die noch Zögernden und Fernstehenden kommen
und das nutzen, was wir für alle geschaffen haben.
Erfreulich ist es, daß unsere wahrhaft vorbild¬
lichen, durch selbstloses Einsetzen entstandenenEin¬
richtungenbereits als Ausbildungsstätte nicht nur
uns, sondern vor allem der HJ .' und sogar den
Pimpfen zugute kommen, Haben doch gerade diese
Jüngsten auch bei der heutigen Jagd durch ihre
Teilnahme bewiesen, daß unsere Saat auf¬
gegangen ist.

Wir haben die Bremer Reit- und Fahrschule
erstehenlassen. Ein neuer Lehrer, der seine Aus¬
bildung auf besten deutschen Schulen genossen hat,
wurde nach Bremen berufen als Ausbilder. Das
hat die Bremer SA. aus sich selber auf die Beine
gebracht. Vierzig wertvolle Pferde stehen im Stall
der Bremer Äeiter-SA. — Alles wurde möglich,
weil sich jeder SA.-Mann, jeder SA.-FUHrer dafür
einsetzte. Wir haben alle unsere Zeit dafür ge¬
geben, das soll jeder bedenken, den wir einmal
um ein Ov' -r für die Sache bitten. — Es gilt
setz.. Interesse zu wecken für unsere Reitersache!"

Mit diesen Worten fand die Jagd ihr offizielles
Ende. Nicht nötig, zu sagen, daß dieses überaus
gelungeneTreffen bei jedem in bester Erinnerung
bleiben wird. Der Verlauf zeigte, daß von Mensch
und Pferd viel verlangt  wurde , doch lag
das Verlangte durchaus im Rahmen reiterlicher
Normalleistung. Solche Ritte sind sehr geeignet,
zu sieben, darüber hinaus das eigene Selbstbe¬
wußtsein zu heben, wenn das Können mit dem
Wollen in Einklang gebracht werden soll. Dann
aber schafft  ein solches Reiten durch das Erlebnis
eine Kameradschaft, die von glühender Begeiste¬
rung getragen wird, eine SA.-Kameradschaft, die
so in das ganze Volk getragen wird. Dieser Erfolg
sei auch den weiteren angekündigtenVeranstaltun¬
gen der Bremer Reiter-SA. gewünscht. (99

merkwürdigerweise als erste die Regattastrecke
festlegten. Mehrere ändere Sangesbrüder ver¬
sprachenfür die Eründung^eines Segel-Vereins
Unterstützungdurch passive
am4 . NovemberlOI"
des heutigen Obsrweser-Segel-i
hilfsmäßigen Vorstand bildeten Heinrich Arens
als Vorsitzender und Friedrich Schultz als Schrift¬
führer. Die Entwicklung ging dann sehr schnei!
vor sich. Nach einjährigem Bestehen wies der
Verein 64 Mitglieder und 25 Boote auf. Auch
das folgendeJähr brachte einen ungeahnten Auf¬
schwung. Platz und Bootshaus genügten bereits
nicht mehr den allergeringsten Ansprüchen. Nach
zweijährigem Bestehenmutzte man sich schon wie¬
der mit N'eubauabsichtentragen und mit bekanntem
Wagemut und großemOpfersinn aller Mitglieder
und Freunde des Vereins ging es wieder an die
Arbeit. Neue Pläne wurden in die Wirklichkeit
umgesetzt. Am 21. Juni 1914 wurde das neue
Heim seiner Bestimmungübergeben. Im Sommer
1914 zählte man bereits 120 Mitglieder und 55
Fahrzeuge. Dann kam der Krieg!

Gegen Ende 1919 wies der Verein 193 Mit¬
glieder und 81 Fahrzeuge auf und schon wieder
hatte man Neubauabsichten, aber wegen der un¬
sicheren Nächkriegsjahre und der schier uner¬
schwinglichen Kosten wurde die Durchführung des
Projektes aufgeschoben. Im Jahre 1920 mußte
ein neuer Schuppen gebaut werden, da es nicht
mehr möglichwar, den ganzen Vootsbestand für
den Winter unterzubringen. Der Schuppenwurde
trotz der hohen Holzpr'erse von Mitgliedern in
kürzester Zeit hergestellt. 1923 zählte man 270
Mitglieder und 124 Fahrzeuge. Das jetzige Boots¬
haus mit Schuppenkonnte am 3. Oktober1925 ein¬
geweiht werden. Das alte Bootshaus wurde an
den Äootsbauer de Dood  vermietet , der es
später käuflicherwarb.

Der Mitgliederbestandwar in den Jahren nach
der Inflation im großen und ganzen stabil. Die
Höchstzahl von 279 Mitgliedern war eine Jnfla-
tionserscheinuna, in den darauffolgenden Jahren
aber sank die Zahl der Mitglieder auf 170. Im
Jahre 1935 wurde dem Verein eine Jungmannen-
ALteilung angegliedert, der zwei vereinseigene
Boote zur Verfügung stehen. Sodann kam das
25. Vereinsjahr. Schön rechtzeitig wurde gerüstet,
um das Jubiläumsjahr aus der Reihe der voran¬
gegangenenJahre hervorzuheben. — Jetzt geht es
mit vollen Segeln in das 26. Vereinsjahr . Möge
dem Oberweser-Segel-Verein im 2. Vierteljahr-
hundert seines Bestehens von allen Wirrnissen,
wie er sie in den verflossenenJahren so oft
erleben mußte, verschont bleiben und ihm jetzt
wirkliche Jahre ruhiger Weiterentwicklung be-
schieden sein.

Nach dem geschichtlichen lleberblicknahm Ver-
einsführer Zülsdorff die Ehrung verdienter Mit¬
glieder vor. Dem langjährigen Vereinsvor¬
sitzenden Friedrich Schultz wurde die Ehren¬
mitgliedschaft  zugesprochen und als einer
der Gründer des Vereins erhielt Diedrich
Meyer die goldene Ehrennadel.  Für
über zwanzigjährige Mitgliedschaft erhielten
Bernhard Klatte,  Diedrich Klatte,  Karl
Vinnewieß , H. Fahrenholz , I . E. Vol¬
ten,  Ehr . Meyer und W. Ruthmann  je
einen Ehrenseidel  überreicht . Einen wei¬
teren Abschnitt des Abends füllten die Glück¬
wünsche der zu Gast weilenden Vereine und die
lleberreichungvon Ehrengaben zur Ausschmückungdes Bootshauses. Beteiligt waren u. a. die Ver¬
eine: Bremer Yacht-Club, Segel-Verein Weser
Niedersachsen-Werder, Niedersachsen-Burg, Segel-
Verein Hansa, Wassersportverein Hemelingen.Weser-Yacht-Club,

Im Schluß des Abends stand ein unterhalten¬
der Teil, in dem Mitglieder des Bremer Stants-
theaters, wie Heinrich Kastn er,  Manny
Bremer  und Alice Schloh mitwirkten. Die
Kllnstler trugen gewiß mit dazu bei, die rest¬
lichen Stunden der Veranstaltung für alle An¬
wesenden wie im Fluge verstreichen zu lassen.n
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Kein Stillstand im Hochamt lurnen . . .
lurntag der Frauen mittleren fllters / kreislekfrgang im Frauenturnen / Schauturnen der Knaben in fjastedt

Sründungsfest des Iv . „kiche" Horn
Die Leitung des Kreises Bremen , Fachamt Turnen

im RsL., hatte Sonntag die Turnerinnen aus Frauen-
und Freiübungsabteilunaen nach hier entboten . Alter
Ueberlieferung gemäß vcHinte die Scharen derselben ein
srohes Zusammcnturnen in der Halle des ABTV . von
1860, A. d. Häfen, Kreiswartin Bertha Menkens
konnte rund 290 Teilnehmerinnen begrüßen , mit ihrem
Stäbe von Turnlehrern und Leiterinnen vielgestaltig
betätigen . Daß dabei vornehmlich den Auswärtigen
manches Neuartige , in Landvereinen noch wenig Ge¬
bräuchliches aus dem Gebiete heutigen Frauenturnens
geboten wurde , sei kurz betont . Denn Zweckund Sinn
derartiger Turntage soll neben Förderung der kame¬
radschaftlichen Bindungen die Vertiefung der Turn-
sormen und Lehrarbcit sein,

Uebungen der Körperschule bildeten Eröffnung der
Betätigung seitens aller Teilnehmerinnen , Gefällig
im Ausbau , waren dieselben so recht geeignet, die
Turnerinnen zu munterer Arbeit anzuregen . Das fol¬
gende Geräteturnen führte schon tiefer ein in den Ge¬
brauch aller Muskeln und Glieder , wennschon die An¬
forderungen jeweils dem Können und der Vorliebe sür
dieses oder jenes Gerät entsprachen, — Schwungsor-
men mit der Keule übte abwechselnd mit der großen
Schar Unterkreiswartin Alma Bartels , Freudigste
Hingabe war unverkennbar bei diesem Schwingen und
Kreisen nach Walzertakt . — Wie immer bei diesen
Turntagen , warteten einige Abteilungen mit Sonder-
vorführungen zum Zwecks der Nacheiserung aus. Die
Abteilung des Hastedter MTV . zeigte unter Gesine
Gsrke Schrittformen mit Armschwingen. Nach Klängen
einer Mazurka boten die Frauen dabei gutes Beispiel
in Anwendung der Gymnastik . Unter Meta Alvcs
brachte die Abteilung des Tv , Woltmershausen zwei
Gruppen von Tanzformen , die gleichsalls beispiel¬
gebend wirkten . Die BTE , hatte durch Marie Grote
mit Schrittformen , Armkreisen und Rumpfbeugen
einige Uebungen herausgestellt , die besonders zur
Stärkung des Beckens und der Wirbelsäule dienen,
Schwungformen mit der Keule in Verbindung mit
Kniewippen , Schritt - und Hüpsbewegungen zeigten
Frauen des Tv, d. B. unter Turnlehrer Lührs . Diese
Vorführung erwies sich als besonders wertvoll zur
Uebernahme durch andere Vereine , jedoch vorerst unter
Fortlassung der schwierigen Winden,

Wahrer Dietarbeit wurde Grete Nordhoss, Scharm¬
beck, als Führerin des Frauenturnens gerecht. Zu
Herzen gehende Worte waren es, die den verewigten
Arno Kunath als Gründer des Frauenturnens im
ehemaligen Turnkreis Weser-Ems in sein Ehrenrecht
einsetzten. Einübung zeitgemäßer Lieder und Kanons
fanden begeisterte Schülerinnen . — In zwei große
Gruppen eingeteilt , gaben sich die Turnerinnen bei
Hüpfübungen wieder frühester Betätigung hin . Bei
diesen wie auch bei den von M . Fürchtenicht geleiteten
Volkstänzen war den Frauen trotz mehrstündiger
Arbeit kaum eine Ermüdung anzumerken . Sicher ein
Beweis, daß eine abwechslungsreiche Turnsolge den
Körper stählt und frisch erhält , daß rechtes kamerad¬
schaftliches Tun den Geist anregt , Freude und Froh¬
sinn vermittelt.

Der letzte Tag des dreimaligen
Wochenend-Kreislehrganges für Borturnerinnen

vereint « rund IM Teilnehmerinnen aus Bremen und
einer weiteren Umgebung , Die Oberleitung führte
Kreiswartin B . Menkens. Diese konnte sich stützen aus
die wertvolle Mitarbeit ihrer Kameradinnen aus Vor-
turnerinnenfchule und Arbeitsgemeinschaft . Den ver¬
tretenen 57 Vereinen aus ollen Unterkreifen wurden
wertvolle Grundlagen zweckdienlicher Lehrarbeit gege¬
ben, wobei besonders die beschränkten Uebungsstätten,
das FehlZn von Handgeräten und Begleitmusik bei
Landvereinen in Rechnung gestellt wurde . Tänzerische
Gymnastik und Turnen on kombinierten Geräten
wußte B. Menkens recht anregend zu gestalten. Hand¬
gerätübungen , Gruppen - uiw Volkstänze bildeten
freudvolle Abwechslung.

Allem Tun der Lehrgangsteilnehmer lag schwingen¬
des Leben zugrunde , gepaart mit Eifer und Hingabe.
Denn jede Vorturnerin ist sich dessen bewußt , daß ihre
Arbeit im heimischen Verein dem Volk und der Heimat
zugute kommt, daß ein durch Leibesübungen gestähltes
Frauengeschlecht die Grundlage bildet für ein wehrhaf-
ws, freies Volk. Diesen Gedanken nahm die Führerin
der Turnerinnen , Grete Nordhoss, zum Inhalt ihrer
Dietstunde . Dem Andenken Arno Kunaths gab die
Sprecherin in ehrenden Worten herzbewegenden Aus¬
druck. Wo immer Turnerinnen zusammenkommen zu
Turnen , Spiel und Tanz , wird des Verewigten Geist
unter ihnen sein. Denn zuviel Ueberragendes verdan¬
ken diesem Eetreuesten die heimischen Turnerinnen . —
Von den Berichten und Bekanntmachungen am Schlüsse
des so prächtig verlaufenen Lehrganges werden die
Lilnehmerinnen zuvörderst die Mahnung mit heim-
nchmen, daß ein Kreisturnsest im Sommer 1937 die
Turnerinnen wohlvorbereitet und zahlenmäßig stark
finden muß.

Schauturnen der Knabenabteilung in Hastcdt
Die lange Sperre im Schul - und Durnbetrieb machte

seinerzeit eine Teilnahme der Kinderabteilungen an den

Jubiläumsveranftaltungen unmöglich. Sonntag nun
konnten die Knaben einer großen Zuschauermeng« ihr
Können zeigen, wobei alle drei Abteilungen von ihrem
Leiter Heinr . Meyer bestens betreut und herangenom¬
men wurden . Nach dem flotten Einmarsch rüttelte ein
markiger Vorspruch die Herzen aus. Mit Nachahmungs¬
übungen der Kleinsten fand die Turnsolge ihren Be¬
ginn . Allerliebste Vorbilder aus dem beruflichen Leben
lagen den ersten Uebungen zugrunde . Bodenturnen
und Hindernislauf dienten weiter der körperlichen
Durchbildung der kleinen Turnschülsr . — Mit den
Freiübungen der 2. Abteilung hatte sich der Leiter zu¬
viel vorgenommen . Dergleichen Uebungsausbau ohne
Zwischenpause ist wohl besser geeignet bei Vorführung
durch eine zahlenmäßig kleine Schar . Der Hindernis¬
lauf litt unter der Benutzung zu schwerer Bälle . Sehr
erfreuen mußte die Eltern das Riegenturnen aller drei
Abteilungen . Wohin das Auge schaute, überall an den
Geräten mühten sich die Knaben um Wohlgefallen . Die
Stabübungen der größten Knaben weckten durch gute
Zusammenarbeit bei meist guter Haltung regen Bei¬
fall . Dieser wurde gleichfalls dem sauberen Barren¬
turnen der 2. Abteilung zuteil . Sehr gut dann wieder
ein Pserdturnen der Größten , jedoch noch überboten
von dem Tischspringen einer Musterriege . Was die
kleinen Kerle hierbei an Mut und Gewandtheit aus¬
brachten, berechtigt zu besten Hoffnungen um den Nach¬
wuchs des Hastedter Männer -Turn -Vereins.

Gründungsfest des Turnv . „Eiche", Horn
Turnverein „Eiche", Horn , feierte Sonnabend sein

Gründungsfest in den St . Pauli -Gaststättcn . Außer¬
ordentlich starker Besuch bewies die Anteilnahme der
Mitglieder und vieler Freunde des strebsamen Vereins.
Oberturnwart Heinz Weihusen sand bei Eröffnung der
Festsolge seine Worte der Begrüßung , in denen die
Mahnung verflochten war , noch einem Jahr höchster
Erfolge auf dem Gebiete der Leibesübungen die Fahne
der Turnerschaft doppelt hochzuachten, den letzten
Mann und die letzte Frau sür die edle Turnerei zu ge¬
winnen . Weiter fand das Olhmpiojahr 1936 Würdi¬
gung durch die Vorführung der in Berlin gezeigten
Freiübungen der Turner . Die Turnerinnen boten noch¬
mals das schöne Keulenschwingen, womit Nieder-
sachsens Mädel im Olympiastadion der Heimat große
Ehre machten. Die Jungmä -del sorgten für ein munte¬
res Pserdspringen , während die männliche Turner-
zugend mit flottem Bodenturnen die Festteilnehmer er¬
freuen konnte . Recht gut gelang den Turnerinnen ein
Tanz mit humoristischem Einschlag. Der Spielmanns¬
zug erwies sich bei Wiedergabe zackigerMarschmusik als
gut geschult. Beschluß der Vorführungssolge bildete ein
plattdeutsches Bühnenstück, mit dem die Laienspiel-
abteilung des Vereins alle Festbesucher restlos erfreute.
Der dadurch geschaffene Frohsinn schuf beste Ueber- '
lertung sür den gesellschaftlichen Teil , bei dem Tang
und mancherlei Kurzweil Inhalt bildeten für recht lan¬
ges Beisammensein . gg

Schwimmwettkämpfe im ffansabad
Stark besetzte wettkampffelder— Der VSV. äußerst erfolgreich

Stark besetzte Wettkampffelder und eine recht
ansehnliche Zuschauermengewaren am Sonn¬
abend die äußeren Merkmale der kreisoffenen
Schwimmwettkämpfeim Hansabad. Die meisten
Erfolge errang wiederumder Bremische Schwimm-
verband mit 14 Siegen gegenüberdem SB. Weser
mit 3 und dem Bremer Schwimm-Club v. 1885
mit 2 Siegen. Ein interessantes Rennen liefer¬
ten sich im 400-Meter-Kraulschwimmendie Klaffen
1a und 1b Dreyer-  BSV . und Hettling-
Weser. Nachdem Hettling fast das ganze Rennen
mit einer Körperlänge führte, konnte sich der zähe
Dreyer im Endspurt an den führenden Hettling
herankämpfen, um schließlich sicher zu gewinnen.
Das 299-Meter-Kraulschwimmenfür Jugendliche,
Klasse1, war E. Askamp - BTV.  nicht zu neh¬
men. Auch die Sieger der Klassen2 und 3. Meier-
BSV . und Haken-VSV., schwammen ausgezeichnete
Zeiten. Bei den Wettkämpfer der Knaben und
Mädchen zeigte sich der BSV. stark überlegen.
Ein schöner Erfolg für di« geleistete Trainiklgs-
arbeit von 2. Otten  und E. Fuchs.

Ergebnisse:
MLnnl . Jugend , Kraul , 2VV Meter , Klasse 1:

1. E . Askamp , BSV ., 2:28,8; 2. G. Hennings , BSV .,
2:36,2; 3. E . Hülsewede, BSV -, 2:41.

Klasse 2: 1. O. Meier , BSV ., 2:40,1; 2. O. Abeling,
BSC ., 2:43,5; 3. W. Müller , BSV ., 2:47.

Klasse 3: 1. K. Haken, BSV ., 2:45,4; 2. I . Borchers,
Weser, 2:51,4; 3. R. Schaper , BSD . 2:53.

Miidchenbruststasfcl, 4mal 56 Meter : 1. BSD . (Werk¬
meister, Schütte , Einhaus , Keil), 3:13,8.

Knabenkraulstasfel , 4mal 56 Meter : 1. BSD . (Meisel,
Görlitz, Lütter , Schlächter), 2:27,5.

Männer , Rücken, 166 Meter , Klasse 1 d : 1. G. Lücke,
BSV ., 1:17,4; 2. Wilhelm , Weser, 1:21.

Klasse 2 z.: 1. L. Lüsten, Weser, 1:22,5.
Klasse 2 b : 1. Eberh . Fuchs, BSV .. 1:28.
Klasse 3: 1. H. Döll, BSV ., 1:28,3.
Männl . Jugend , Lagenstassel, Klasse 2. 1. BSV . I.

(Hinners , Hanke, Meyer), 5:48; 2. BSV . II ., 6:11.
Klasse 3: 1. BSV . (A. Askamp , Bollmeyer , Hohen),

4:68,7: 2. Weser, 4:17,3.
Wcibl. Jugend , Bruststassel, Kl. 2: I . Weser (Haus-

meyer, Brandts , Rink), 5:11,4.
Klasse 3: 1. BSV . (Grafs , Dökel, Stossers ), 5:25.
Mädchenkraulstasfcl, 4mal 56 Meter : 1. BSV . (Keil,

Beckfeld, Eitner , Meyer), 2:56,6.
Knabenbruststassel , 4mal 56 Meter : 1. BSD . I

(Meisel, Görlitz, Lütter , Schlächter), 2:57,7.
Männer , Kraul , 366 Meter . Klasse 1s: 1. H. Dreher,

BSV ., 5:41,5.
Klasse 1b : 1. L- Hettling , Weser, 5:42,3.
Klaffe 2 s : 1. O. Knapp , BSC ., 6:18,8.
Klasse 2 b : 1. H. Dittmer . BSC ., 6:12. 161

Deutsche Meisterschwimmerin Heidelberg
Den Höhepunkt der Jubiläumsveranstaltung

des SB . Niker Heidelberg anläßlich seines

RMelgewichtsturmer im Ringen
keffel vom flvkv . beendet das Immer otzne Niederlage als Sieger

Das Fachamt Schwerathletik im DRL. beab¬
sichtigt in Bremen in diesen Wintermonaten mit
großzügigen Werbeveranstaltungen an die
Öffentlichkeit zu treten. Neben dem Start der
OlympiakämpferJsmayr und Mangel  sind
noch weitere Großveranstaltungenvorgesehen, wie
u. a. Mannschaftswettbewerbe im griechisch-
römischen Ringkampf gegen Kopenhagens
Stadtmannschaft gegen die Gaue Nordmark
und Westfalen.  Weiter beabsichtigtder Allge¬
meine Bremer Kraftsportverein mit einer
Expanderriege  herauszukommen . Am
gestrigen Sonntagnachmittag fand nun das erste
Ringerturnier in der Mittelgewichtsklassestatt.
Die Turniere in den anderen Gewichtsklassen
werden demnächst folgen. Die Sieger aus diesen
Turnieren werden späterhin die Interessen des
Gaues Niedersachsenszu vertreten haben.

Der ABKV. hatte die Durchführung des
gestrigen Mijjelgewichtsturniers übernommen.
Der Austragungsort war die Turnhalle in der
Schule an der Kantstraße, wo sich eine ansehnliche
Zuschauergemeindeeingefundenhatte. Insgesamt
kamen 13 Kämpfezur Abwicklung. Es hatte jeder
gegen jeden zu ringen und wer hierbei zwei
Niederlagen erlitten hatte, mußte vorzeitig aus¬
scheiden. Vertreten waren die Vereine „Adle r",
„Siegfried"  und „ABKV ." Den ersten
Kampf bestritten Kessel (ABKV .) und Lemm
(Adler). Ersterer siegte bereits nach 3 Minuten
25 Sekunden durch Eindrückender Brücke. In der
zweiten Begegnung waren Lücke (ABKV.) und
Ahrens (Adler ) die Gegner. Auch in diesem
Treffen behielt der ABKV.-Vertreter mit einem
Schultersiegdie Oberhand. Im dritten Tressen
stellten sich Dahl (Siegfried ) und Monsees
(Adler) dem Unparteiischen. Es gab einen er¬
bitterten Kampf über die volle Distanz, in dem
keine absolute Entscheidungfallen wollte, so daß
das Punktgerichtzu entscheiden hatte. Das ergab
einen einstimmigen Punktsieg des Siegfriedver¬
treters Dahl.

Den vierten Kampf bestritten Mensing (Ad¬
ler) und Lehm ann (Siegfried ). Erst nach 1014
Minuten gelang es dem Adlersmann seinem
Gegner im Bodenkampfeine Schulterniederlage
beizubringen. — In der fünften Begegnung gab
es die erste Ausscheidung, in dem Lück (ABKV.)
seinen Gegner Lemm (Adler ) bereits nach 214
Minuten durch Armfesselungbesiegte. Nach dieser
zweiten Niederlage hatte Lemm auszuscheiden. —
Ebenfalls das sechste Treffen hatte ein weiteres
Ausscheiden zur Folge. Dahl (Siegfried ) be¬
zwäng seinen Gegner Ahrens  nach tapferster
Gegenwehr erst in der 13. Minute durch Ham¬
merlok, womit das Ausscheiden des zweiten Aü-
lervertreters besiegelt war. — Den siebten Kampf
hatten Monsees (Adler ) und Lehman»
(Siegfried) zu bestreiten. Ersterer zwang seinen
Gegner schon in der 3. Minute durch lleberroller
zu einer Niederlage, womit auch Lehman» aus¬
zuscheiden hatte.

Einen interessanten und wertvollen Kampf
lieferten sich im achten Treffen Kessel (ABKB .)

und Mensing (Adler ) . Durch Eindrückender
amerikanischen Brücke siegte Kessel nach 4)4 Min.
— Auch im der neunten Begegnung triumphierte
Kefsiel (ABKV .) über Monsees (Adler)
nach fast fünf Minuten durch Eindrücken der
Brückenlage, womit auch dieser Adlervertreter
auszuscheidenhatte. — Der zehnte Kampf war
eine Angelegenheit zwischen Lücke (ABKB.)
und Mensing (Adler ). Erst nach 1014 Minuten
konnte der ABKVer seinem Gegner durch Ueber-
roller eine Niederlage beibringen, damit auch
den noch zuletzt im Rennen liegendenAdiersmann
zum Ausscheiden zwingend. — Das elfte Tressen
gestaltete Kessel (ABKV .) abermals zu einem
Siege über Dahl (Siegfried ), indem er diesen
bereits nach 214 Minuten durch Armfesselungauf
die Schultern zwang. — Kessels  letzter Gegner
war sein Vereinskamerad Lücke (ABKV.) ;
auch diesen bezwäng er nach 414 Minuten, wo¬
mit Kessel ohne Niederlage Sieger blieb. Mit
je einer Niederlage standen sich im letzten (13.
Kampf) Lücke (ABKV.) und Dahl (Siegfried)
um den 2. und 3. Platz gegenüber. Wiederum
war es der ABKV.-Vertreter, der bereits nach
214 Minuten mit einer Schulterniederlage den
Sieg davontrug. Hiernach stellt sich folgende
Reihenfolgeheraus:

Ergebnis : 1. Kessel (ABKV.), 2. Lücke (ABKV.),
3. Dahl (Siegfried ), 4. Mensing (Adler ), 5. Monsees
(Adler), 6. Lehmann (Siegfried ), 7. Ahrens (Adler),
8. Lemm (Adler ). I!

Deutsche Ringererfolge in Schweden
Die mehrtägigen internationalen Kämpfe der

Amateurringer in Stockholmwurden am Sonn¬
abend in später Nachtstundeabgeschlossen. Im
Mittelgewichtsturnier blieb Unteroffizier Ludwig
Schweickert  bis zum Schluß umgeschlagen. In
seinem letzten Kampf besiegte der Deutsche den sich
tapfer wehrenden SchwedenH. Nilsson mit 2:1-
Richterspruch, wodurch er erster Preisträger
wurde. Im Weltergewicht mußte sich Fritz
Schäfer-Schifferstadt im Gesamtergebnis hinter
dem schwedischen Olympia-Sieger Rudolf Sved-
berg mit dem zweiten Platz begnügen, lleber-
raschend war der Ausgang des Turniers im
Schwergewichtsringenim freien Stil . Estlands
Olympia-Sieger Palusalu besiegte zwar den
SchwedenE. Anderssoneinstimmignach Punkten,
die Entscheidung fiel jedoch im letzten Treffen, in
dem Niels Akerlindh-Schweden seinen Landsmann
John Nyman nach 14 Minuten auf die Schultern
legte und mit den geringeren Fehlerpunktenerster
Sieger vor Palusalu wurde. Endsiegerim Feder¬gewicht wurde der Schwede E. Karlsson durch
einen 3:0-Sieg über den Finnen A. Reim. Im
Halbschwergewicht kam SchwedensOlympia-Sie¬
ger Axel Codier vor seinem berühmten Lands-
'mann Jvar Johansson und dem Estländer A.
Neo, der den Schweden Karlstrand durch Schleuder
schon nach 13 Sekunde« entscheidendabfertigte,
auf den ersten Platz.

30jährigen Bestehens bildete ein ausgezeichnetes
Schwimmfest, das zahlreiche deutsche Meister¬
schwimmerin der Neckarstadtvereinte. Leider
lasten die auf der 25-Pards -Bahn erzielten Zeiten
keinen genauen lleberblicküber die augenblickliche
Form unserer Spitzenkönner zu. So startete
Helmut Fischer über 100-Pards -Vrust, die er in
1:07,6 schwammund holte sich dazu über 106-
Yards-Rückenin der Klasse 1 in 1:07,2 den
Lieg. Der Bremer Schwimmverbandgewann mit
Fischer, Witt und Heibel die Lagenstaffel in
3:67,1 gegen Gladbeck 1913. Etwas überraschend
kommtder dritte Platz von Heina-Eladbeck über
106-Yards-Vrustschwiminen, das Paul Schwarz in
1:05,4 sicher vor dem Heidelberger Hoyer und
Zeina gewann. Im ersten Wasserballkampfbe¬

siegten die Wasterfreunde Hannover den SC.
Luxemburghoch mit 15:2 Toren.

Deutschland schlug velgien 4 : 1
Ein dramatischeRingen bildete den Abschluß

des letzten Tages des Hallentennis-Länderkamp¬
fes zwischen Deutschlandund Belgien in Ham¬
burg. Dessart konnte erst in fünf Sätzen den Bel¬
gier Geelhand niederringen. Besonders umstrit¬
ten war der letzte Satz, in dem Geelhand alles
wagte, um seinem Lande wenigstens noch diesen
einen Punkt zu retten. Aber einige glückliche
Schläge waren mit dem Hamburger, so daß sich
die Belgier mit 1:4 geschlagengeben mußten.

Tischtennis
Die ersten Punktspiele im Tischtennissport brachten

die erwarteten Resultate . Der vorjährige Kreismeister,
Schwachhausen, konnte sich sicher über den TV . Rot-
Weiß mit 7:2 durchsetzen. BSD . und Stadion SC.
lieferten sich einen harten Kampf , den schließlich die
Stadionsportler knapp mit 5:4 gewinnen konnten.
Werders 2. Mannschaft überließ ihrem Gegner Schwach¬
hausen kampslos die Punkte , während das Spiel von
BTE . gegen Werder 1 aus einen späteren Termin ver¬
legt wurde . Die Damen von BSV . hatten keine Mühe,
die Mannschaft vom Stadion SC ., die nur unvoll¬
ständig antrat , zu schlagen und werden wohl noch
ein ernstes Wort im Kamps um die Kreismeisterschast
mitreden.

Herren ^ -Klasse: Stadion SC . — BSV . 5:4. Stubbe-
mann vom BSV . konnte seinen Gegner , Dehlies . trotz
heftigster Abwehr sicher 3:6 bezwingen. Im zweiten
Einzel mußte Kück v Stadion SC . ganz aus sich
herausgehen , um Heiliger 3:2 schlagen zu können . Im
nächsten Spiel hatte Wesjels nichts zu bestellen, und
mußte seinem Gegner Ohlenberg vom BSV . mit 3:6
den Sieg überlasten . Das nächste Spiel wurde wieder
ein Sieg der Stadionsportler , Meyer konnte Becker
glatt schlagen. Ebenso gelang es Sommer vom Stadion
SC . seinen Gegner Lohstroh zu besiegen. Im letzten
Einzel gab es einen erbitterten Kampf um den Sieg,
Hennig vom BSV . wurde schließlich der glückliche Sie¬
ger. Im ersten Doppel sah es zunächst nach einem
Sieg von Stadion aus 2:6 führten Meyer/Vehlies be¬
reits , doch konnte Stubbemann durch überragendes
Spiel die Schwächen seines Partners , Heiliger , wieder
wettmachen, und der Kamps ging mit 3:2 an den
BSV . Im nächsten Doppel leisteten Wider Erwarten
Ohlenberg/Lohstroh vom BSV . ihren Gegnern , Som-
mer/Kück, nur wenig Widerstand und verloren ziem¬
lich glatt 3:1. Im letzten Doppel waren 5 Sätze nötig,
um den Sieger festzustellen. Knapp aber verdient
konnten Roggmann/Westels diese Partie gewinnen
und damit den Sieg des ersten Punktspieles sicher¬
stellen. — Schwachhausen — Werder 2 9:6 (kampflos).
Schwachhausen — Rot -Weiß 7:2.

Damen , A - Klasse:  BSB . — Stadion -SC . 6:3.
Im ersten Einzel konnte Frl . E . Bahlmann ihre Geg¬
nerin Frl . Dehlies vom Stadion -SC . 3:6 schlagen.
Das zweite Spiel wurde ebenfalls eine Beute des BSV -,
mit 3:2 mußte sich Frl . Göllner vom Stadion -SC.

5. Bremer Bundesschießen
vorzügliches Abschneiden des Vremer Vchllhenvereins von 184Z

Auf den Ständen des Bremer Schützenvereins
von 1843 in Huckelriede, der Bremer Schützen¬
gilde in Eröpelingen und des Postsportvereins
am Werder wurde gestern das 5. Vremer Bundes¬
schießen, der Kampf der besten Vremer Schützen
um den Siegeslorbeer, durchgeführt. Rund 150
Schlltzenkameraden, verteilt auf 38 Mannschaften
und als Einzelschützen, traten in den Wettbewerb.
Die Bedingungen sahen für Kleinkaliber vor:
je zehn Schutz liegend, kniend oder sitzend und
stehendfreihändig. Schußzeitfür jede Serie zehn
Minuten. Die Schüssewerden weder angezeigt,
noch ist Beobachten gestattet. Der beste Tages¬
schütze wird Vremer Vundesmeister für Klein¬
kaliberschießen und erhält eine vom Senat
gestiftete Eiserne Plakette. Die weiteren Sieger
erhalten Urkunden. Für die Mannschaftswertung
hat jeder Verein vor Beginn des Schießens zehn
Schützen namhaft zu machen, von denen die acht
besten gewertet werden. Der siegende Verein
erhält eine vom Senat gestiftete Bronzene
Plakette.

Die Auswertung der Scheibenerfolgte am Nach¬
mittag gleich nach Abschlußdes Schießens. Die
Ergebnissejedoch wurden erst am Abend auf einer
kameradschaftlichenVeranstaltung in der Jacobi-
halle Lekanntgemacht. Man kann sich denken,
daß alle Teilnehmer des Schießens versammelt
waren und mit riesiger Spannung der Sieger¬
verkündigung entgegensahen.

Ein Einmarschder Fahnen der der Ortsgemein¬
schaft der Vereine des DeutschenSchützenverban¬
des in Bremen angeschlossenen Vereine leitete den
Kameradschaftsabendein. Eaugeschäftsführerdes
Gaues Nordsee des DeutschenSchützenverbandes
Behling  begrüßte dann die Schützenbrüderund
insbesondereden als Vertreter des dienstlich ver¬
hinderten Reg. Bürgermeisters erschienenen
Kreisführer des bremischen Sports Staatsrat
Pg . Köwing.  Oberschützenmeister Frido
Meyer  nahm dann die Siegerverkllndungvor.
Er rief zunächst die siegreicheMannschaft im
Kleinkaliberschießenund die künftigen Bundes¬
meister im Kleinkaliber- und Großkaliber-
schießen auf.

Staatsrat Pg. Köwing wandte sich dann an die
Sieger und an sämtliche anwesenden Schützen.
Er übermittelte zunächst die Grüße des Reg.
Bürgermeisters und sprach dann recht eingehend
über die Sorgen, mit denen sich die bremischen
Schützen abzuplagen haben. Er habe volles Ver¬
ständnis für die Nöte und er werde sein Bestes
tun, um diese Nöte zu beheben. Der alte Hau¬
degen Hermann Meyer werde schon nicht locker
lassen. Dann sprach Pg. Köwing den Siegern
im Namen des Reg. Bürgermeisters seine Glück¬
wünsche aus und übergab ihnen die Senats-
plaketten bzw. die Urkunden. Pg . Köwing schloß
seine zu Kerzen gehende Ansprache mit einem
Sieg-Heil aus den Führer,  der die Sorgen
eines ganzen Volkes auf seinen Schultern trage.

OberschützenmeisterFrida Meyer  übergab
auch den übrigen Siegern die im harten Kampf
errungenen Urkunden.

Nach dem Fahnenausmarschund dem Abschluß
der eigentlichen Siegerfeier blieben die bremi¬

schen Schützen noch lange Zeit in bester Kamerad¬
schaft beisammen.

Ergebnisse:
Die beste Mannschaft im Kleinkaliberschießen stellte

der Bremer Schützenverein von 1843  mit
2382 Ringen . Die Schützen waren : H. Thölen , H. Späth
jun ., Heitmann , Liedecke, Lührs , Runken, Hettling und
v. Nchtrup . Die 2. Mannschaft wurde die Bremer
-L- chützengilde  mit 2352 Ringen.

„Bremer Vundesmeister 1936" im Kleinkaliberschießen
wurde H. Späth jun . mit 327 Ringen.

„Bremer Bundesmeister 1936" im Großkaliberschießen
wurde Hermann Meyer mit 303 Ringen.

In den einzelnen Klaffen wurden folgend« schützen
ausgezeichnet:

Kleinkaliber , Klasse H. Späth jun . (327), Chr.
Holtzmann (323), H. Thölen (315), H. Mergel (304),
Richard Krull (300), Frido Meyer (300).

Kleinkaliber , Klaffe 8 : Hagestedt (312), Liedecke(301),
Heitmann (299), W . Klawitter (297), Fritz Thölen (294),
Hobrecht (294), Runken (291), Wätjen (289), Othersen
(287), Wolle (286), Lührs (285).

Kleinkaliber , Klasse L : Neunaber (297), Hettling
(296), Edling (295), Bergmann (294), Jansten (293),
Drösle (292), Frers (288), Mittwollen (283), Eduard
Thölen (283), Dhiemer (282), H. Meyer (282), Volkmar
(282).,

Kleinkaliber , Klasse O : Lüsten (297), Frost (296),
Klinke (288), LaNdeley (287), Siebrecht (2W), Aping
(283), Kieserling (279), Winters (276), Brinkmann
(274), Bindhammer (269), v. Uchtrup (268), Schütte
(265), Wagschal (265).

Erotzkalibcr , Klasse Voßmeher (305), Klasse 8 : H.
Thölen (296), Heitmann (292), Klasse L: W. Klawitter
(263).

Fußball in kngland
Der Sonnabend war im englischen und schotti.
-en Fußball ein unglücklicherTag für die

Tabellenführer. 2n der ersten englischenLiga
hatte Portsmouth als Gast des Meisters Sünder-
land mit 2:3 das Nachsehen. Der Vorsprunq reicht
aber aus, um weiterhin an der Spitze zu bleiben.
Durch die gleichzeitigeNiederlage von Erimsbq
Town bei Sheffield Webnesday rückt« Brentford,
das zu Hause Birmingham 2:1 schlug, auf den
zweiten Platz vor und weist nur einen Punkt
weniger auf als Portsmouth. Derby County und
Ltoke City, ebenfalls zwei Mannschaften der
Spitzengruppe, trennten sich 2:2 unentschieden.
Huddersfield Town schaffte gegen Manchester City
gleichfallsnur ein Remis. Meistet Sunderland istnun an die dritte Stelle vorgerückt, dagegen bleibt
Arsenal auch nach dem 4:1-Heimsiegüber Leebs
United noch im Mittelfeld.

Zwei Niederlagen der Schweiz
Oesterreich und Luxemburgsiege» mit je 3:1 (1:6)

Fast noch in letzter Minute hatte die Schweiz
ihre Fußballelf zum Europapokalkampf gegen
Oesterreich wesentlich umgestellt. Mittelläufer
spielte Vernati von Graßhoppers, der als ge¬
borener Schweizer erst in den letzten Tagen die
angebahnte Einbürgerung erhielt. Trotzdemaber
reichte es für die Eidgenossen vor 22 060 Zu¬
schauernin Zürich nicht zum Siege. Das Länder-
spiel war überaus spannend, nahm aber unter
Leitung des deutschen Schiedsrichters Wein-
gärtner-Offenbach einen zeitweise pokalharlen
Charakter an. Ausschlaggebendfür den öster¬
reichischen3:1 (1:0)-Sieg war vor allem das
sichere Abwehrspielvon Sesta und Schmaus, dann
aber auch die kluge Arbeit der gesamtenLäufer-
reihe.

In Luxemburg standen sich eine zweite
Schweizer Nationalelf und Luxemburgzum Kampf
gegenüber. Das Spiel der Eidgenosse» war nicht
gerade gut und wenig flüssig im Sturm . Luxem¬
burg siegte mit 3:1 (1:0) verdient. Schiedsrichter
war der' Belgier Turfkuyter.

durch Frl . A. Bahlmann geschlagen bekennen. Da lei¬
der nur vier Damen vom Stadion -SC . antraten , gin¬
gen einige Kämpse kampflos verloren und wegen Zeit¬
not wurde mit Einverständnis beider Mannschaften
das Punktspiel mit 6:3 beendet. — Damen,
L - Klasse:  Llohd — Brinkmann 7:2. — Herren,
0 - Klasse:  Eintracht — Rot -Weiß 3. 6:3.

MB .-Vremen -Turnier
Unter großer Beteiligung der bremischen Tischtennis-

vereine sand das Eröffnungsturnier des Kreises Bre¬
men, Veranstalter SV . der Martin Brinkmann AG„
Bremen , statt . Das Turnier erhielt durch die Teil¬
nahme des Berliner Spielers Selke einen großen Rah¬
men und man konnte einen wertvollen Vergleich des
Könnens unserer Spitzenspieler ziehen. Nachdem
es Selke gelungen war , Schwedthelm (Rotweiß) aus¬
zuschalten, gelang ihm ein Sieg über Stubbemann , im
Endspiel gegen Frommhvld zeigte er ein vorzügliches
Tischtennis und schlug Frommhold mit 3:1 (21:18.
19:21, 21:11, 21:13) und wurde damit Gewinner des
Pokals : gestiftet von der Martin Brinkmann AG.

Im Endspiel der Damen , I ..-Klasse, gelang Frl.
Schmiedchen wiederum ein Sieg über Frl . Bahl¬
mann I und sie erhielt dadurch ebenfalls einen Preis
der Martin Brinkmann AG.

Turnier -Ergebnisse : Damen -Einzelspiele : ^ . - Klasse
Frl . Schmiedchen 2 Rotweiß — Frl . Bahlmann 1 BSD.
3:1. 8 - Klasse : Frl . Schmiedchen 3 — Frl . Schrei¬
ber BSV . 2:3.

Damen - Doppel - Spiele ^ . - Klasse:
Geschw. Schmiedchen Rotweiß — Geschw. Bahlmann
BSV . 3:1.

Herren - Einzel - Spiele : L - Klafse:
Selke, Berlin -Friedenau — Frommhold Schwächst 3:1.
8 - Klaffe:  Dr . Lütter , Werder — v. Nordheim 3:2.
O - Klasse:  Lotte BSV . — Denk BSV . 3:1.

He r re n - Do Ppe l - Sp ieie , ^ . - Klasse:
Frommhold/Tietjen Schwächst — Stubbemann/Helliger
BSB . 3:0. 8 - Kiasse:  Meher/Kleinield BTG . —

. Bioweg/Peters WTG. 3:2. L - Kiasse : Lotte/Denk
BSV . — Koch/Kölle Llohd 3:1.

Gemischt Doppel - Spiele , ^ . - Klasse:
Stubbemann/Bcchlmann 2 BSB . — Bchlies/Kück
Stadion SC . 3:1.

Steffens überlegener Sieger
In Lübeck fand am Sonntag ein Ausscheidungs¬

turnen zur Ermittlung der besten NordmarS-
Mannschaftstatt, die den Gau bei den am 6. De¬
zember in Düsseldorfstattfindenden Gau-Geräte-
Wettkampf zwischen der Nordmark und Niedsr-
rhein vertreten soll. Sieger wurde mit weitem
Vorsprungvor den übrigen TeilnehmernSteffens.

Kampf um die kegelmeisterfchast
Der verein Vremer Kegler buchte ZS0 Startmeldungen

Der „Verein Bremer Kegler" begann im
Keglerheim „Schützenhof" gestern seine diesjähri¬
gen Meisterschaften. Die Beteiligung übertraf alle
Erwartungen. Mit insgesamt 380 Startmel¬
dungen  wurde die vorjährige Veteilungsziffer
um 40 Prozent  übertroffen . Es ist dies der
beste Beweis dafür, daß der Aufruf des Reichs¬
sportführers um die sportliche Ertüchtigung des
deutschen Volkes, bei den Keglern besonders auf
fruchtbaren Boden gefallen ist.

Das Hauptinteresse nahm natürlich auch dies¬
mal wieder die Vohlenbahn für sich in Anspruch.
Aber auch die Scheren- und Asphaltbahnen sind
diesmal derart besetzt, daß, da hier nur wenig
Bahnen dieser Art zur Verfügung sind, zwei
volle Sonntage zur Abwicklungeiner Serie bei
weitem nicht ausreichen. Recht zablreichsind auch
diesmal wieder die Altherren (über 60 Jahre
alt) vertreten. 25 Starter geben hier ein beredtes
Zeugnis dafür ab, daß es im Kegelsport eine
Altersgrenze nicht gibt. Lediglich die Frauen-
riege hat sich von ihrer Krise noch nicht erholt,
und ist nur schwach vertreten.

Bei den heutigen Tage sergebnissen
schoß auf der Vohlenbahn Vodenburg den Vogel
ab. Mit dem hohen Resultat von 776 Holz führt
er einstweilen die Liste a».

Auf Schere wartete der vorjährige 2.
Meister Busch mit einer Glanzleistung von 735
Holz auf.

Auf Asphalt  machte Eeneralsky, der vor¬
jährige Meister das Rennen mit 682 Holz.

Die besten Tagesergebnisse sind:
Bohle:  1 . Vodenburg 776, 2. Eeneralsky 774,
3. Kammann 773. 4. P . Meier 772, 5. Ruft 768,
6. Hellmers 768, 7. Rohlfs 766, 8. Eromerich783,
9. Fieber 763, 19. Oestmann 763 Holz. Schere:
1. Busch 735, 2. Bodenburg 725, 3. R. Schmidt
721, 4. Haar 720, 5. Behrens 720, 6. Neddermann
717, 7. P . Meier 716, 8. Deeken716, 9. Heimsoth
715, 10. Schaar 715 Holz. Asphalt:  1-
Eeneralsky 582, 2. Rottmann 576, 3. Ullner 562,
4. Behrens 569, 5. Boelsen 548 Holz.

Am kommenden Sonntag werden auf sämtlichen
Bahnen die Kämpfe fortgesetzt.

oiympiafilm-Urauffülirung in Bremen

lu

Iw „SvbUtrsirboi" trugen äie Sportkegler. Srsweus ibrs LlelsterscliuNe» aus. Lutr,.: Soluvlckt

Erich Maak,  Reichspressewart für das Fach¬
amt Rudern, sprach am Sonnabend zu den Mit¬
gliedern des Vremer Regatta - Vereins
e. V. in der Oberrealschule, Dechanatstratze, über
seine interessante Tätigkeit als Wettkampfleiter
während der OlympischenSpiele 1936. Dieser
kundige Sprecher ließ die Anwesendendurch seine
überaus lebendige und launige Schilderungall
das erleben, was bei den Spielen „hinter den
verbotenen Eingängen" vorgegangen ist. ' Zahl¬
reich« Lichtbilder führten in das Reich jener er¬
eignisreichen Wochen zurück. Nach eingehender
Erörterung der Vorbereitungen, des Bauens, der
sportlichenVorarbeit und der Organisation, trat
Erich Maak dafür ein, als sportliche Folgerungdes
ganzen Geschehensnun erst einmal eine Ruhe¬
pause „aus der ganzen Front" durchzuführen
«Jetzt gilt es " , so sagte er , „sportliche Vreitenarbeit
zu leisten. Erst 1938 wird dann wieder an neue
Vorbereitungen gedacht, so daß wir 1940 wohl-
gerüstet nach Tokio  reisen können.

Große ungeahnte Schwierigkeitendes Organi¬
sationskomitees, manch lustige Sache, aber auch
sehr ernste und lehrreiche Erfahrungen machie
der Vortragende zum Inhalt seiner Ausführungen.
Vor allem trat er energisch gegen die Sen¬
sationsmache  um die î iiele auf.

Zum Schluß wurde der Teilfilm „Rudern" der
AAiopiichenFilmserie als Uraufführung gezeigt.
Jedes in diesem Zusammenhangwichtige'Ereignis
der Erünauer  Tage wird in diesem Bildwerke
für spätereZeiten festgehalten. Der Sportler kann
daraus lernen, der Laie kann die Größe der ge¬
leistetenArbeit ermessen— und beiden gibt dieser
Kurzfilm weit über die Unterhaltung und Beleh¬
rung hinaus Ansporn  zu eigener gesteigerter
und zu neuer sportlicher Tätigkeit.

Worte des Dankesvom Vereinsführer Koepke
und reicher Beifall der Versammeltenbelohnten
die Mühe des Redners. 99
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